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Untersuchungen über die Austrocknung der Grubenbaue und die Bekämpfung des 
Kohlenstaubes.

V on B ergassessor F o r s t m a n n ,  Essen.
(Fortsetzung)

Die ausgeführ ten  Versuche und ihre Ergebnisse.

Als Grundlage für die beabsichtigte Feststellung 
über die Austrocknung der Grubenbaue waren Messungen 
über die Temperatur und Feuchtigkeit der Grubenwetter 
erforderlich, u. zw. systematische Messungen über die 
Zunahme beider auf dem Wege der Wetter durch die 
Grube. Schon früher sind wiederholt Messungen über 
Grubenfeuchtigkeit gemacht worden. Angaben darüber 
sind in der Literatur enthalten1. Namentlich der unten 
genannte Aufsatz von Nasse enthält eine große Zahl 
interessanter und beachtenswerter Beobachtungen über 
die Feuchtigkeitsentziehung durch die Wetter.

Die in der Literatur enthaltenen Angaben sind 
zwar sehr zahlreich, für den vorliegenden Zweck aber 
wenig geeignet, da es sich meist nur um Feststellungen 
handelt, wie hoch die Temperatur und der Feuchtig­
keitsgehalt der Grubenwetter an einer bestimmten Stelle 
waren .ohneRücksicht auf dieTemperatur undFeuchtigkeit 
der Außenluft, sowie ihre Veränderungen auf dem Wege

1 z. B. N a s s e :  Ü b e r  d e n  F e u c h t ig k e i t s g e h a l t  d e r  G ru b e n w e tte r ,  
Z. f. d. B erg - H ü tte n -  u. S a l in e n w e s e n  1888, S. 179; H n u p tb c r ic h b  d e r  
P re u ß  S c h la g w e tte rk o m m is s io n  S. 111; A n la g e n  d a z u  B d. 2 S. 90; S a m m e l­
w e rk  B d . ß, S. 132; K e  i c h  e n  h a c h  u.  H e i  m a n n :  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  
H a u t-  u n d  L u f t te m p e r a tu r ,  Z. f. H y g ie n e  u n d  I n f e k t io n s k r a n k h e i t e n ,  
1907, S. 22; H e i s e  u.  H e r b s t :  Z u r 'F r a g e  d e r  B e g r ü n d u n g  e in e s  s a n i ­
tä r e n  M a x im a la rb e i ts ta g e s  f ü r  B e rg w e rk e ,  G lü c k a u f  1905, S. 59U ft.

der Wetter durch die Grube. Nur in dem letztgenannten 
Aufsatz sind einige in der angedeuteten Weise 
ausgeführte Messungen wiedergegeben. Außerdem 
hat Bergassessor Gräff  auf den Zechen Vollmond 
und Neu-Iserlohn derartige systematische Messungen 
vorgenommen, über die jedoch keine Angaben ver­
öffentlicht worden sind. Aber auch diese Messungen 
genügen nicht, um eine allgemeine Beurteilung der 
angeregten Frage zu erlauben. Daher war es er­
forderlich, auf einer großem Anzahl von Gruben 
systematische Wettermessungen auszuführen, u. zw. 
sowohl Einzelmessungen als auch Dauermessungen, d. h. 
Messungen mit registrierenden Instrumenten. Die für 
die Einzelmessungen in Frage kommenden Instrumente 
sind das Psychrometer ,  das Hygr omet e r  und das 
Schl euder the rmomete r .  Das Psychrometer ist für 
einen ausgedehnten Gebrauch in der Grube ungeeignet, 
da es sich schwer transpoitieren läßt und leicht Be­
schädigungen ausgesetzt ist. Daher kamen nur Ver­
suche mit dem Haarhygrometer und dem Schleuder­
thermometer in Frage, die zum Zwecke einer gegen­
seitigen Kontrolle gleichzeitig nebeneinander ausgeführt 
werden sollten. Als Haarhygrometer wurde das von der 
Firma Lambrecht in Göttingen für den Grubengebrauch
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besonders angefertigte Grabenhygrometer verwendet. Es 
zeigte i jedoch gegen das Schleuderthermometer so 
wesentliche und wechselnde Unterschiede, da es bald 
eine höhere, bald eine geringere Feuchtigkeit als das 
Schleuderthermometer angab, daß ein Vergleich bzw. 
eine gegenseitige Kontrolle beider Instrumente unmöglich 
war. Da das Schleuderthermometer zweifellos zuver­
lässiger arbeitete, konnten diese Unterschiede nur auf 
die ungenaue Arbeit des Haarhygrometers zurückgeführt 
werden. Auch gaben seine Messungen wiederholt ganz 
unerklärliche Änderungen im Feuchtigkeitsgehalt des­
selben Wetterstromes auf seinem Wege durch die Gruben­
baue an. Zum Teil mögen diese Unterschiede durch 
den Einfluß des feuchten oder warmen Gesteins, auf 
das man das Hj^grometer anfänglich gesetzt hatte, 
verursacht worden sein, aber auch bei freiem Auf hängen 
des Instruments verschwanden die unregelmäßigen 
Angaben nicht. Es ist ja auch erklärlich, daß das In­
strument durch die starken Erschütterungen beim 
Fahren durch die Grube, besonders bei steiler Lagerung, 
stark litt. Von seiner Benutzung mußte also, da es 
sich für die Verwendung in der Grube als ungeeignet er­
wiesen hatte, abgesehen werden; seine Angaben sind 
deshalb auch in die folgenden Tabellen nicht aufge- 
nommen worden.

Als Schleuderthermometer wurden zwei geeichte, in 
Fünftelgrade eingeteilte Thermometer verwendet, die 
ein bequemes Ablesen von Zehntelgraden gestatteten. 
Sie wurden zusammen auf einem Messinggestell befestigt, 
so daß sie gemeinsam an einem Bügel geschleudert 
werden konnten. Ein Thermometer war mit einem 
vor der Messung mit reinem Wasser angefeuchteten 
Musselinläppchen umwickelt. Die Instrumente waren 
mit dem Gestell in einer harten Ledertasche unter­
gebracht, so daß sie bei Grubenfahrten bequem mit­
geführt werden konnten. Um beim Ablesen der Tempe­
ratur eine auch nur geringe Änderung durch die aus­
strahlende Wärme der Grubenlampe zu verhindern, 
wurden die Thermometer mit einer elektrischen Taschen­
lampe beleuchtet. Geschleudert wurde solange, bis 
sich an beiden Thermometern keine Temperaturänderung 
mehr zeigte. Aus der Temperatur des trocknen und 
feuchten Thermometers wurde mit Hilfe der Psy­
chrometertafel von Jel l inek die relative und absolute 
Feuchtigkeit der Luft berechnet. Anfänglich wurden

bei diesen Berechnungen der Barometerstand und die 
Teufe der Graben berücksichtigt. Da diese Berech­
nungen aber sehr umständlich waren und viel Arbeit 
erforderten, wurde später von einer Berücksichtigung 
des Barometerstandes und der Grubenteufe Abstand 
genommen und bei allen Berechnungen ein mittlerer 
Barometerstand von 755 mm zugrunde gelegt. Irgend­
welche nennenswerten Fehler sind hierdurch nicht her­
vorgerufen worden, da es sich nur um ganz geringe 
Unterschiede handelt.

Die Ergebnisse der einzelnen Messungen sind in den 
nachstehenden Zahlentafeln enthalten. Darin ist neben 
der Temperatur des trocknen und feuchten Thermo­
meters die relative und absolute Feuchtigkeit, der 
Feuchtigkeitsgehalt der gesättigten Luft bei gleicher 
Temperatur sowie das Sättigungsbestreben der Luft 
angegeben. Mit absoluter Feuchtigkeit bezeichnet man 
den in 1 cbm Luft enthaltenen Wasserdampf in Gramm. 
Der Feuchtigkeitsgehalt bei gesättigter Luft wird eben­
falls in g/cbm ausgedrückt. Die relative Feuchtigkeit 
gibt das Verhältnis der in der Luft enthaltenen Wasser­
dampfmenge zu der Wassermenge, die Luft von gleicher 
Temperatur im Höchstfälle aufnehmen kann, in Prozent 
an. Mit Sättigungsbestreben ist die Differenz zwischen 
dem Feuchtigkeitsgehalt bei gesättigter Luft und dem 
tatsächlich vorhandenen absoluten Feuchtigkeitsgehalt 
bezeichnet worden. Diese Angabe hat deshalb Aufnahme 
gefunden, weil das Bestreben der Luft, weitere Feuchtig­
keit aufzunehmen, also sich zu sättigen, neben der 
Wettergeschwindigkeit von der Größe dieses Faktors 
abhängig ist, der wiederum durch die Temperatur und 
die relative Feuchtigkeit der Luft bestimmt wird. Eine 
nähere Prüfung der Zahlentafeln ergibt für die einzelnen 
Gruben sehr bedeutende Unterschiede in der Tempe­
ratur- und Feuchtigkeitzunahme. Ferner sei noch be­
merkt, daß auf verschiedenen Gruben infolge von 
Änderungen in der Wetterführung nicht mehr dieselben 
Bedingungen vorliegen wie zur Zeit der Versuche. 
Besonders ist auf den Zechen Pluto und Ewald die 
Wetterwirtschaft wesentlich umgestaltet worden.

Um eine möglichst geschlossene Übersicht zu ge­
währen, sind die Ergebnisse der Messungen im 
folgenden unmittelbar hintereinander angeführt und 
erst im Anschluß daran die Erläuterungen zu den 
einzelnen Messungen gegeben.
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R heinelbe I I I .  (28. Sep t. 1908)
Ü ber T a g e ....................... |i
V II. S., am  S c h a c h t ............................
V II. S., N ., F l. G ustav , 6. A b t....
V II . S., N ., 6. A b t. 3 nördl. Q uerschlag .
V II. S., N ., F l. G ustav , östl. Sohlen­

strecke, 5. A b t 
V II. S., N ., Fl. G ustav , 4. A b t..................
V I. S., ausz. S trom  am  Schach t I I  . .

P lu to . S chach t Thies. (30. Sept. 1908)
Ü ber T a g e ............................................................
V II. S., F ü llo rt ..............................................
V II. S., F l. Sonnenschein, 2. westl. A b t.,

G ru n d streck e ...................................................
V II. S., Fl. Sonnenschein, 3. westl. A bt.,

G ru n d streck e ...................................................
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V I. S., F l. Sonnenschein, 3. westl. A bt.,
Soh lenstrecke ..................................................
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27,2 26,8 96,9 25,0 26,0 1,0
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Pluto. Schach t Thies. (10. F ebr. 1909)
Ü ber T a g e ............................................................
V II. S., am  S c h a c h t ...................................
V II. S., G rundstrecke , F l. Sonnenschein,

2. w estl. A b t...................................................
V II. S., G rundstrecke, Fl. Sonnenschein,

3. w estl. A b t...................................................
V I. S., F l. Sonnenschein, 2. w estl. A bt.

O rt 7, O ............................................................
A usziehender W e t t e r s t r o m ............................
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Concordia I f . (1. O kt. 1908)

1 . g 50 Ü ber T a g e ............................................................ 16,8 14,6 79,2 11,3 14,3 3,0
2 296 300 2600 300 9 °o IV . S., Q uerschlag  am  S chach t . . . . 17,2 16,4 92,3 13,4 14,7 1,3
3 296 2200 80 40 92O IV . S., F l. N ., 6 . A b t. Sohlenstrecke . . 18,7 18,0 93,5 14,9 16,1 1,2
4 2300 rd .80 rd .40 930 IV . S., FL. N „ 6 . A b t., O rt 8 , O. . . . 21,6 20,9 93,9 17,8 18,9 i,r
5 2330 „ 90 ,, 40 O rt 10, O ................................................................. 22,0 21,6 96,6 18,6 19,4 0,8
6 2360 „ 80 ,, 40

_ O rt 12, O ................................................................. 21,6 21,2 96,5 18,2 18,9 0,7
7 2400 100 50 1010 Fl. N ., 6. A bt;, abz. W ette rs treck e  . . . 20,9 20,2 93,9 16.9 18,2 1,3
8 3100 190 90 1025 II I .  S., 5. A b t.- Q uerschlag nach  F l. N. . 20,1 19,9 98,2 16,9 17,4 0,5

H ibernia. (6. O kt. 1908)

1 905 Ü ber T a g e ............................................................ 11,9 10,0 79,1 8,3 10,6 2,3
2 610 610 2100 410 91* X . S., am  E in z i e h s c h a c h t ............................ 17,8 13,6 61,5 9,4 15,2 5,8
3 710 710 1030 200 1140 X I. S., am  E in z ie h s c h a c h t............................ 18,8 14,6 62,5 10,0 16,1 6,1
4 720 1030 120 70 1125 X I. S., S um pfstrecke in  F löz 22 . . .  . 22,6 19,2 72,9 14,5 20,1 5,6
5 720 1260 120 70 l l 15 X I. S., S um pf strecke vor O r t .................. 25,6 22,6 77,4 18,2 24,0 5,8
6 690 1320 120 70 1010 X I. F l. 22, S atte lnordflügel, O rt 3, W .. . 29,6 26,0 74,7 22,0 29,7 7,7
7 690 1330 300 150 1020 O rt 3, O ............................................................ 29,4 25,4 72,0 21,0 29,4 8,4
8 690 1460 100 60 1040 Sattelsüdflügel, O rt 2 ............................ 25,2 22,0 75,7 17,4 23,4 6,0
9 616 1520 550 105 955 X I. S., nörd l. W ette rq u ersch lag  . . . . 27,2 24,7 81,5 21,0 26,1 5,1

10 616 1640 820 130 9 2 5 X I. S., nörd l. W ette rq u ersch lag  am
S chach t ............................................................ °4,7 22,1 79,9 17,9 22,7 4,8
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296 2900 175 60 l l 05
296 3100 175 60 l l 10

3400 175 50 1126

O r t  u n d  T a g  d e r  M e s s u n g

Hibernia. (26. F ebr. 1909)
Ü ber T a g e ...................................................
X . S., am  E in z ie h s c b a c h t ...................
X I. S., am  E in z ie h sc h a c h t..................
X I. S., Sum pfstrecke, Fl. 22 . . .
X I. S., Sum pfstrecke, F l. 22, vor O rt 
F l. 22, O rt 3, W ., Satte lnord flügel .
F l. 22, O rt 3, O ......................................  .
F l. 22, S a t t e lk o p f .....................................
X I. S., nördl. W etterquersch lag , am  A uf­

b ruch  ..................................................
X I. S., W etterquersch lag , nahe am  Schacht

Concordia II. (7 . O kt. 1908)
Ü ber Tage .......................................................
V. S., am  E in z i e h s c h a c h t .......................
V. S., südi. Q u e r s c h la g ............................
Teilsohlen- Q u e r s c h la g ................................
Teilsohle, östl. S o h le n s tre c k e ..................
296 m-S., Q uerschlag nach  Fl. S te in -u n d  

K önigsbank, Q uerschlaganfang . . . 
D erselbe Q uerschlag e tw a  50 m  w eiter 

,, ,, M itte des O uerschlags
E nde ,,

Abz. W ette rs treck e  im  F l ö z ..................

Zollverein I /II . (9. O kt. 1908) 
Ü ber T a g e ..............................................

V. S., S c h a c h t-F ü llo r t................................
V I. S. , „ ,, (Schacht V III)
IV . S., am  S c h a c h t .....................................
Teilsohle, oberer S tap e lan sch lag . . . .
F l. 5, u n te rs te  S t r e b e ................................
F l. 5, 4. S t r e b e ..............................................
Fl. 5, oberste, 5. S trebe .......................
Fl. 5, nördl. B rem sberg, 1. westl. A bt.

u n te rs te  S t r e b e .....................................
dsgl., oberste  S trebe ................................
F l. 5, abz. W etterstrecke , M ittelschle, S. 
M ittelsohle, am  Ausz. S chach t . . . .  
W e tte rk an a l über T a g e ............................

1 846
2 272 272 1200 180 910
3 272 400 350 70 865
4 520 100 rd .30 1100

5 200 700 250 rd.50 1040
6 45 1120 267 ,, 80 930
7 272 272 1200 180 ip o
8 1145

Langenbrahni. (15. O k t. 1908)
Ü ber T a g e .......................................................
I I . S .,- am  E in z ie h s c h a c h t .......................
I I .  S., F l. M ausegatl. I. .westl. A bt.
II . S., Fl. K reftenscheer. I. westl. A bt.,

O rt 4 ............................................................
O rt 8 ................................................................
Fl. M ausegatt, W ette rs treck e  I. w estl. A bt. 
I I .  S., am  Schacht, wie M essung 2 
Ü ber T a g e .......................................................

1 4 10'°
2 273 280 600 100 122n 1
3 273 1000 240 50 l l 30
4 273 1600 180 35 USO
5 273 1400 200 50 llio
6 1480 200 rd.60 1Q60
7 160 1600 200 60 1035
8 160 3500 900 190 1020

Einseher I /II . (20. O kt. 1908)
Ü ber T a g e .......................................................
273 m -S., am  S c h a c h t ................................
273 m -S., R ich tstrecke , 2. westl. A bt. .
273 m -S., ,, 3. ,, ,,
273 m -S., A bteilungsquerschlag  . . . .
F l. 9, N ., O rt 3, O., 2. w estl. A bt. . .
W ettersoh le , F l. 9 N ., 2. westl. A bt. . 

,, am  A usziehschacht . . . .
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- 3 ,8 - 4 ,8 78,3 2,9 3,7 0,8
5,2 3,8 80,1 5,5 6,9 1,4
7,2 4,4 64,1 5,0 7,9 2,9

14,0 10,4 64,1 7,7 12,1 4,4
20,9 16,9 67,1 12,1 18,2 6,1
27,4 24,3 77,5 20,2 26,4 6,2
25,7 21,5 69,4 16,4 24,1 7,7
23,8 21,2 79,5 17,1 21,6 4,5

24,1 21,9 82,6 17,8 21,9 4,1
20,4 17,8 77,6 13,3 17,7 4,4

10,1 7,7 72,1 6,7 9,4 2,7
12,9 95,6 10,9 11,2 0,3

18,0 16,6 87,1 13,2 15,4 2 2
21,9 20.7 89,9 17,2 19.3 2 d

22,2 91,7 18,9 20,8 1,9

24,2 23,9 97,5 21.3 22,0 0,7
23,7 23,5 98,3 20,9 21,4 0.5
22,3 22,2 99,1 19,4 19,7 0.3
21,8 21,6 98,2 18,8 19,2 0,4
21,0 20,8 98,2 17,8 18 3 0,5

15,8 13,6 78,6 10,5 13,5 3,0
22,2 16,7 57,3 11,2 19,6 8,4
15,2 14,8 95,9 12,4 13,0 0,6
15,8 15,4 95,9 12,8 13,5 0,7
17,1 16,6 95,1 13,8 14,6 0,8
17,5 17,3 98,0 14.5 14,9 0,4
19.8 19,0 92,8 15,7 17,1 1,4
20,4 20,0 96,4 16,9 17,7 0,8
20,5 19,6 92,0 16,2 17,8 1,6

20,7 19,9 93,1 16,6 18,0 1.4
20,8 20,3 95,6 17,2 18,1 0,9
20,0 19,3 93,8 16 1 17,3 1,2
18,9 18,7 98,1 15 8 16,2 0,4
18,3 18,3 100,0 15,7 15,7 0,0

13,3 12,3 89,1 10,6 11,6 1,0
15,5 14,1 86,1 11,3 13,2 1,9
15,3 14,4 90,9 11,8 13,1 1,3

15,3 15,0 96,9 12,5 13,1 0,6
16,2 15,8 96,0 13,1 13,9 0,8
15,2 15,16 99,5 12,9 13,0 0,1
15,7 14,7 90,0 11,9 13,4 1,5
18,0 15,0 72,9 11,1 15,4 4,3

2,6 0,4 67,5 3,8 5,8 2,0
8,0 7,1 88,5 7,3 8,3 1,0

13,5 11,9 83,2 9,7 11,8 2,1
16,0 15,0 90,1 12,2 13,7 1,5
20 7 20,5 98,3 17,5 18,0 0,5
22,7 22,3 96,6 19,4 20,2 0,8
21,5 21,1 96,5 18 0 18,9 0,9
18,2 18,2 100,0 15,6 15,6 0.0
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1 ’ 9>°
2 700 700 l 500 120 055
3 700 1200 1000 165 io 10
4 610 1400 300 75 Hlo

5 610 2000 rd. 120 ip o
6 587 2500 : 200 1100
7 587 2700 : 300 150 IO50

1 H 20
2 360 370 2000 260 1030
3 360 660 260 75 1015
4 1090 r d .100 10°°

5 1300 rd .90 940
6 300 1450 260 100 020
7 300 1500 310 150 9°5

8 300 1750 1550 330 gö=

1 l l 40
2 850 850 2320 380 ]  30

3 850 1250 570 120 J 2 0

4 1800 150 rd .70 ]  00

5 1830 150 ,, 70
6 1850 150 ,, 70
7 1900 150 ,, 70 1220
7a. 1225
8 730 2000 590 115 1210
9 730 3100 2350 290 1 l ä0

1 10~°
2 300 1740 1200 300 1210
3 300 2060 225 60 l l 50
4 255 2200 225 72 l l 20
5 220 2340 225 72 1105
6 220 3080 250 74 1040

1
2 595 600 4000 300

845
1P°

, 2a 595 760 4000 300 l l 20
2b 1360 4000 300 1L05

' 2c 1420 550 100 1055
2d 1610 550 100 1045
2e 1720 550 100 1040

, 3 557 1038 1300 180 1030
4 557 1718 750 140 1005

5 1778 750 100 95°
6 535 2018 750 100 933

. 7 535 2400 750 150 02°

: 8 535 2460 750 150 915

9 525 2730 790 155 9°°

Ewald. (23. O kt. 1908)

Ü ber T a g e ............................................................
Schach tfü llo rt ...................................................
700 m -S., nörd l. Q u e rs c h la g .......................
Teilsohle beim  8. b linden  Schacht,

F l. M a th ild e ,...................................................
F l. M athilde, O rt 1 vo r dem  K ohlenstoß
F l. ,, oberste  A r b e i t ........................
F l. ,, nördl. A bhauen, W e tte r­

strecke  

Sälzer u. N euaek. (24. O kt. 1908)

Ü ber T a g e ............................................................
A m  S c h a c h t .......................................................
F l. B eck s ta tt, 1. westl. A b t...........................
F l. ,, 2. ,, ,, S toßpfeiler

2%  O ..................................................................
F l. F e ttlap p en , 2. westl. A bt. P feiler 5 O.
F l. B eck sta tt, W e t t e r s t r e c k e .......................
W etterquersch lag  von  R iekenbank  nach

B e c k s t a t t .......................................................
Fl. R iekenbank , W e t t e r s t r e c k e ..................

W erne. (29. O kt. 1908)

Ü ber Tage . . . , .......................
850 m -S., am  S c h a c h t ...................
A m  S tapel der 2. A b t....................
F l. 1, O berbank , O rt 2 . . .  .
dsgl. O rt 3 .....................................

„ 4 .....................................  
, , 6    . .

A m  S tapel (kein dir. W etterzug) O rt 6 . .
A m  2. S t a p e l .......................................................
F l. 2, am  A u s z ie h s c h a c h t ............................

R hein preußen  IV . (30. O kt. 1908)

Ü ber T a g e ............................................................
Q uerschlag  bei F l. 3 (W ette r von  Sch.V) 
F l. 3, Sohlenstrecke O., am  B rem sberg  .
F l. 3, Teilsohle vor der A r b e i t .................
F l. 3, O., obere S trecke .............................
W ette rs tre ck e  nach  O sten , R ev ier 3 . .

D ahlbusch I I /V . (12. N ov. 1908)

Ü ber T a g e ........................................................
IX . S., Q uerschlag, am  S chach t . . .

,, Q uerschlag, bei F l. A nna  . . .
F l. G ustav , w estl. A b t., oberhalb  des

B re m s b e rg e s ..............................................
F l. G ustav , w estl. A b t., u n te rs te  S trebe  
,, ,, ,, ,, 4. S trebe  .. ,

„ 7.
A m  obern  S tap e lan sch lag .........................  .
F l. G ustav , östl. B au a b t., E inz. Sohlen­

strecke , T e ilso h le .....................................
F l. G ustav , östl. B au ab t., O r t 4 . . .

„ 14 . .
,, ,, ,, ,, W e tte rs treck e

(vor 2 Düsen)  ............................
F l. G ustav , östl. B au ab t., W ette rs treck e

(h in te r 2 D ü s e n ) .................................
V II I . S., W ette rs trecke , am  A usziehschacht

5,7 4,7 85,9 6,1 7,1 1,0
14,3 12,2 78,5 9,6 12,3 2.7
15,5 13,8 83,2 10,9 13,2 2.3

16,1 15,6 95,0 12,9 13,8 0,9
23,1 21,2 84,6 17,4 20,7 3,3
27,5 24,5 78,3 20,5 26,5 6,0

27,4 24,1 76,3 19,9 26,4 6,5

5,3 2,7 64,0 4,4 6.9 2,5
11,6 10,0 82.2 8,5 10,4 1,9
18,6 18,0 94,4 14,9 16,0 1,1

21,9 21,4 95,7 18,4 19,3 0,9
24,1 23,7 96,7 21,0 21,9 0,9
23,6 23,3 97,5 20,6 21,3 0,7

22,0 21,8 98,2 18,9 19,4 0,5
22,2 22,16 99,6 19,5 19,6 0,1

14,4 i 11,3 69,1 : 8,5 12,4 3,9
17,4 ! 14,4 72,5 1 10,7 14,9 4,2
18,2 15,1 72,1 1 11,2 15,6 4,4
23,9 19,6 67,4 | 14,4 21,7 7,3
26,1 21,2 64,7 1 15,7 24,6 8,9
26,5 22,0 67,7 | 16,8 25,1 8,3
28,8 24,0 67,2 18,9 28,5 9,6
29,3 27,2 85,0 24,6 29,2 i 4,6
27,2 24,6 80,9 1 20,9 26,1 5,2
26,2 25,0 90,8

s r
21,9 24,7 ; 2,8

11.9 9,2 70,0 7 ,4 1 10,6 3,2
14,1 13,8 96,9 11,7 12,2 0,5
18,2 17,5 93,5 14,4 15,6 1,2
21,0 19,8 97,2 16,8 17,4 0,6
19,3 19,2 99,0 16,3 16,6 0,3
19,6 19,4 98,1 16,4 16,9 0,5

7,4 5,4 74,3 5,9 8,0 2,1
13,8 10,6 67,4 8,0 11,9 3,9
14,6 11,8 72,1 9,0 12,5 3,5

17,0 13,8 70,5 10,1 14,5 4,4
20,5 17,0 70,7 12,5 17,8 5,3
21,6 19,6 83,2 15,7 19,0 3,3
24,2 22 6 87,3 19,0 22,0 3,0
13,9 11,3 73,2 8,7 12,0 3,3

18,5 14,2 62,6 9,8 16,0 6,2
20,0 16,0 66,4 11,4 17,3 5,9
21,3 18,8 79,1 14,6 18,6 4,0

22,0 20,3 85,8 16,5 19,4 2,9

21,3 20,4 92,2 17,0 18,6 1,6
21,8 20,0 84,9 16,2 19,2 1 3,0
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5 500 2800 140 535 F a llo rt 312 (abz. W e tte r  von 4 P u n k ten
m it B e r ie s e lu n g ) .......................................... 29,2 26,9 83,6 23,8 29,1 5,3

6 550 2300 350 540 Q uerschlag nach  S chach t 3 ....................... 24,4 20,7 71,8 15,9 22,3 6,4
i 550 2800 150 fi25 1 

° F a llo rt 132 (Teilstrom  von Mess. 8) . . 25,8 23,2 80,4 19,4 24,2 4,8
8 450 3100 300 515 1 F a llo rt 1 0 6 ............................................................ 25,8 23,2 80,4 19,4 24,2 4.8
9 450 3200 ,700° F a llo rt 221, schw acher T eilstrom  . . . . 26,6 24,8 86,4 21,5 25,3 3,8

10 380 3500 550 425 Am G esenk 308, T eilstrom  von  11 . . . 27,0 23,8 76,7 19,6 25,8 6,2
11 380 3500 750 440 A m  G esenk 308, W ette rquersch lag  . . . 27,4 24,1 76,2 20,0 26,4 6.4
12 250 4000 1100 420 Ausz. W etterquersch lag  S chach t I I  . . . 23,9 21,7 82,5 17,8 21,7 3,9

Brückenbergschacht 3 b. Zwickau. (4. Jan . 1909)

1 905 Ü ber T a g e ............................................................ 4 3,2 87,9 5,6 6,4 0,8
2 560 1100 360 956 Einz. W ette rquersch lag  F a llo rt V  16 . . 18,6 13,0 52,6 8.3 15,9 7.6
3 ! 560 1400 IO1'6 A bbau  V 34, Sonderbew etterung  . . . . 26.6 23,0 73,8 18,4 25,3 6,9
4 560 1500 1016 V 18 ., . . . 27,0 22,8 70,0 17,9 25,8 7,9
5 1500 1026 F a llo rt V 7 ....................................................... 26,3 23,0 75,6 18,2 24,9 6,7
6 650 1800 150 1046 B erg V 2, (Auszieh. W etter) . . . . . 29,0 22,4 56,6 16,1 28 8 12,7
7 650 1800 210 1055 V 4, .. . . . 26,6 19,6 52,8 13,0 25,3 12,3
8 650 2000 360 112» F ü llo rt Schach t 3 (S trom  6 und 7) . . 27,1 20,9 57,4 14,7 25,9 11,2
9 ! 560 1500 400 940 2. F ü llo rt, ausz. S trom  . ............................ 19,4 70,3 14,5 20,8 6,3

Gersdoifer Steinkohlcnbaiiverein. (5. Jan . 1909)

1 410 Ü ber T age............................................................... 3,0 2,8 96,8 5,7 6,0 0,3
2 750 750 800 4 2 5 S chach t P lu to  3. F ü llo rt . . . . . . . 14,4 14,1 96,8 11,6 12,4 0,8
3 750 2250 481 4<° W ette rs treck e  13 I I , auszieh. W ette r. In  

diesem  S trom  fin d e t B erieselung s ta t t
(75 M a n n ) ....................................................... 29,4 26,8 81,7 23,2 29,4 6,2

4 800 1500 400 5 °o F ö fd e rs tr . 65. E inz. S t r o m ....................... 22,0 18,0 68,0 13,1 19,4 6,3
5 800 1650 25 52O A b b au o rt 65 f F l. 3 (5 M a n n ) .................. 28,6 25,7 79,5 22,4 28,2 5,8
6 800 1700 100 5 3 0 A b b au o rt 65 0 ................................................... 27,6 23,8 72.9 19,3 26,7 7,4
7 800 3150 450 g 05 Ausz. W e tte rs tre c k e .. In  diesem  S trom

keine B erieselung (66 M ann) . . . . . 31,2 26,1 67,9 21,5 32,2 10.7

Consolidation I I I /IV . (6 . März, 1909)

1 Ü ber T a g e ............................................................ 1,2 — 0,2 78.1 4.1 5,3 1 , 2

2 650 680 1930 215 1 J 25 650 m-S., am  S c h a c h t ..................................... 8,0 5,1 63,9 5,2 8,3 3.1
3 650 1610 460 80 H  15 Zollv. 8 , R ich ts treck e  beim  2. A b t.- Q uer­

schlag ................................................................. 14,1 10,9 67,7 8.1 12,2 4.1

4 650 2070 100 rd .25 1053 Fl. Zollv. 2, G rundstrecke  vor O rt . . . 20,9 18,3 78,1 14,2 18,2 4,0

5 2270 100 „ 20 104ü Fl. Zollv. 2, oberste  S trebe ( 5 ) .................. 24,2 23,0 90,4 19,7 22,1 2,4
6 550 2610 190 50 1025 Zollv. 8, R ich tstrreck e  h in te r 2. A b t.- Q uer­ .

sch lag  . . . ................................................... 24,3 22,3 84,1 18,4 22,2 3,8
7 550 280 60 1 0 10 2. A b t.- Q uerschlag  nach  Zollv. 6—*7 . . 25,2 24,2 92,0 21,0 23,4 2.4
8 550 2780 470 80 955 V. S., N ., R ich tstreck e  Zollv. 8 nahe  dem

H a u p tq u e r s c h la g ....................... , . ,. . 24,5 23,4 91,2 20,4 22,4 2,0
9 550 920 140 93° N ördl. H au p tq u ersch lag  bei Zollv. 8 . . 25,2 24,1 91,3 21,1 23,4 2,3

10 550 3530 1250 180 9 3 3 am  A usziehschacht 24,2 23,2 91,9 19,9 22,1 2,2

Consolidation II/V IJ . (18. M ärz 1909)

1 900 Ü ber T a g e ....................... ....  . . . 2,4 0,6 71,6 4,1 5,8 1.7
0 645 670 950 150 l l 20 V I. S., am  E in z ie h s c h a c h t ............................ 10,7 6,6 60,1 5,9 9,8 3.9
3 540 1040 1200 150 Ho» V. S., S., Q uerschlag ............................ ....  v 16,0 14,4 84,4 11 4 13,7 2,3
4 540 1650 700 115 1045 V. S., S., Q u e r s c h la g ....................... 18,8 16,2 76.9 12,3 16,1 3,8

, 5 540
'i?

1750 150 rd .40 IO23 V. S., S., F l. 18, S trebe  1, Q t . , . . 20,2 18,1 81,7 14,0 17,5 3,5
6 1850 150 „  40 10*5 F l. 18, S trebe 5, O. . . . , . 22,9 21,7 90,1 18,4 20,5 2,1

- 7 4  ' 1950 200 >, 40 9 55 Fl. 18, S trebe  8, O. '.  . . ,  . 25,2 24,1 91,3 20,8 23,4 2,6
8 435 2100 200 50 9« IV . S., S., I. A b t. W e tte r  au s Fl. 18 . . 25,9 24,2 86,9 21,0 24,4 3,4
9 435 2800 300 100 910 IV . S., A u s z i e h s t r o m ..................................... 26,6 24,6 85,0 21,2 25,3 4 1
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Consolidation I I /V I I .  (14. Ju li 1909)
Ü ber T a g e .......................................................
V. S., S., H a u p tq u e rsc h la g .......................
V. S., S., H au p tq u e rsch lag .......................
V. S., S., H a u p tq u e rsch lag .......................
V. S., S., F l. 18, S trebe  1 , 0 ..................

F l. 18, „ 5, O ..................
F l. 18, „ 8 , 0 ..................

IV . S., S., I. A b t.-Q uersch lag , A us­
ström ung  von  Fl. 1 8 ............................

IV . S., A u s z ie h s t r o m .................................

Rheinelbe III. (8 . Ju li 1909)
1
2 689 750 2000 300

905
915

Ü ber T a g e ............................................................
V III . S., am  S c h a c h t .....................................

3 689 1200 500 100 935 Fl. M athias N ., 2. östl. Sohlenstrecke

4 689 1460 200 60 9«5

(bis zu diesem  P u n k t 2 D üsen  e in ­
gebaut) ............................................................

F l. M athias, 7. S treb o rt O (bis h ierher

5 689 1480 100 30 955
3 w eitere D üsen e in g e b a u t ) ...................

F l. M athias, 3. östl. Sohlenstrecke

6 689 1550 380 90 1015
(frische W e t t e r ) .........................................

F l. M athias, 3. S treb o rt 16 O

1
2 689 750 2000 300

3 35 
350

(bis h ier 5 w eitere D ü sen )....................... j

Rheinelbe III. (25. Ju li 19091
Ü ber T a g e ............................................................
V III . S., am  Schach t . . . ........................

3 689 1200 500 100 408 Fl. M ath ias N ., 2. östl. Sohlen­

4 689 1460 200 60 415
strecke ............................................................

F l. M ath ias N.,  7. S treb o rt O .......................
5 689 1480 100 30 423 Fl. ,, N ., 3. östl. Sohlenstrecke . .
6 689 1550 380 90 433 Fl. ,, „ ,* S treb o rt 16 O. . . .

tr. CbuO tu
C &p  o  
b e i

.cn

16,6 14,8 82,8 11,7 13,4 1,7
20,2 17,2 74,3 12,7 17,3 4,6
20,7 19,1 86,2 15,5 18,0 2,5
22,1 21,0 90,7 17,5 19,4 1,9
23,8 22,0 85,6 18,3 21,8 3.5
26,7 25,4 90,1 22,6 25,4 2.8
27,8 26,9 93,2 25,0 27,0 2,0

28,2 27,2 92,5 25,1 27,5 2.4
27,0 25,0 85,1 21,7 25,8 4,1

13,6 12,7 90,4 10,5 11,8 1.3
18,8 16,4 78,7 12,6 16,1 3,5

18,8 16,5 79.4 12,7 16,1 •3,4

22,3 21,4 92,3 18,0 19,7 1.7

21,8 20,2 86,6 16,5 19,2 2.7

22,5 22,0 95,7 18,9 20,0 1,1

24,0 17,0 49,3 10,6 21,8 11.2
21,8 18,6 74,07 14,2 19,2 5,0

20,6 18,4 81,15 14,3 17,9 3,6
23,8 21,8 84,15 18.2 21,6 3,4
22,4 20,4 83,5 16,6 19.8 3,2
23,4 21,8 87,0 18.1 21.0 2.9

B o n i f a c i u s :  10. Sept. 08. D er W e tte rs tro m  der
M essung 3 te i l t  sich  in  drei T eilström e, einer davon, der 
F lö z  K a th a r in a  b ew e tte rt, is t einziehend u n m itte lb a r vor 
d er A rb e it (Nr. 4) un d  ausziehend (Nr. 5) nach  seiner 
V ere in igung  m it dem  das F löz V ic to ria  bew ette rnden  
T e ils trom  gem essen w orden. N r. 6 b e tr iff t denselben S trom  
wie N r. 3, jedoch  ausziehend au f der W ettersohle . E r 
e n th ä l t  also auch  den  u n te r  5 gem essenen S trom . D urch 
V ere in igung  m it  den än d ern  S tröm en  sind T em p era tu r und  
ab so lu te  F eu ch tig k e it von 5 bis 6 etw as gestiegen, die 
re la tiv e  F eu ch tig k e it is t jedoch gesunken.

R h e i n e l b e  I I I :  28. Sept. 08. M essung 2 bezieht
sich  au f ' den  gesam ten  E inz iehström  d er 620 m -Sohle. 
D ie M essungen 3 und  4 h ab en  sich au f e inen T eilstrom  
v o r u nd  h in te r  d er A rbeit, 5 und  6 au f andere  ausziehende 
T e ilström e e rs treck t. O bgleich die W egelängen der drei 
S trö m e  (4, 5 u nd  6) n ic h t seh r verschieden sind, b e tru g  d ie, 
T em p e ra tu rzu n ah m e  6,0, 6,2 un d  7,9° und  die Z u­
n ah m e  d er ab so lu ten  F eu ch tig k e it 6,3, 6,5 und  9,2 g. Die 
U n tersch ied e  sind  also re c h t bedeu tend . A m  s tä rk s te n  is t 
d ie  Z unahm e bei S tro m ,6, w as sich d a rau s  e rk lä ren  läß t, daß  
seine W et-term enge am  k le insten  (283 gegen 445 und  427 cbm) 
u nd  d a d u rc h  seine W ettergeschw ind igkeit am  geringsten  
w ar. E r  h a t te  also m ehr Zeit, sich zu erw ärm en und  F eu ch tig ­
k e it  au fzunehm en . S trom  7 u m faß t die S tröm e 5 und  6 
sow ie e inen  w eitern  n ic h t gem essenen W ette rs tro m , der

ungefäh r die T em p era tu r und  re la tive  F e u ch tig k e it von 
S trom  5 g eh ab t h ab en  m uß .

P l u t o :  30. Sept. 08. D ie F eu ch tig k e itzu n ah m e  der
W e tte r  au f dem  W ege von  M eßpunk t 2 b is M eß p u n k t 3 
is t fü r die geringe E n tfe rn u n g  von  rd . 300 m  auffa llend  
groß. N r. 3 b e tr iff t  den  einziehenden S trom  d er A b teilungen  
2 u nd  3 von  F löz  Sonnenschein, N r. 9 denselben  S trom  
ausziehend . A n den  P u n k te n  4— 8 is t d e r T e ils trom  der
3. A b te ilung  u nd  am  P u n k t 10 d er ausziehende S tro m  der
2. A b te ilung  gem essen w orden. O bgleich in  d er 3. A b te ilung  
n u r  4 S treb en  beleg t w aren, b e tru g  die T em p era tu r-  und  
F eu ch tig k e itzu n ah m e  5,0 u nd  7,7 g. In l D u rch sch n itt 
n ah m  also die T em p e ra tu r  vo r jed e r S trebe  u m  1,25° und  
die ab so lu te  F eu ch tig k e it u m  1,9 g zu. Z ur E rm äß ig u n g  
der T em p era tu r w aren  einige D üsen  eingebau t. T ro tzd em  
blieb  die re la tive  F eu ch tig k e it im  allgem einen u n te r  90% , 
N u r M essung 7 zeig te eine re la tive  F eu ch tig k e it von  96,6% , 
weil die M essung noch im  u n m itte lb a ren  W irkungsbere ich  
einer D üse vorgenom m en  w urde.

P l u t o :  10. F eb r. 09. An diesem  Tage b e tru g  d ie  A u ß en ­
te m p e ra tu r  n u r  3°, w ar also 15,8° n ied riger als bei den  
vorhergehenden  M essungen., E s w urden  w ieder d er E in z ieh ­
s tro m  am  F ü llo rt sowie in der 2 :- u nd  3. A b te ilu n g  von  
F löz Sonnenschein  gemessen, sowie ferner d e r A usziehstrom  
d er 2. A bteilung . E n tsp rech en d  d er geringem  T e m p e ra tu r
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u n d  dem  geringem  abso lu ten  F eu ch tig k e itsg eh a lt der 
A u ß en lu ft w aren  T em p era tu r, abso lu te  und  auch  re la tive  
F e u c h tig k e it d er G ru b en w ette r zum  Teil w esentlich  n iedriger. 
Im  A usz iehs trom  d e r 2. A b te ilung  w ar der U n te r­
schied  der T em p era tu ren  bei den  beiden  M essungen jedoch 
n u r  gering (0,1° C), der U ntersch ied  in  der abso lu ten  
F eu ch tig k e it b e tru g  dagegen 3,5 g. D ie Z unahm e der 
ab so lu ten  F e u ch tig k e it w ar am  10. F eb r. höher. W ährend  
d er gem essene T eilstrom  am  30. Sept. vom  S chach t an
9,1 g /cb m  zugenom m en h a tte , b e tru g  die Z unahm e am
10. F eb r. 12,8 g, also 3,7 g m ehr. D ie re la tive  F eu ch tig k e it 
w ar aber infolge der geringem  A u ß en tem p e ra tu r an  allen  
M eßpunk ten  erheblich  n iedriger (im A usziehstrom  rd . 12% ).

C o n c o r d ia :  1. O kt. 08. Bei der geringen T eufe der
G rube und  der A u ß en tem p e ra tu r von  16,8° w ar die T em pe­
ra tu rzu n ah m e  im  S chach t n u r  gering und  die re la tiv e  
F eu ch tig k e it in  der ganzen G rube hoch. A uch au f dem  
1900 m  langen W eg bis zu r 6 . A bteilung, deren  W e tte r­
s tro m  gem essen w urde, w ar die T em pera tu rzunahm e v e r­
hä ltn ism äß ig  gering (1,5°). Im  A bbau  (7 S trebstöße) 
s tieg  sie b is M eßpunk t 7 um  2,2°, die abso lu te  F eu ch tig k e it 
um  2,0 g, in  jeder S trebe b e tru g  d ie. Z unahm e also 0,3° 
und  0,3 g. A uffallend w ar die höhere T em p era tu r u nd  
F eu ch tig k e it vor O rt. D iese E rscheinung  is t w ohl d a rau f 
zu rückzuführen , daß  die W e tte r  n ich t geschlossen vo r O rt 
ge lang ten , sondern  teilw eise, nam en tlich  am  E n d e  der 
S trecken , d u rch  den  noch n ich t u n te r  D ruck  stehenden  
B ergeversa tz  zu r obern  S trecke abzogen.

H i b e r n i a :  6 . O kt. 08. D ie T em pera tu rs te igerung  im
S chach t w ar m it 6,9° seh r bedeu tend , w ährend  die abso lu te  
F eu ch tig k e it n u r seh r w enig zugenom m en h a tte  (um  1,7 g), 
so d aß  die re la tiv e  F eu ch tig k e it u m  17% geringer w ar. 
A uf dem  550 m  langen W ege bis zum  A bbau  nahm  die 
T e m p e ra tu r noch w eiter um  6,8° und  die abso lu te  F eu ch tig ­
k e it um  den  seh r hohen  B e trag  von  8,2 g zu. L e tz te res 
e rk lä rte  sich daraus , d aß  die S um pfstrecke im  Flöz 22 sehr 
feuch t w ar und  vom  H angenden  dauernd  W asser h e rab ­
tröp fe lte . T ro tzd em  b e tru g  die re la tive  F eu ch tig k e it aber 
n u r 77% , ein Beweis dafü r, daß  die S ä ttig u n g  der G ruben­
w e tte r  schw er du rchzu füh ren  ist. D er in M eßpunk t 6 
b eo b ach te te  T eilstrom  (er h a t te  3 S treben  b ew ette rt) 
zeigte eine T em p era tu r-  u nd  F eu ch tigke itzunahm e von  4° 
u nd  3,8 g, also fü r jede S trebe  1,3° u nd  1,3 g. E in  zw eiter 
ausz iehender T eilstrom  desselben F lözes (M essung 7) h a tte  
ungefäh r dieselbe T em p era tu r und  F eu ch tigke it, w ährend  
ein d r i t te r  T eilstrom  (M essung 8) eine geringere T em p era tu r 
aufw ies. Bei M essung 9 w ären  die drei le tz tg en an n ten  
S tröm e verein ig t, w ährend  sich M essung 10 noch au f einen 
w eitern  T eilstrom  ers treck te .

H i b e r n i a :  26. F eb r. 09. D erselbe W e tte rs tro m  w urde 
bei e in e r um  15,7° n ied rig em  A u ß en tem p e ra tu r nochm als 
gem essen. Im  S ch ach t b e tru g  die T em p era tu rzu n ah m e  
je tz t  sogar 11°, w äh rend  die Z unahm e der ab so lu ten  
F e u ch tig k e it u ngefäh r dieselbe geblieben w ar (2,1 g). A uf 
dem  W ege b is zu den  B auen  n ah m  die T em p era tu r je tz t  
um  13,7 ° zu gegen 6,8 ° am  6 . O k t., die abso lu te  F eu ch tig k e it 
jedoch n u r  u m  7,1 g gegen 8,2 g, d a  die S trecke w eniger 
feu ch t w ar. Im  A bbau  e rh ö h te  sich die T em p era tu r um  
6,5°, die F eu ch tig k e it u m  8,1 g, also in jed e r S trebe  um  
2,2° bzw . 2,7 g. D ie re la tive  F eu ch tig k e it d er W e tte r  
w ar du rchw eg  geringer als bei d er e rs ten  M essung. D ie  
Z unahm e d er ab so lu ten  F eu ch tig k e it in  d er G rube b e tru g
10,4 g fü r 1 cbm  L u f t gegen 9,6 g bei d er M essung im  O kt. 
Inzw ischen  is t du rch  Ä n d erungen  in  der W e tte rfü h ru n g  
e in e  A b n ah m e der T e m p e ra tu r  u n d  eine Z unahm e der 
re la tiv en  F eu ch tig k e it e rre ich t w orden.

C o n c o r d i a  I I :  7. O k t. 08. E s w urde der S tro m
gem essen, d er F löz S tein  u nd  K ön igsbank  ü b e r d er 296 m- 
Sohle b ew e tte rt. D ie W e tte r  fallen  im  S ch ach t b is zur 
410 m -Sohle ein und  h aben  d an n  noch einen W eg von  
2 400 m  zurückzulegen, b is sie zum  A b te ilungsquersch lag  
des g enann ten  Flözes gelangen. Bis zu diesem  P u n k t 
h a tte n  sie (M essungen 2— 6) 10,9° bzw . 10,4 g an T em pe­
ra tu r  u nd  F eu ch tig k e it zugenom m en. D iese Z unahm e w ar 
d a ra u f  zu rückzuführen , d aß  d er frische W e tte rs tro m  für 
diese A b te ilung  n u r  ü b e r die tiefere  (wärm ere) Sohle in 
die A b te ilung  gelangen konn te . D ie W e tte r  kom m en auf 
der 296 m -Sohle d ah er nahezu  g esä ttig t u nd  m it einer 
T em p era tu r an, die h ö h er is t als die G este in tem pera tu r. 
Info lgedessen küh len  sie sich im  Q uerschlag und  auch 
w eiterh in  im  A bbau  s ta rk  ab  und  geben gleichzeitig F eu ch tig ­
k e it ab. Die A bnahm e b e trä g t 3,2° bzw . 3,5 g (M essungen 
6— 10). A m  s tä rk s te n  w ar die A bnahm e in  dem  400 m  
langen  Q uerschlag. H ier tro p fte  das W asser d au e rn d  von 
der F irs te  u nd  den  Stößen ab, so daß  die Sohle ganz feuch t 
w ar; das W asser sam m elte  sich in  einer R ösche u nd  w urde 
zeitweise ausgeschöpft. E s is t auffallend, daß  in dem  Q uer­
schlage keine vollkom m ene S ä ttig u n g  d er L u ft fes tgeste llt 
w erden konn te , obgleich die W e tte r  sich so s ta rk  ab k üh lten , 
daß  sie W asser ausschieden. D as lag d a ran , daß  sich an  den 
k a lten  S tößen  die L u ft rascher a b k ü h lte  u nd  sich die 
F eu ch tig k e it rascher n iederschlug, als sich die T em ­
p e ra tu r  in d er M itte  des Q uerschlages ern ied rig te . 
D a  die W ette rm enge  175 cbm  b e trug , b e rechne t sich die 
von dem  T eilstrom  in  24 S tunden  niedergeschlagene W asser­
m enge zu 0,861 cbm .

Z o l lv e r e in  I / I I :  9. O kt. 08. Die M essungen 1— 5
zeigen, in  w elchem  M aße die T em p era tu r im  S chach t von 
der A uß en tem p e ra tu r abhäng ig  ist. M ittags w ar au f 
der IV . Sohle eine höhere T em p era tu r als m orgens au f der 
V I. Sehr auffallend w ar die hohe re la tive  F eu ch tig k e it 
der L u ft, obgleich n ic h t beriese lt w urde. D ie G rube is t 
von  N a tu r  feuch t u nd  aus dem  H angenden  tro p f t  ste llen ­
weise W asser. D ie T em p era tu r w ar n iedrig  u nd  die abso lu te  
F eu ch tigke itzunahm e gering. A uch h ie r w aren  wieder, 
en tsp rechend  den  B eobach tungen  au f C oncordia, T em p e ra tu r 
und  F eu ch tig k e it in  den m eisten  S treben  höher als im  
A usziehstrom , weil es bei d er flachen L agerung  schw ierig 
w ar, e inen W e tte rv e r lu s t d u rch  die B rem sberge zu v er­
m eiden.

L a n g e n b r a h m :  15. O kt. 08. Bei d er geringen Schach t- 
te i fe is t  die T em p era tu r der G rube gering u n d  die re la tive  
F eu ch tig k e it hoch. M essung 1, 2, 7 u nd  8 zeigen die A b­
h äng igke it d er T em p era tu r im  S ch ach t von der A ußen­
tem p e ra tu r. D ie d ic h t am S chach t vorgenom m ene M essung 2 
ergab  auffallenderw eise eine u m  0,2° höhere T em p era tu r 
als M essung 3, die sich  au f e inen Teil desselben W e tte r­
strom s 120 m  vom  S ch ach t e n tfe rn t e rs treck te . E ine 
E rk lä ru n g  dieser d u rch  versch iedene K cn tro llm essungen  
w iederho lt fe s tgeste llten  E rsche inung  ko n n te  n ich t gefunden 
w erden. V ie lle ich t w urde  diese A bküh lung  d u rch  die in 
der W asserrösche fließenden um  1° k ä lte rn  W asser h e rv o r­
gerufen.

E m s c h e r  I / I I :  20. O k t. 08. D ie T em p era tu rzu n ah m e  
im  S chach t von  5,4° w ar erheb lich  im  V erhä ltn is  zu der 
geringen T eufe von 273 m. Sie w urde b ed in g t d u rch  die 
an  dem  T age e inge tre tene  p lö tzliche K älte . N r. 3 und  4 
sind  w eitere M essungen in  d e r R ich ts treck e  d e r 273 m -Sohle . 
D ie T em p era tu r h a tte  bei einer W ette rlän g e  von  rd . 1300 m , 
vom  S chach t gem essen, um  8°, die ab so lu te  F e u ch tig k e it u m  
4,9 g zugenom m en. M essung 5 u m faß te  e inen T eil der 
W e tte r  von M essung 3 sowie e inen  von  e iner tie fe rn
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S ohle kom m enden  W ette rs tro m . M essung 6 ze ig te  
im  A b b au  w ieder höhere T em p era tu r u nd  F eu ch tig k e it 
als M essung 7, ein  Beweis dafü r, daß  auch  h ie r ein  Teil 
d e r  W e tte r  d u rch  den B rem sberg  zu r höhern  Sohle entw ich. 
Bei d er im  allgem einen n iedrigen T em p era tu r w ar die 
re la tiv e  F eu ch tig k e it hoch. Bei M essung 8 erre ich te  sie 
sogar 100% . D ie M eßstelle lag d ic h t h in te r  der V erein igung 
zw eier T eilström e, d u rch  deren  M ischung dieser hohe 
F eu ch tig k e itsg eh a lt v e ra n la ß t w urde. T ro tzdem  die 
T e m p e ra tu r n ic h t gerade  hoch  w ar, w urde sie bei d er hohen  
F eu ch tig k e it doch unangenehm  em pfunden .

E w a l d :  23. O kt. 08. E s w urde d er T eilstrom  gem essen, 
d er F löz M ath ilde  ü b e r d er 610 m -Sohle b ew ette rt. B is 
zum  M eß p u n k t 4 w ar die T em p era tu rzu n ah m e  im  V erhältn is  
zu r T eufe gering. D ie abso lu te  F eu ch tig k e it nahm , obgleich 
die G rube keine B erieselung h a t, vom  S chach tfü llo rt bis 
M eß p u n k t 4 u m  3,3 g zu, so daß  die re la tiv e  F eu ch tig k e it 
au f 95 % stieg. In  den  7 A b b au p u n k ten  bis M eßpunk t 7 
n ah m  die T em p era tu r um  11,3°, die abso lu te  F eu ch tig k e it 
um  7 g, also fü r jeden  A bb au b e trieb  um  1,6° bzw. 1 g zu, 
so d aß  d ie  G esam tzunahm e d er ab so lu ten  F eu ch tig k e it 
v om  F ü llo r t an  10,2 g b e tru g  u n d  d er 300 cbm  führende 
T eilstrom  in  jed e r M inute 3,06 kg  = 3,06 1 aufnahm , obgleich 
die G rube keine B erieselung h a t. E ine  E rk lä ru n g  lä ß t 
n u r  der U m stan d  zu, daß  das G ebirge n a tü rlich e  F eu ch tig ­
k e it b es itz t. D ie re la tiv e  F eu ch tig k e it w ar n ich t w esentlich 
n ied rig er als au f än d ern  G ruben  m it gleich hoher T em pera tu r. 
D ie M essungen 6 und  7 lassen w ieder erkennen , daß  ein 
T eil d er W e tte r  d u rch  B rem sberge und  Ü berhauen  v e r­
loren  ging.

S ä lz e r  & N e u a c k :  24. O kt. 08. D ie F eu ch tig k e it
der L u ft w ar infolge d er ausgedehn ten  A nw endung des 
S pü lversa tzverfah rens sehr hoch. B erieselt w urde n u r  
wenig. Die s ta rke  Z unahm e der T em p era tu r un d  F eu ch tig ­
k e it bei M essung 3 w ar dad u rch  v e ran laß t, d aß  ein Teil 
d er W e tte r  von einer tie fe rn  Sohle heraufkam . Die M essun­
gen 4 u nd  5 b e tra fen  T eilström e der bei 3 und  6 gem essenen 
W ette r. Infolge des ho h en  F euch tigkeitsgehalts  erschien 
die T em p era tu r höher, und  die L u ft w ar d rückend  und 
unangenehm .

W e r n e :  29. O kt. 08. T ro tz  der erheblichen F eu ch tig ­
k e it der G rube w ar die rela tive F euch tigke it au ffallend  
niedrig. E rs t  im  A usziehstrom  w urde sie höher. D as k ann  
z. T . d a ra u f zu rückgefüh rt w erden, daß  die W e tte r  au f dem  
v erhältn ism äß ig  kurzen  W ege keine Zeit h a tte n , soviel 
F euch tigke it aufzunehm en, als ih rer T em peratu rerhöhung  
en tsp rach , z. T. vielleicht auch darau f, d aß  das G ru b en ­
w asser einen hohen  Salzgehalt h a t  und deshalb  n u r  langsam  
v e rd u n s te t. Bei den  M eßpunk ten  5, 6 und  7 w ar die hohe 
T em p era tu r infolge der n iedrigen re la tiven  F euch tigke it 
d u rch au s n ich t unbequem . A uch die A rbeiter versicherten , 
d aß  sie die T em p era tu r n ich t unangenehm  em pfänden . 
Bei P u n k t 7 a  w irk te  die hohe re la tive  F eu ch tig k e it d a ­
gegen sofort d rückend  und beklem m end. D adu rch  w urde 
d er E in d ru ck  hervorgerufen , als sei die T em p era tu r viel 
h ö h e r als am  P u n k t 7.

R h e i n p r e u ß e n  IV : 30. O kt. 08. U m  die W e tte r
m öglichst m it F eu ch tig k e it zu sättigen , w ird der e in ­
ziehende S chach t du rch  Berieseln dau ern d  feuch t gehalten . 
In  d e r G rube se lbst sind zahlreiche D üsen e ingebaut. Die 
L u ftfeu ch tig k e it is t d ah e r durchw eg sehr hoch, was sich 
bei d er n iedrigen T em p era tu r n ich t unangenehm  geltend  
m ach t. D ie M essung 5 zeigte eine so niedrige
T em p era tu r, weil sie e tw a  15 m  h in te r  der m it P reß lu ft 
a rb e iten d en  A ntriebm aschine einer S chü tte lru tsche  vo r­
genom m en w urde. Die T em pera tu rzunahm e vor der A rbeit

w ar en tsp rechend  der geringen Teufe n u r  u n b ed eu ten d , 
obgleich der W e tte rs tro m  18 e tw a  10 m  hohe S treb s tö ß e  
und einen 100 m  langen Stoß, vo r dem  die S ch ü tte lru tsch e  
a rbe ite te , b ew e tte rte .

D a h l b u s c h  I I / V : 12. N ov. 08. H ier w urden  die beiden 
W e tte rs trö m e  im  F löz G u stav  östl. u nd  w estl. A b te ilung  
gemessen. D ie re la tive  F eu ch tig k e it w ar im  allgem einen 
niedrig. N u r bei M essung 8 e rre ich te  sie 92% , d a  u n m itte l­
b a r  v o rher 2 D üsen  e in g eb au t w aren. I n  d er w estl. A b­
teilung , in  d er 7 S treben  in  B e trieb  s tan d en , stieg  die 
T em p era tu r u m  7,2°, die ab so lu te  F eu ch tig k e it um  8,9 g, 
die Z unahm e b e tru g  also d u rch sch n ittlich  in  jed e r S trebe 
1° bzw. 1,2 g. In  dem  östlichen, a llerd ings s tä rk e rn  W e tte r­
strom , in  dem  14 S treben  lagen, stiegen  T em p e ra tu r  und  
F eu ch tig k e it n u r  u m  3,5° bzw. 6,7 g, also au f jede  S trebe 
u m  0,25° bzw . 0,5 g. D ie auffallende V erringerung  der 
re la tiv en  u nd  abso lu ten  F eu ch tig k e it bei M eß p u n k t 9 fand 
eine E rk lä ru n g  d u rch  die am  26. J a n . 09 vorgenom m ene 
M essung.

D a h lb u s c h  I I /V :  26. Ja n . 09. E s w urde näm lich  fe s t­
gestellt (M essung 11), d aß  sich eine geringe W etterm enge 
die e inen  seh r n ied rigen  F euch tig k e itsg eh a lt h a tte , d u rch  
ein altes Ü berhauen  d u rch d rü ck te  u n d  sich m it dem  aus­
ziehenden W e tte rs tro m  verein ig te . A n dem  gen an n ten  
Tage h a tte  die A u ß en lu ft eine T e m p e ra tu r von — 6,5° C, 
und  d ah er w ar auch  ihre abso lu te  F eu ch tig k e it seh r gering. 
Infolgedessen w ar die T e m p e ra tu r au f dem  ganzen  W e tte r­
wege se lb st noch  im  A usziehstrom , w enn auch  nu r 
w enig n ied riger als am  12. N ov. D ie re la tiv e  F eu ch tig k e it 
w ar in d er G rube anfäng lich  ebenfalls geringer, 61 gegen 
rd . 70% . D a  aber inzw ischen im  E in z ieh stro m  eine A nzahl 
von  D üsen  e ingebau t w orden  w ar, n ah m  sie rascher zu, 
so daß  sie w eiterh in  h ö h er w ar a ls am  12. N ov.

S h a m r o c k  I I I / I V :  13. N ov. 08. D ie M essungen 2
un d  3 zeigen auffallenderw eise fa s t dieselbe abso lu te  
F euch tigkeit, obgleich die W e tte r  inzw ischen 700 m  w eit 
d u rch  einen O uerschlag  g e s trö m t w aren, in  dem  eine Seil­
fö rd eru n g  um geht. D a  die F ö rderw agen  beim  A nschlag  an 
die Seilbahn d u rch  eine B rause s ta rk  b e feu ch te t w erden 
k a n n  sich im  Q uerschlag  kein  S ta u b  ab lag em . E r  w ird 
d ah er n u r selten  beriese lt u nd  is t trocken , so d aß  die W e tte r 
keine G elegenheit h a tte n , F eu ch tig k e it au fzunehm en . D a ­
gegen stieg  die ab so lu te  F eu ch tig k e it b is M eß p u n k t 4 rasch . 
D ie W e tte r  h a tte n  inzw ischen einen feuch ten  S tap e l passiert. 
Im  allgem einen w ar die re la tiv e  F eu ch tig k e it infolge der 
bei der m äßigen  Teufe d er G rube geringen  T em p e ra tu r­
zunahm e hoch. A uf d er W ette rso h le  e rre ich te  sie nach  der 
V ereinigung m ehrere r T eilström e sogar 100 %.

R h e i n e l b e  I I I : 20. N ov. 08. D ie T em p e ra tu r  u n d  auch  
die abso lu te  F eu ch tig k e it ü b e r T age w aren  an  dem  Tage 
der M essung gering. D a  d e r befah ren e  G ru b en te il (Flöz 
V ictoria) auch  von  N a tu r  tro ck en  w ar, w urde  n u r  eine 
geringe re la tive  F e u ch tig k e it d e r W e tte r  fes tgeste llt. V or 
den  A bbauen  (7 S treben) nah m en  T e m p e ra tu r  un d  a b ­
solu te  F eu ch tig k e it u m  6,8° bzw. 6,1 g, also in je d e r S trebe  
um  rd . 1° bzw . 0,9 g zu. M essung 8 zeigt, d aß  an d ere  Teil- 
ström e eine noch geringere F eu ch tig k e it h a t te n  als d er ge­
n a n n te  W ette rs tro m .

R h e i n e l b e  I I I :  8. Dez. 08. E s w urde ein T eilstrom
gem essen, der Flöz G u stav  N orden  b ew e tte rt. A uch  dieses 
Flöz ist von N a tu r  trocken . D ie re la tiv e  F e u c h tig k e it w ar 
jedoch  h öher als in F löz V ic to ria . D ie M essung 3 a  is t in 
einem  von e iner tiefern  Sohle h e rau fkom m enden  T eilstrom  
vorgenom m en w orden, d er die e rs te  S trebe  d e r A b te ilung  
b e w e tte r t und sich d an n  m it dem  W e tte rs tro m  3 verein ig t!
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D arau s  e rk lä r t sich d er U m stand , d aß  sow ohl die T em pe­
r a tu r  aLs auch  die abso lu te  F eu ch tig k e it in  den  obern  
S treben  geringer w aren  als in  der G rundstrebe .

M o n o p o l ,  S c h a c h t  G r im b e r g :  10. D ez. 08. Die
A u ß en tem p e ra tu r w ar am  Tage der M essung niedrig, daher 
w ar auch  die re la tive  F eu ch tig k e it im  E inziehstrom  
(M essung 2— 4) gering. Am M eßpunk t 5 h a tte  die F eu ch tig ­
k e it (sowohl die re la tive  als auch  die absolute) bedeutend  
zugenom m en. N och auffallender w ar die Z unahm e am  
M eßpunk t 6. D ie drei le tz ten  M essungen zeigten 
eine re la tive  F eu ch tig k e it von m ehr als 90% . D as kann  
n u r  d a rau s e rk lä r t w erden, daß  die B erieselung seh r reichlich 
u nd  die B erieselung der obersten  S treben  u n m itte lb a r vor 
d er M essung erfo lg t w ar. D ie Z unahm e von  T em p era tu r 
und abso lu ter F eu ch tig k e it vo r der A rbe it (8 S toßbaue) 
b e tru g  6,9° bzw. 11,4 g, also in jedem  S toß 0,9° bzw. 1,4 g.

W i l h e l m s c h a c h t  I b e i  Z w ic k a u :  2 Jan . 09. Am Tage 
d er M essung w ar die A u ß en tem p e ra tu r seh r n iedrig  (— 4,5°). 
O bgleich außerdem  in  der G rube im  allgem einen n ich t be­
rieselt w urde, w ar die re la tive  F eu ch tig k e it doch n ich t so 
gering, als m an  h ä tte  e rw arten  m üssen. N u r im  E inzieh ­
s tro m  b e tru g  sie w eniger als 70% , sonst sogar m ehrfach  
ü b er 80% , vo r allem  an  den M eßpunk ten  4 und 5, die ein 
W e tte rs tro m  passierte , in  dem  berieselt w orden w ar. A ber 
au ch  am  M eßpunk t 8 zeigte sich in  dem  T eilstrom , der zehn 
B aue ohne B erieselung b ew e tte rt h a tte , eine relative 
F eu ch tig k e it von  80,4% . Die T em pera tu rzunahm e dieses 
T eilstrom s b e tru g  in  den  B auen  7,6°, die F eu ch tig k e it­
zunahm e 10 g. D iese F eu ch tigke itzunahm e is t sehr 
auffallend, d a  die G rube keine na tü rlich e  F euch tigke it 
aufw ies. M essung 9, bei der die F eu ch tig k e it eben­
falls seh r hoch  w ar, w urde in  einem  s ta rk  belegten  
A bbau  vorgenom m en, der n u r  d u rch  eine S onderven tila tion  
b ew e tte rt w ar. Ü b e rh au p t w ar infolge der außero rden tlich  
unregelm äßigen L agerung  u n d  der zahlreichen S törungen  
eine häufige A nw endung von  Sonderbew etterung  erfo rder­
lich. O bgleich n ich t berieselt w urde und  die S trecken sehr 
trocken  w aren, konn te  K oh lenstaub  n ich t festgeste llt w erden, 
wohl aber S te in stau b  als Folge der zahlreichen d u rch  den 
s ta rken  D ruck  bed ing ten  R epara tu ra rb e iten .

B r ü c k e n b e r g s c h a c h t  I I I  b e i  Z w ic k a u :  4. Ja n . 09. 
E s w urde ü b e rh a u p t n ich t berieselt, und die re la tive  F eu ch tig ­
keit w ar außero rden tlich  gering. N u r die W e tte r  in den 
beiden A bbauen  (M essung 3 und  4), die S onderbew etterung  
h a tten , sowie der geringe T eilstrom  5 zeig ten  eine re la tive  
F euch tigke it von m ehr als 70% , sonst b e tru g  sie selbst im  
A usziehstrom  n u r wenig über 50% . Infolgedessen w ar die 
z. T. re c h t hohe T em p era tu r d u rchaus n ich t unangenehm . 
D er gemessene W e tte rs tro m  h a tte  au f seinem  W ege durch  
die G rube (Messung 2— 8) 8,5° bzw. 6,4 g an  T em p era tu r 
und F eu ch tig k e it zugenom m en.

G e r s d o r f e r  S t e i n k o h l e n b a u v e r e i n :  5. Ja n . 09.
N ur in  einem  T eil d er G rube w ar B erieselung vorhanden . 
D er einziehende S chach t w ar feuch t, so daß  die abso lu te  
F euch tigkeit d e r e inziehendenW ette r in ihm  um  5.9 g zunahm . 
Die M essungen 3 und  7 in  den  ausziehenden  W ette rs trö m en  
zeigten einen deu tlichen  U ntersch ied  in  d e r F euch tigke it. 
D er e rs tg en an n te  S trom , d er A bbaue m it B erieselung be­
w etterte , h a tte  81,7 % F euch tigke it, d er zw eite, in dem  n ich t 
berieselt w urde, 67,9 %. D as S ä ttigungsbestreben  d er W e tte r 
be trug  6,2 bzw. 10,7 g. T ro tzdem  h a tte  d er abso lu te  
F euch tigkeitsgehalt d er W e tte r in dem  W ette rs tro m  ohne 
Berieselung um  9,9 g zugenom m en. Z. T. m uß  diese Z u­
nahm e, wie auch sonst bei den  G ruben  ohne B erieselung, a u f  
die A usdünstung  d er A rb e ite r zu rü ck g efü h rt w erden.

C o n s o l i d a t i o n  I I I / I V :  6. M ärz 09. E s w urde der 
W ette rs tro m  gem essen, d er F löz Zollverein 2 in d er 2. A b ­

te ilung  über der 650 m -Sohle b ew ette rt. A m  Tage der 
M essung h errsch te  ka ltes W ette r. D aher w ar die re la tive  
F eu ch tig k e it im  E inziehstrom  sehr gering. U n m itte lb a r 
v o r den A bbauen  b e tru g  sie n u r 78% , obgleich die W e tte r  
schon einen W eg von rd. 2000 m  zurückgelegt h a tte n . In  der 
A rb e it s tieg  sie jedoch rasch  bis au f 90% , d a  g u t berieselt 
w ar. D er W e tte rs tro m  (Messung 3) te i lt  sich in  zwei T eil­
ström e, der eine is t au f seinem  W ege d u rch  den A bbau  v e r­
folgt (M essung 4— 6) un d  der zweite im  A usziehstrom  
gem essen w orden  (M essung 7). Bei M eßpunk t 8 w aren  beide 
S tröm e w ieder verein ig t.

C o n s o l i d a t i o n  I I /V I I :  18. M ärz 09. Die M essungen 
w urden  im  F löz 18 vorgenom m en, das natü rliche  F eu ch tig ­
k e it en th ie lt und  dah e r fa s t gar n ich t s tau b te . Bei dem  
niedrigen  S tan d  der A uß en tem p e ra tu r w ar die rela tive 
F eu ch tig k e it im  E inziehstrom  sehr gering. V or dem  ersten  
A bbau  in  Flöz 18 b e tru g  sie bei einer W egelänge von 1750 m  
81,7% . Im  Flöz stieg  sie rasch  au f m eh r als 90% . Infolge 
d e r V erein igung des S trom es m it än d e rn  T eilström en sank  
sie im  A usziehstrom  w ieder auf 85 %. D en än d ern  S tröm en  
w ar also z. T. w ohl n u r eine seh r geringe F eu ch tig k e it eigen.

C o n s o l i d a t i o n  I I /V I I :  14. Ju li 09. E s w urde derselbe 
W e tte rs tro m  gem essen wie am  18. M ärz. Die A ußen tem pe­
r a tu r  w ar je tz t  ab e r um  14,2° u n d  ihre abso lu te  F euch tigke it 
um  7,6 g höher. Infolgedessen w ar auch  die re lative F eu ch tig ­
k e it im  E inziehstrom  größer u nd  die T em p era tu r höher. 
A uch im  A bbau  zeigte sich eine w esentlich höhere T em pe­
ra tu r . D er G rund  da fü r ergab  sich aus der erheblichen V er­
m in d eru n g  d er W etterm enge. D ie re la tive  F euch tigke it 
w ar im  A bbau  um  e tw a  2% höher als bei der M essung im  
M ärz. Im  A usziehschach t b e tru g  sie aber w ieder 85 %, so 
d aß  der A usziehstrom  ungefähr dieselbe F euchtigkeitsm enge 
en th ie lt wie an  dem  g enann ten  k a lten  Tage. Infolgedessen 
h a tte  jeder K u b ik m eter L u ft der G rube n u r 1 1 g  W asser e n t­
zogen gegen 17 g bei d er M essung im  März.

R h e in e l b e  I I I :  8. Ju li 09 (s. A bb. 1). D ie M essung 
b e tra f  einen W e tte rs tro m  in  F löz M ath ias, in  dem  eine große 
A nzahl von W asserdüsen  (von E ven) e ingebau t w ar. V on 
M eßpunk t 2 bis M eßpunk t 3 h a tte  die re la tive  F eu ch tig k e it 
bei 450 m  W ette rlänge  auffallend w enig zugenom m en, ob ­
gleich d er W e tte rs tro m  zwei D üsen  pass ie rt h a tte . Bis 
M eßpunk t 4 (inzwischen w aren  die W e tte r von  3 w eitern  
D üsen  be feu ch te t w orden) h a tte n  die abso lu te  u nd  die 
re la tiv e  F eu ch tig k e it w esentlich  s tä rk e r  zugenom m en. 
Die re la tive  F eu ch tig k e it b e tru g  h ier 92,3 %. B is zum  le tz ten  
M eßpunk t w ar sie au f 95,7 % gestiegen, nachdem  der W e tte r­
s tro m  5 w eitere D üsen pass ie rt h a tte . Im  ganzen w aren also 
10 D üsen  in  T ä tig k e it gewesen.

R h e i n e l b e  I I I :  25. Ju li 09. U m  die W irkung  der D üsen 
besser beobach ten  zu können, w urde d er W ette rs tro m  in 
F löz M ath ias nochm als gem essen, nachdem  m an  die D üsen 
2 Tage lang  ab g este llt h a tte . Am M eßtage w ar die A ußen­
te m p e ra tu r  seh r hoch un d  die re la tiv e  F eu ch tig k e it au f­
fallend  gering. In  dem  feuch ten  S chach t t r a t  daher bei 
fa llender T em p era tu r eine b edeu tende  E rh ö h u n g  sowohl 
d er re la tiv en  als auch  der ab so lu ten  F eu ch tig k e it ein. 
L e tz te re  w uchs um  3,6 g gegen 2,1 g am  8. Ju li. Bei M eß­
p u n k t 3 w ar noch  eine w eitere A bnahm e der T em p era tu r 
festzustellen , w äh rend  die F euch tig k e itzu n ah m e  dieselbe 
b lieb  wie am  8. Ju li. Im  D u rch sch n itt w ar die re la tive  
F eu ch tig k e it um  rd. 8%  geringer. Die Z unahm e der abso lu ten  
F eu ch tig k e it vom  F u ß p u n k t des E inziehschach tes bis zur 
le tz te n  M eßsta tion  b e tru g  3,9 g gegen 6,3 g am  8. Ju li, als 
d e r W e tte rs tro m  d u rch  10 D üsen  b e feu ch te t w urde. B erü ck ­
s ich tig t m an , d aß  derW ette rw eg  800 m  lang w ar, die W e tte r
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m enge 400 cbm  u nd  die W ettergeschw ind igkeit 100 m  betrug , 
so erg ib t-sich , daß  den W e tte rn  d u rch  jede D üse in  1 m in  
12 g zugefüh rt w urden, w äh ren d ’ sich der W asserverb rauch  
au f rd. 500 g /m in  belief.

SchachtM

A bb. 1. A nordnung  der D üsen  u nd  M eßpunk te  in  F löz 
M athias, Zeche R heinelbe I I I .

’ Gegenüber der vielfach verbreiteten Ansicht, daß die 
Grubenwetter meist mit Feuchtigkeit nahezu gesättigt 
seien, also jedenfalls über 90°/0 Feuchtigkeit enthielten, 
ist durch die zahlreichen im vorstehenden besprochenen 
Messungen festgestellt worden, daß diese Annahme
durchaus nicht zutrifft. Im Einziehstrom ist nur in 
seltenen Fällen eine relative Feuchtigkeit von mehr als 
90% gemessen worden u. zw. nur dann, wenn sich die 
Temperatur des Einziehstromes nur wenig von der Außen­
temperatur unterschied. Aber auch an den Arbeits­
punkten ist die relative Feuchtigkeit meist nicht so groß. 
Im wesentlichen hängt ihre Höhe auch hier von der 
Temperatur ab. Nur dort, wo sie 20° C nicht überstieg, 
betrug die relative Feuchtigkeit durchweg mehr als 90%. 
Bei Temperaturen von 20—22° lassen sich für
alle Fälle gültige Angaben nicht machen. Bei
einer Temperatur der Wetter über 22° betrug die

relative Feuchtigkeit meist weniger als 90, z. T. 
weniger als 80 und vereinzelt sogar unter 70%. 
Dort, wo bei einer Temperatur von mehr als 22° eine 
relative Feuchtigkeit von mehr als 90%  gemessen wurde, 
lagen besondere Verhältnisse vor. Entweder waren die 
Gruben von Natur feucht (Consolidation), oder es wurde 
Spülversatz in großem Maßstabe angewendet (Sälzer & 
Neuack), oder die Wetter hatten einen weiten Weg 
zurückgelegt und kamen von einer tiefern Sohle herauf 
(Concordia II und Emscher I /I I) , oder endlich, es waren 
zahlreiche Düsen in den Wetterstrom eingebaut (Rhein­
elbe III).

Im Ausziehstrom ist die Feuchtigkeit natürlich 
meist höher, aber selbst hier wurden verschiedentlich 
weniger als 90% Feuchtigkeit festgestellt; die Zeche 
Hibernia wies sogar, allerdings bei einer sehr geringen 
Wetterlänge (1640 m), unter 80% Feuchtigkeit auf. 
Erwähnenswert sind ferner folgende Messungen geringer 
Feuchtigkeit: Zeche Ewald bei 2700 m Wetterlänge76,3%,
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B onifacius . . . . 12 8,3 3,5 2,0 2,0 3.9 1,9 2,7
R heine lbe  I I I  . 11,8

18,8
8,7 5,6 2,3 3,7 2,8 2,6 1,7

P lu to  .................. 11,2 4,4 0,6 4.5 3,6 2,2 6,9
P lu to  .................. 18,8 11,2 4,4 1,1 4,4 3,5 

2 2
3,1 6,2

C oncordia I I  . . 16,8 11,2 0,4 1,5 -? 9 1/5 2,1
H ib e rn ia ........... 11,9 8,3 6,9 6,8 i ',0 1/7 8,2 3,8
C oncord ia  I I  . . 10,1 6,4 3,2 10,9 - 3 ,2 4,6 10,3 -3 ,4
Zollverein I / I I . 15,8 10,5 -0 ,6 4,6 0,2 1,9 3,4 0,4
L an g en b rah m  . 13,3 10,6 2,2 -0 ,2 0,9 0,7 0,5 1,4
E m sch er I / I I .  . 2,6 3,8 5,4 12,7 0,8 3,5 10,2 0,5
E w a l d ................ 5,7 6,1 8,6 1,8 11,4 3,o 3,3 7,6
Sälzer & N euack 5,3 4 4 6,3 7,0 5,0 4,1 6,4 5,7
W e r n e ................ 14,4 8,5 3,0 6,5 3/5 0  0  —/— 3,7 6,5
R heinp reuß . IV 11.9 7,4 2,2 4,1 1,4 4,3 2,7 2,0
D ah lb u sch  II/V 7,4 5,9 6,4 3,2 7,2 2,1 2,1 8,9

7,4 5,9 6,4 4,7 4,5 2,1 1,8 6,7
S h am ro ck lll/IV 9,7 8,2 3,7 3,8 3,0 1,9 2,8 3,2
R heinelbe  I I I 1,4 4,9 9,8 3,4 8,4 2,8 1,0 8,7

1,4 4,9 9,8 3,2 6,7 2,S 1,8 6,7
M onopol, Seht.

G rim b e rg .. . .  
W ilhelm schach t

4,8 5,7 9,0 4,5 6,9 1,7 2,8 11,4

b. Z w ic k a u . .  
B rü ck en b erg ­

-4 ,5 3,2 14,3 8,4 9,2 3,2 3,0 10,6

sch ach t I I I  b.
Z w ickau . . . .  

G ersdorfer
4,0 5,6 14,6 8,5 2,7 6,4

S te in k o h len ­
bauvere in
Sch te . P lu to
u. M erkur . . . 3,0 5,7 11,4 15,0 5,9 11.6

D ah lb u sch  II/V
3,0 5,7 11,4 7,6 9,2 5,9 15 8,4

—6,5 2,8 14,0 10,3 3,9 2,0 5,3
2,6
7,1

i 6,0 
110,2 
! 8,1 

3,9 
; 8,3 

7 0

P lu to S ch t.T h ies 3,0 5,2 9,7 4,4 11,1 2,4
H ib e r n i a ........... 3,8 2,9 11,0 13,7 6,5

f *-
2,1

Consolid. I l l / IV 1,2 4,1 6,8 12,9 3,4 1,1
* /x
9,0
6,8
1,8
5,6
0,1
0,1

II /V I I 2,4 4,1 8,3 S,1 7,1
f  *-

1,8
R heinelbe  I I I — — 3,2 7,3
Consolid. I I /V II 16,6 11,7 3,6 3,6 4,4 1,0 6,8

6,3
3,8

R heinelbe  I I I 13,6 10,5 , 5,2 3,7 ' 2,1
24,0 10,6 —2,2 -1 ,2 2,8 | 3,6
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Rheinelbe III bei 3800 m 
Wetterlänge 83,4° 0, Wilhelm - 
schacht bei Zwickau bei 4000 m 
Wetterlänge 82,5°/0 und Gers- 
dorfer Steinkohlenbauverein 
bei 3150 m Wetterlänge 
67,9°/0. Läßt man die beiden 
sächsischen Gruben unberück­
sichtigt, so kann man auf 
Grund der ausgeführten 
Messungen behaupten, daß 
der Feuchtigkeitsgehalt der 
westfälischen Gruben im all­
gemeinen niedrig ist, so daß 
die Bedenken wegen eines 
schädlichen Einflusses feuch­
ter Grubenluft auf die Ge­
sundheit der Arbeiter hier 
nicht gerechtfertigt erscheint.

Die Zu- und Abnahme von 
Temperatur und Feuchtigkeit 
der Wetter in den einzelnen 
Teilen der Grube ist sehr 
verschieden. Um eine leichte 
Übersicht hierüber zu geben, 
sind in der Zahlentafel 16 
die Temperatur- und Feuchtig­
keitschwankimgen im Schacht,
auf dem Wege bis zum Abbau und im Abbau selbst 
für alle gemessenen Wetterstreme zusammengestellt 
worden. Läßt- man die Beobachtungen auf den 
sächsischen Gruben unberücksichtigt, so ergeben sich 
die folgenden größten Unterschiede in der Zunahme.

•C

T em p era tu r d e s  tro c k n e n  T h erm o m eters m  °C  
fe u c h te n  -  •  °C

A bb. 3.

________________ T e m p e ra tu r d e s  tro ck n e n  T h e rm o m eters m  °C
________________  -  -  J 'e u c h t e n  • * -

________________ R e la t iv e  F e u c h tig k e it  in p C t
_________________ Absolute •  • g

A bb. 2. E rgebn isse  d er M essungen au f Zeche P lu to .

____________________ R e la t/v e  re u c h tig h e jt  in  p C t
 _________ A b so lu te  • • g

E rgebnisse  d er M essungen au f Zeche H ibern ia .

Im Schacht:
geringste Temperaturzunahme —2,2° C, höchste +14c C, 
geringste Feuchtigkeitzunahme 0,7 g, höchste 4,6 g.

Auf dem Wege bis zum Abbau: 
geringste Temperatürzunahme —1,2° C, höchste +  13,7°C, 
geringste Feuchtigkeitzunahme 0,1 g, höchste 10,3 g.

Im Abbau:
geringste Temperaturzunahme—3,2° C, höchste +11,4°C, 
geringste Feuchtigkeitzunahme 3,4 g, höchste 11,4 g. 
* Die Unterschiede sind demnach so bedeutend, daß 
sich keine allgemeinen Angaben darüber machen lassen, 
in welchem Verhältnis die Wetter in den einzelnen Teilen 
der Grube an Temperatur und an Feuchtigkeit zu­
nehmen.

Die Einwirkung der Außentemperatur auf die Tempe­
ratur und Feuchtigkeit der Grubenluft ist aus den oben 
schon besprochenen Parallelmessungen (Pluto, Hibemia, 
Consolidation II/III) zu erkennen, die zur bessern Über­
sicht in den Abb. 2—4 graphisch dargestellt sind. Sie 
enthalten Angaben über die Temperatur des trocknen 
und des feuchten Thermometers, sowie über die relative 
und absolute Feuchtigkeit der Luft. Die beiden in den 
Abbildungen nebeneinander stehenden Darstellungen 
betreffen denselben Wetterstrom, der an zwei verschie­
denen Tagen bei verschiedener Außentemperatur und 
Außenfeuchtigkeit gemessen wurde. Der Meßpunkt 1 
gibt die Temperatur und Feuchtigkeit über Tage an, 
Meßpunkt 2 liegt am Schachtfüllort, und die übrigen 
Stellen bezeichnen weitere Meßpunkte des Wetterstromes 
auf seinem Wege durch die Grube. Aus den Kurven ist 
deutlich ersichtlich, daß die relative Feuchtigkeit zu­
nimmt, wenn sich die Temperaturdifferenz des trocknen
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M eßpunkte t M eßpunkte 1

T em p era tu r d e s tro ck n e n  Therm om eters in  °C  
fe u c h te n  • * °Cfe u c t

-------------------------------------R e la tiv e  F e u c h tig k e it  in  p  C t
 ........................   A b so /u te m * g

A bb. 4. E rgebnisse der M essungen au f Zeche C onsolidation  I I /V II .

M ejspunkte 1

m it 10 D üsen oh n e D üsen

+ J  6 M eß punktet Z J

----------------------------------- - Tem peratur d e s tro ck n en  T h erm o m eters in  °C
-------------------------------------------  -  -  J e u c h te n  •  .  .

------------------------------------ R e la tiv e  F e u c h tig k e it  in  p C t
...........................................A b s o lu te  • - g

und feuchten Thermo­
meters verringert, und im 
umgekehrten Falle ab­
nimmt, daß dagegen die 
absolute Feuchtigkeit fast 
nur von der Kurve des 
feuchten Thermometers 
abhängig ist. Die ab­
solute Feuchtigkeit nimmt 
daher in der Grube umso 
weniger zu, je höher die 
Außenfeuchtigkeit ist. In g 
Abb. 5 sind die Messungen 
auf Rheinelbe III dar- 10 
gestellt, bei denen derselbe »
Wetterstrom (s. Abb. 1) 
mit und ohne Düsen ge­
messen worden ist. Die 
absolute Feuchtigkeit war 
in beiden Fällen ungefähr 
dieselbe, die relative Feuch­
tigkeit zeigte sich jedoch 
bei der Messung, bei der 
die Düsen angestellt waren, 
wesentlich höher.

Die Bedingungen, durch 
welche die Temperatur­
zunahme bestimmt wird, sind schon weiter 
oben besprochen worden. Die relative 
Feuchtigkeit in den Einziehstrecken hängt 
im wesentlichen von der Außentemperatur 
ab. Ist letztere ebenso hoch oder höher als im 
Einziehstrom, so wird die Luft hier un­
gefähr gesättigt sein. Dieser Zustand wird 
anhalten cder der Sättigungsgrad wird so­
gar noch weiter zunehmen, wenn die Tempe­
ratur der Wetter auf dem Wege durch die 
Grube dieselbe bleibt oder nur langsam an­
wächst, weil die Wetter dann Zeit haben,
Feuchtigkeit aufzunehmen. Steigt die Tem­
peratur dagegen rasch, so kann, sich die 
relative Feuchtigkeit gegebenenfalls wieder 
verringern, weil die Wetter nicht Zeit 
genug haben, sich zu sättigen. Dafür haben 
die ausgeführten Messungen zahlreiche Bei­
spiele geliefert.

Die absolute Feuchtigkeit der Wetter wird 
auf ihrem Wege durch die Grube stets steigen, 
u.zw. umso schneller, je rascher die Tempe­
ratur zunimmt, da dann die Möglichkeit 
der Feuchtigkeitsaufnahme am stärksten 
wächst. Eine Abnahme der absoluten Feuch­
tigkeit ist nur dann möglich, wenn auch 
die Temperatur abnimmt und die Wetter 
vorher gesättigt waren. Hierfür bietet die Abb. 5.
Messung auf Grube Concordia ein Beispiel.

Die Austrocknung der Baue, auf die es hier ja im 
wesentlichen ankommt, wird durch die Größe der abso­
luten Feuchtigkeitzunahme der Wetter bedingt, sie 
hängt also davon ab, um wieviel Grad sich die Temperatur

E rgebnisse der M essungen au f Zeche R h ein e lb e  I I I .

der Wetter in der Grube erhöht, und sie ist ferner propor­
tional der Wettermenge, da jeder Kubikmeter Luft 
eine gleich große Wassermenge aufzunehmen imstande ist.

(Forts, f.)
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Über die Verstärkung der Tübbings durch geeignete Formgebung.
Von B ergschu ld irek to r P ro fesso r H e i s e ,  B ochum .

Tübbingbrüche, die sich in neuerer Zeit bei ver­
schiedenen im Abteufen begriffenen Schächten ereignet 
haben, hatten zur Folge, daß die Frage der zweckmäßig­
sten Formgebung von Tübbings wieder in den V order- 
grund rückte und von verschiedenen Seiten erörtert 
wurde. In der Tat wird eine Grubenverwaltung nament­
lich dann nicht an dieser Frage vorübergehen können, 
wenn sie einen Schacht auf größere Teufen in erfahrungs­
mäßig unruhigem Gebirge, z. B. durch Sand, Kies und 
Ton, niederzubringen hat.

Im Anschluß an meine frühem Veröffentlichungen1 
über diesen Gegenstand sollen sich die folgenden 
Ausführungen mit der Art der an Tübbings heran­
tretenden Beanspruchungen und den vorgeschlagenen 
Tübbingformen beschäftigen, mit denen man bisher 
diesen Beanspruchungen zu begegnen versucht hat.

Zweckmäßig unterscheidet man bei Schächten mit 
Eisenausbau zwei Arten von Beanspruchungen, nämlich 
erstens die Beanspruchung auf Druck durch die Wasser­
oder Gebirgsäule, der gleichmäßig rund um und auf den 
gußeisernen Schachtzylinder wirkt, und zweitens die 
Beanspruchung durch Einzelkräfte, die dadurch ent­
steht, daß das Gebirge, wie der Bergmann zu sagen 
pflegt, «schiebt«, also unruhig wird und hier und dort 
stärker als an ändern Punkten auf die Schachtwandung 
drückt.

Die erste Beanspruchung läßt sich mit ziemlicher 
Sicherheit vorausberechnen, und es macht, abgesehen 
von den großen Teufen, keine Schwierigkeiten, sie durch 
Bemessung eines genügenden Querschnittes in zulässigen 
Grenzen zu halten. Gewöhnlich nimmt man die zu­
lässige Druckbelastung auf 1000 kg/qcm an, so daß 
die Sicherheit 7J/gfach ist, da Gußeisen 7500 kg/qcm 
Druckfestigkeit besitzt.

Die zweite Beanspruchung, nämlich diejenige auf 
Biegung durch Einzelkräfte, läßt sich nicht berechnen, 
da man die Größe der möglicherweise auftretenden 
Kräfte nicht kennt. Sind die Gebirgbewegungen sehr 
stark, so wird ihnen überhaupt kein Eisenausbau stand­
halten. Sind sie mäßig, so ist diese Möglichkeit, wie 
die Erfahrung lehrt, bis zu einem gewissen Grade ge­
geben. Selbstverständlich wird in jedem Falle eine 
tunlichst hohe Biegungsfestigkeit erwünscht sein.

In Abb. 1 ist dargestellt, wie die beiden Beanspruch­
ungen einzeln und zusammen zur Wirkung kommen. 
00 ist dieNullinie, von der aus die Druckbeanspruchungen 
nach oben und die Zugbeanspruchungen nach unten auf­
getragen sind. Auf der Druckseite ist die Bruchgrenze 
der Druckbeanspruchung für Gußeisen mit 7500 kg/qcm 
durch die Linie d d bezeichnet, während auf der 
Zugseite die Bruchgrenze der Zugbeanspruchung bei 
1500 kg/qcm (Linie z z) verläuft.

In der Abbildung ist links die Außenkante und 
rechts die Innenkante der Tübbings angenommen. 
Auf der Nullinie liegt je nach der Tübbingform die 
neutrale Faser N.  Die in der Abbildung angenommene

1 G lü c k a u f  1904, S. 1293 u n d  1434; 1905, S . 70 u n d  276.

Lage der Faser N  auf der der Außenkante zugewandten 
Hälfte entspricht etwa den tatsächlichen Verhältnissen 
bei deutschen Tübbings.

I—I  ist die Linie der Druckbeanspruchung durch 
den gleichmäßigen Druck der Wasser- oder Gebirg­
säule, die zu 1000 kg/qcm angenommen ist. I I—II  ist 
die Linie der Biegungsbeanspruchung durch eine gewisse 
von außen wirkende Einzelkraft, die sich links von der 
neutralen Faser N  als Druck und rechts als Zug äußert. 
Voraussetzung hierbei ist, daß die Beanspruchungen 
an den verschiedenen Stellen des Tübbingquerschnittes 
proportional dem Abstande von der neutralen Faser 
sind. Summiert man die durch die Linien I—I 
und I I —I I  ausgedrückten Kräfte, so ergibt sich als 
Gesamtbeanspruchung die Linie I I I—III.

Erreicht diese Linie eine der beiden Bruchgrenzen 
(entweder d d auf der Druckseite oder z z auf der Zug­
seite), so ist der Tübbing über seine Festigkeit hinaus 
in Anspruch genommen, und es wird ein Bruch eintreten.

Im Falle der Abbildung 1 endigt die Linie I I I —I I I  
rechts so, daß sich auf der Zugseite eine Zugbean­
spruchung von 500 kg/qcm ergibt, die noch zulässig ist. 
Würde die Einzelkraft, welche die Biegungsbeanspruchung 
im Gefolge hat, weiter wachsen, so würde die Linie
I I —N—II  und ebenso die Linie I I I—II I  unter einem 
steilem Winkel zu 00 verlaufen und die Linie I I I—III  
sehr bald die Linie z z und damit die Bruchgrenze der 
Zugbeanspruchung erreichen.

Ferner ist noch zu beachten, daß, wie ich bereits 
früher1 ausgeführt habe, der eingedrückten Stelle einer 
Schachtwandung, um 90° versetzt, eine ausgebauchte 
Stelle entspricht, bei der sich die Wirkung der Einzel­
kraft in der Art äußert, daß Druckkräfte an der 
Innenseite, Zugbeanspruchungen an der Außense te 
der Tübbings auftreten. Die hier wirkenden Kräfte

> G lü c k a u f  1905, S. 276.
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sind zwar geringer als an der eingedrückten Stelle der 
Schachtwandung, betragen aber immerhin noch 57°/0 
der erstem1. Die punktierten Linien I V —IV  und V—V 
deuten an, wie die Beanspruchungen an der ausge­
bauchten Stelle in die Erscheinung treten. Wichtig 
ist, daß man mit Rücksicht auf diese letztem Bean­
spruchungen die neutrale Faser nicht beliebig nahe an 
die Innenseite der Tübbings durch veränderte Form­
gebung verlegen darf.

Wie sich aus der Abbildung ferner ergibt, ist es 
ausgeschlossen, daß die Linien I I I—I I I  und V—V die 
Linie d d (Bruchgrenze der Druckbeanspruchung) früher 
als die Linie zz  (Bruchgrenze der Zugbeanspruchung) 
schneiden. Daraus folgt weiter, was ich schon früher, 
wenn auch mit anderer Beweisführung, hervorgehoben 
habe, daß  eine zu geringe D ru c k fe s tig k e it in 
ke inem  F a lle  der G rund  des T ü b b in g b ru ch es  
sein  kann, sondern  daß  s te ts  die m angelnde 
Z u g festig k e it des M ateria ls  der G rund des 
B ruches ist.

Die mangelnde Biegungsfestigkeit der Tübbings 
kann durch ihre Verstärkung oder durch geeignete 
Formgebung erhöht werden.

Bei den gewöhnlichen Tübbings wendet man, um 
höhere Sicherheit gegen Bruch zu erzielen, größere 
Wandstärken an. Dieses Mittel ist aber sehr kostspielig, 
da der doppelte Eisenquerschnitt auch annähernd den 
doppelten Preis kostet, was bei den an und für sich 
schon hohen Tübbingkosten stark ins Gewicht fällt.

Kann man durch geeignete Formgebung der Tübbings 
das gleiche oder sogar noch ein besseres Ergebnis hin­
sichtlich der Erhöhung der Biegungsfestigkeit erzielen, 
so wird dieses Mittel natürlich vorzuziehen sein. 
Bei den gewöhnlichen Tübbings könnte man schon 
durch Verbreiterung der Flanschen höhere Trägheit- 
und Widerstandmomente erhalten. Eine Verbrei­
terung der Flanschen ist aber nur innerhalb enger 
Grenzen zulässig, weil die Breite der Flanschen in einem 
gewissen Verhältnis zu ihrer Dicke und zur Wandstärke 
stehen muß. Wenn man wohl auch in dieser Beziehung et­
was weiter als bisher wird gehen können, so sind doch die 
Grenzen ziemlich eng gezogen, und man dürfte bald 
an der Grenze des Zulässigen anlangen, wo eine weitere 
Verbreiterung nicht mehr angängig ist.

An sonstigen Formen zur Verstärkung der Tübbings 
sind bisher vorgeschlagen worden:

1. aufgewölbte Tübbings (Abb. 3),
2. Kreuztübbings (Abb. 4),
3. gewellte Tübbings (Abb. 5).
Die aufgewölbten Tübbings werden gelegentlich 

ebenfalls gewellte Tübbings genannt. Im Gegensatz 
zu der reinen Wellenform, wie sie sich in der Abb. 5 
ausspricht, scheint aber die Bezeichnung »aufge­
w ölbte Tübbings« angebrachter.

Im folgenden soll zunächst an der Hand eines be­
stimmten Beispiels festgelegt werden, wie groß im Ver­
hältnis zueinander die Einzelkräfte sind, denen bei 
g leichem  E isengew ich t die verschiedenen Tübbings 
standzuhalten vermögen. Nach dem oben Gesagten ist 
die Gefahr eines Tübbingbruches in erster Linie an

G ü c k a u f  1905, S . 276.

der Innenseite der eingedrückten Stelle zu erwarten. 
Der Bruch wird hier eintreten, wenn die Gesamtzug­
beanspruchung auf rd. 1500 kg/qcm ansteigt. Bei einer 
angenommenen Druckbeanspruchung von 1000 kg/qcm 
darf die durch die Einzelkraft allein bewirkte Zug­
beanspruchung auf der Innenseite des Tübbings auf 
2500 kg/qcm an wachsen, da sie ja durch die Druck­
beanspruchung um 1000 kg/qcm vermindert wird.

A bb. 2. Abb. 3. A bb. 4. A bb. 5.

Die Wirkung einer solchen Einzelkraft wird für ge­
wöhnliche Tübbings (s. Abb. 1) durch die Linie VI—VI  
dargestellt. Der Eintritt dieser höchsten zulässigen 
Beanspruchung t hängt ab einerseits von der Größe des 
wirkenden Momentes M  (Kraft x  Hebelarm) und ander­
seits von dem Widerstandmoment W. Für die drei 
Größen besteht folgende Beziehung:

M — t ■ W.
Für einen bestimmten Schachtdurchmesser bleibt der 

Hebelarm des Angriffmomentes, so lange die Breite der 
Tübbings im Verhältnis zum Schachtdurchmesser gering 
ist, praktisch für alle Tübbingformen gleich, so daß M 
unmittelbar Verhältniszahl für die Einzelkraft wird. 
Nimmt man weiter an, daß im Falle des Bruches die 
Beanspruchung t stets die gleiche ist, so wachsen die 
Widerstandfähigkeiten gegen die Einzelkräfte mit den 
Widerstandmomenten.

Bei Durchführung der Rechnung für die verschiedenen 
Tübbingarten ergibt sich folgendes Bild:

G e w ö h n ­
lic h e

A u fg e ­
K re u z - G e w e ll te

d e u ts c h e
T ü b b in g s

w ö lb te
T ü b b in g s

T ü b b in g s T ü b b in g s

{A bb . 2) (A b b . 3) (A b b . 4) (A b b . 5)

Q u ersch n itt ......... 1222 qcm 1230 qcm 1221 qcm 1205 qcm
R aum bean -

sp ruc  ung in der
B reite  ................. 15,5 cm 24 cm 30,5 cm 26 cm

E n tfe rn u n g  der
neu tra len  F ase r
von der In n e n ­
k a n te  .............. 10,66 cm 14,9 cm 15,1 cm 14,46 cm

T rägheitsm om ent 17 066 44 547 50 566 72 106
W id ers tan d ­

m om en t d er ge­
fäh rde ten  Seite 1600 2989 3348 4986

W iderstand fäh ig ­
k e it in V erhält- ■; [ r , ) . ; l “V 'L  -

i n is z a h le n ............ 100 186 209 311
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Die Zusammenstellung ist lehrreich. Wenn die 
gewöhnlichen Tübbings unter der Wirkung einer Einzel­
kraft, die gleich 100 gesetzt werden mag, zubruch- 
gehen, so darf die Einzelkraft bei den aufgewölbten 
Tübbings auf 186, bei den Kreuztübbings auf 209, 
bei den gewellten Tübbings sogar auf 311 steigen.

Allerdings würde ein gewöhnlicher Tübbing bei 
gleicher Gesamtbreite eine noch höhere Widerstand­
fähigkeit als der aufgewölbte Tübbing besitzen, falls 
so hohe Flanschen möglich wären, F

Es bleiben aber noch andere Rücksichten zu erwägen. 
Was die Zuverlässigkeit des Gusses betrifft, so kann 
kein Zweifel sein, daß in dieser Beziehung die gewellten 
Tübbings entsprechend der Abb. 5 an der Spitze stehen. 
Gußtechnisch ist diese Form mit Sicherheit zu be­
herrschen und in jeder Beziehung einwandfrei. Der 
Kreuztübbing ist ähnlich wie der gewöhnliche deutsche 
Tübbing zu beurteilen, freilich ist die Zahl der Flanschen- 
abzweigungen mehr als doppelt so groß. Am ungünstigsten 
in dieser Hinsicht erscheinen die auf gewölbten Tübbings, 
da bei ihnen an den Abzweigungstellen der innem 
Rippen drei Wände unter annähernd 120° sternförmig 
zusammenlaufen. Hier verlangsamt sich die Abkühlung 
nach dem Guß, Saugstellen und Gußspannungen sind 
zu befürchten.

Hinsichtlich der Raumbeanspruchung stehen die 
gewöhnlichen Tübbings am günstigsten, die Kreuz­
tübbings mit nahezu der doppelten Breite am un­
günstigsten, die gewölbten und gewellten Tübbings in 
der Mitte, j

Anders verhält es sich mit der Möglichkeit, vor­
handenen Platz durch Verbreiterung der Tübbings für 
die größere Widerstandfähigkeit des Eisenausbaues nutz­
bar zu machen. Gewöhnliche Tübbings sind mit Rücksicht 
auf die zulässige Flanschenbreite nur wenig, Kreuz­
tübbings wohl gar nicht breiter zu gestalten, da ihre Flan­
schen schon eine verhältnismäßig große Breite besitzen. 
Auch bei den gewölbten Tübbings ist eine weitere Aufwöl­
bung wegen Vergrößerung der Gußspannung an den Kno­
tenpunkten kaum durchführbar. Nur bei den gewellten 
Tübbings ist man in der Gestaltung, was Höhe und Breite 
der Wellen betrifft, frei. Will man denselben Raum 
wie die Kreuztübbings in Anspruch nehmen, so ist dies 
möglich, und eine weitere Erhöhung des Trägheit- und 
Widerstandmomentes ist die Folge.

Die Verteilung und Anordnung der Schrauben 
dagegen ist bei den gewölbten Tübbings am günstigsten. 
Die übliche Zahl der Schrauben braucht aber auch bei 
den gewellten Tübbings, wie Abb. 5 zeigt, nicht vermindert 
zu werden. Die größte Entfernung einer Schrauben­
gruppe von der ändern ist bei diesen für Schachtteufen 
von etwa 300 m geeigneten Tübbings 32,5 cm und nur 
2 cm größer als z. B. bei den Tomson-Tübbings, die 
bis 515 m Teufe bei einem Drucke der Wassersäule 
von über 60 at auf Zeche Maximilian eingebaut sind. 
Bei der starren Absteifung der Flanschen zwischen den 
Schraubengruppen durch die sich einschiebende Welle 
ist ein Durchbiegen nicht zu befürchten.

Die vorstehenden Erörterungen mögen dazu beitragen, 
die Kenntnis von den Festigkeitsverhältnissen der einzel­
nen Tübbingarten zu fördern.

Der Bergbau Japans.
Von D ip l.-Ing . W . P a u l ,  Y okoham a.

In früheren Zeiten war die Ansicht verbreitet, daß 
Japan ein an Bodenschätzen, besonders an Edelmetallen, 
sehr reiches Land sei. Das ist jedoch durchaus nicht der 
Fall, und die Ansicht von dem Gold- und Silberreichtum 
des Landes war wohl dadurch veranlaßt, daß sich infolge 
des künstlichen Abschlusses gegen jeden Handel und 
Verkehr mit ändern Völkern das Edelmetall im Lande 
angesammelt hatte, ohne daß jedoch besonders ergiebige 
Quellen vorhanden waren. So viel steht heute fest, 
daß Japan durchaus keine sehr reichen Mineral­
vorkommen oder solche von hervorragend guter Be­
schaffenheit im Vergleich zu ändern Ländern hat. Doch 
der Metallgehalt eines Erzlagers oder die Mächtigkeit 
eines Kohlenflözes sind nicht allein maßgebend für 
deren Verwertbarkeit, es fällt hierbei vielmehr noch 
eine Reihe anderer Faktoren ins Gewicht. Japan hat 
billige Arbeitskräfte im Überfluß, große ausnutzbare 
Wasserkräfte, eine aufstrebende Industrie u. a. m.. so daß 
sich der Betrieb von Gruben oft noch unter Verhältnissen 
lohnt, wo er sich in ändern Ländern selbst bei An­

wendung der modernsten Hilfsmittel nicht mehr nutz­
bringend gestalten ließe. Von diesem Gesichtspunkt 
aus betrachtet gibt es in J apan noch viele Bodenschätze, 
zu deren Hebung nur die Aufwendung von Intelligenz 
und Kapital erforderlich ist. Schon jetzt gehört der 
Bergbau zu den wichtigsten Gewerben des Landes und 
er geht ohne Zweifel noch einer großen Entwicklung 
entgegen.

Nach den statistischen Nachweisungen des Handels­
ministeriums in Tokio stellte sich der Wert der japa­
nischen Bergwerksproduktion in den letzten 10 Jahren
wie folgt:

Yen- Yen1
1899 ........... .. 44 752 567 1904 . . . . . . . . 58 459 494
1900 ........... .. 49 916 924 1905 . . . . . . .. 78 109 797
1901 .......... .. 56 705 085 1906 . . . .  108 397 838
1902 ........... .. 56 129 547 1907 . . . . .. .. 112 015 607
1903 .......... .. 57 475 811 1908 . . . .  106 342 384

■ Y e n  =  2,0925 M  .
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In deutscher Währung belief sich der Wert der 
Bergwerksproduktion Japans im Jahre 1908 auf
222 521 439 M.

Das letzte Jahr hat zwar einen Rückgang der Wert­
ziffer gebracht, doch ist der Abfall nicht auf eine Ab­
nahme der Produktion zurückzuführen, sondern auf 
den großen Preissturz auf dem Metallmarkt, besonders 
auf dem Kupfermarkt, der eine Verminderung des 
Wertes der japanischen Kupferproduktion um etwa 
11 Mill. Yen gegen 1907 zur Folge hatte.

Fast alle japanischen Bergwerke befinden sich in 
Privatbesitz; ursprünglich betrieb die Regierung 
selbst einige Gruben, zu deren Ausbeutung sie die 
neusten technischen Hilfsmittel aus Europa und Amerika 
einführte. Doch waren ihre Versuche auf dem Gebiete 
des Bergbaues von finanziellen Mißerfolgen begleitet, 
weshalb die Gruben an Private verkauft wurden, in 
deren Händen sie z. T. zu großer Blüte gelangten.

Bergwerksgesellschaften gab es in Japan 1907 etwa 
195 mit einem nominellen Kapital von 170 Mill. Yen, 
1908 waren es 205 mit einem Kapital von 175 Mill. Yen, 
wovon jedoch nur 119 Mill. eingezahlt waren. Nach 
dem russisch-japanischen Kriege und unter dem Ein­
fluß der steigenden Metallpreise in 1906 und 1907 ist 
die Zahl der Mutungen und Verleihungen von Berg­
werkseigentum riesig gewachsen; in 1908 zeigte sie 
jedoch wieder eine sehr starke Abnahme.

Nach dem neuen japanischen Berggesetz von 1905 
untersteht der Bergbau dem Ministerium für Ackerbau 
und Handel; dieses ist berechtigt, Bergwerksgerecht­
samen zu verleihen und aufzuheben. Das Land ist 
eingeteilt in 5 Verwaltungsbezirke: Sapporo (Hokkaido), 
Sendai, Tokio, Osaka, Fukuoka (Kyushu). Bergwerks­
gerechtsamen können nur von japanischen Staatsange­
hörigen oder von Gesellschaften (juristischen Personen), 
die in Gemäßheit der japanischen Gesetze errichtet 
sind, erworben werden. Hierdurch ist für Nicht- 
Japaner der Erwerb von Bergwerkseigentum in Japan 
ausgeschlossen, doch steht es ihnen frei, sich mit 
Japanern zu einer Bergwerksgesellschaftnach japanischen 
Gesetzen zu vereinigen und auf diesem Wege Bergwerke 
zu erwerben und auszubeuten. In der Tat bestehen 
mehrere derartige Gesellschaften in Japan.

Im folgenden sollen die wichtigsten Mineralien 
Japans im einzelnen behandelt werden.

K upfer.
Die erste Stelle unter denMetallen, die dem j apanischen 

Boden entstammen, nimmt das Kupfer ein, dessen Ge­
winnung viele Jahrhunderte zurückreicht und sich bis vor 
wenigen Jahrzehnten ganz unabhängig von den Fort­
schritten des Bergbaues und der Metallurgie 
in Europa und Amerika entwickelt hat. Doch 
erst als durch die Öffnung des Landes moderne 
Methoden des Bergbaues und der Kupfergewinnung 
bekannt wurden, nahm die japanische Kupferindustrie 
einen gewaltigen Aufschwung. Gegenwärtig steht Japan 
an vierter Stelle unter den Kupfer erzeugenden Ländern, 
es trägt etwa ein Siebzehntel zur Weltproduktion bei. 
In den letzten 10 Jahren hatte die japanische Kupfer­
industrie nach Menge und Wert das folgende Ergebnis;

Menge Wert
kin1 Yen

1899 40 459 709 14 565 495
1900 42 082 353 16 282 388
1901 ................ 45 652 927 16 252 442
1902 48 390 637 13 742 941
1903 55 312 343 17 202 139
1904 ....... ........ 53 538 368 17 979 255
1905 59 158 327 23 663 331
1906 64 191 051 30 079 926
1907 66 971 314 33 699 965
1908 68 998 195 22 832 151

In deutschem Gewicht und deutscher Münze aus­
gedrückt betrug die Erzeugung in 1908 41 471 t im 
Werte von 47 776 000 M.

Von diesem Kupfer beanspruchte der heimische Be­
darf nur etwa ein Drittel, zwei Drittel wurden ausgeführt, 
zum größten Teil nach Europa.

Die Kupfergruben und -schmelzen sind über das 
ganze Land verteilt; der Gewinnungstätten gibt es 
mehr als 300, aber nur 15 Gruben liefern beträchtliche 
Mengen, von denen wiederum allein 3 die Hälfte der ge­
samten Produktion Japans aufbringen. Die haupt­
sächlichsten Gruben sind:

N a m e  d e r  N a m e  d e r  G e w in n u n g  in  1908
G ru b e  G e s e l l s c h a f t  t

Kosaka (Fujita Mining Co.) ..........  7000
^ shio | (Furukawa Mining Co.). . . .  |
Am | I 1200
Beshi (Sumitomo Mining Co.) . . .  5500

Ende 1908 hat die der Kubara Mining Co. gehörige 
Hitachi - Grube ihren neuen Ofen in Betrieb ge­
nommen; sie w'ird nahezu 6 000 t jährlich liefern. Eine 
Reihe kleinerer Gruben (Arakav'a, Hiraichi, Ikuno, 
Ozaruzawa, Yoshioka) befinden sich im Besitze der 
Mitsuibishi Mining Co., die eine Jahresproduktion von 
4—5 000 t erzielt.

Europäer sind beteiligt an der Kano Mining Co., 
der Yakuki Mining Co. und der Itsuki Mining Co., die 
sich alle drei noch in der Entwicklung befinden; mehr 
als 1 000 t produziert von ihnen nur die erstgenannte 
Gesellschaft.

LTnter den Kupfermarken Japans, die für die Aus­
fuhr in Betracht kommen, sind in den amtlichen Listen 
der Londoner Metallbörse aufgeführt:

Raffiniertes Kupfer: Furukawa small ingots
Ani tiles 
Sumitomo ingots 

Elektrolytisches Kupfer: Furukawa (Japan F Electro)
Electro Mitsui Bishi 
Kosaka (Fujita Electro)

Diese Marken umfassen mehr als die Hälfte des aus­
geführten Kupfers; daneben erscheint noch eine große 
Anzahl von geringeren Marken »rough copper« auf 
dem Markte, meist nur in kleinen Mengen; sie gehen 
in der Regel unter dem Sammelnamen »Japan slabs«.

Hervorzuheben sind noch einige silber- und gold­
haltige Sorten (argentiferous copper): Hitachi, Kobiaku. 
Isubaki, Kano. Der Gehalt an Edelmetall erhöht den 
W ert dieses Kupfers nicht unwesentlich. Die Preise

601,043 g .
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für Kupfer in den beiden Handelsplätzen Tokio und 
O sa k a  gründen sich auf die Londoner Notierungen und 
sind von der Tendenz dieses Marktes abhängig.

Eisen.
Die Eisenerzeugung hat sich in den letzten 10 

Jahren wie folgt entwickelt.

G ußeisen S tah l Schm iedeeisen A ndere Sorten Z usam m en

E rzeugung W e rt E rzeugung W ert E rzeugung W ert E rzeugung W ert E rzeugung W ert
k w an 1 Y en k w an 1 Y en k w an 1 Y en k w an 1 Yen k w an 1 Y en

18991 5 173 413 713 793 242 517 58 689 367 602 117 633 368 501 26 532 6 151 033 916 647
1900 5 686 877 688 112 259 077 73 060 377 371 156 986 301 122 37 128 6 624 447 955 286
1901 6 818 107 927 163 287 259 101 016 412 246 172 319 335 551 32 884 7 853 163 1 209 228
1902 7 510 976 923 850 347 477 101 811 370 597 138 233 339 009 30 579 8 568 059 1 194 473
1903 7 809 351 976 169 342 185 93 759 497 642 167 705 367 205 27 908 9 016 383 1 265 541
1904 9 074 901 1 183 367 413 586 96 035 307 89 2 104 283 375 121 29 747 10 171 500 1 413 432
1905 12 135 145 2 099 380 1 402 442 406 708 349 132 105 438 303 194 27 591 14 189 913 2 639 117
1906 11 381 132 2 042 913 1 361 913 396 738 368 712 122 339 302 549 33 132 13 413 882 2 595 122
1907 11 852 442 2 089 586 1 473 576 438 094 289 496 81 638 235 959 25 412 13 851 473 2 634 730
1908 11 201 874 1 736 734 695 826 208 096 24 954 9 607 1 182 872 16 503 | 12 105 526 1 970 940

1 1 k w a n  =  3,7565 k g .

In der folgenden Tabelle sind die Angaben für 1908 
in deutsche Werte umgerechnet.

E rzeu g u n g  W ert
t M>

Gußeisen ...........................  42 080 3 634 116
Stahl   2 614 435 441
Schmiedeeisen .................. 94 20 103
Andere Sorten .................. 687 34 532

zus. 45 475 4 124 192
Demgegenüber betrug der Wert der Einfuhr Japans 

an Eisen und Stahl
Y en

1904 .................... 24 927 639
1905 .................... 41 387 239
1906 .................... 30 156 981
1907 .................... 42 947 107
1908 .................... 37 264 061
(1908 =  77 975 000 M)

Die Eigenproduktion des Landes ist also gegen­
über dem Bedarf sehr klein und bei den Bestrebungen 
Japans, seine Industrie zu heben und dem sich daraus 
ergebenden Bedarf an Eisen und Stahl, macht sich 
dieser Mangel einer entwickelten Eisenindustrie sehr 
fühlbar. Es hat daher nicht an Bemühungen gefehlt, 
diese Industrie zu fördern, aber der Mangel an 
geeigneten Eisenerzen macht alle Anstrengungen frucht­
los. Das einzige bedeutende Eisenwerk ist das fiskalische 
Stahlwerk in Yawatamachi (Wakamatsu), das etwa 
450 t Roheisen am Tage zu erolasen vermag. Doch 
auch dieses ist gezwungen, seinen Bedarf an Eisenerzen 
im Auslande zu decken. Es wurden an Eisenerzen, 
u. zw. größten Teils aus China und Korea, eingeführt.
1906___ 2 006 943 pical Lim Werte von 880 943 Yen
1907.... 2 044 236 ,, „ 909 557 „
1908.... 3 174 168 ,, ,, „ * 1331 351 „

Die entsprechenden deutschen Werte sind für 1908
190 780 t im Werte von 2 786 000 M.  Wenn auch die 
Eisenproduktion gegen frühere Jahre zugenommen hat, 
so wird doch J apan für seinen Bedarf an Eisen und 
Stahl immer auf das Ausland angewiesen sein, zum

1 picul  =  60,104 k g .

mindesten wird es bei der Beschaffung von Erzen zur 
Herstellung von Eisen von anderen Ländern abhängig 
bleiben, denn auf die Entdeckung von Eisenerzen im 
Lande selbst ist kaum noch zu rechnen. In diesem Mangel 
wird für die gewerbliche Entwicklung Japans stets ein 
starkes Hemmnis liegen, ähnlich wie es z. B. bei Italien 
der Fall ist. Eine zweite Eisenhütte größeren Stils ist 
in Japan im Bau begriffen und z. T. kürzlich in Betrieb 
genommen worden; es ist dies das von den englischen 
Firmen Armstrong und Vickers im Verein mit der 
Hokkaido Tanko Kisen Kaisha (Hokkaido Kohlen­
gruben- und Schiffahrtsgesellschaft) gegründete Unter­
nehmen zur Errichtung eines großen Eisen- und Stahl­
werks bei der Stadt Muroran in Hokkaido. Aber auch 
diese Gesellschaft ist gezwungen, den größten Teil ihrer 
Erze aus dem Ausland zu beziehen.

Gold und Silber.
Die Gold- und Silbergewinnung hatte von 1899 

bis 1908 nach Menge und Wert das folgende Ergebnis.

G o ld S i l b e r

Menge W ert M enge W ert

M om m e1 Y en M om m e1 Y en

1899 446 716 2 215 711 14 978 060 2 156 841
1900 566 535 2 832 108 15 681 595 2 336 558
1901 660 153 3 300 765 14 589 749 2 116 819
1902 793 518 3 967 590 15 371 045 1 936 752
1903 835 847 4 179 235 15 627 245 1 969 033
1904 736 137 3 680 685 16 328 575 2 276 905
1905 812 764 4 063 820 22 103 408 3 293 408
1906 726 743 3 633 715 20 985 741 3 439 143
1907 783 409 3 917 045 25 492 269 4 223 304
1908 959 441 4 797 205 32 846 707 4 476 453

Auf deutsche Maße gebracht betrug die Gold­
gewinnung Japans 1908 3 607 kg im Wert von 
10 038 000 M,  die Silbergewinnung 123 504 kg im 
Wert von 9 367 000 Ji.

Hierzu kommen noch die Mengen von Edelmetall, 
die zugleich mit dem Kupfer (argentiferous copper) ge­
wonnen und mit diesem zusammen ausgeführt, werden, 
sie entziehen sich jedoch der Feststellung. Gold wird

1 M om m c — 3.78 g.
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vornehmlich in der Provinz Satsuma auf Kyushu 
gewonnen, wo etwa 200 Goldbergwerke in Betrieb 
sind, z. T. schon seit alter Zeit und meistens auch noch 
mit den alten unzureichenden Hilfsmitteln. Ferner wird 
im Norden Japans Gold gefunden; hier wird es häufig, 
zusammen mit Platin und mit ändern Platinmetallen, 
aus dem Sande der Flüsse ausgewaschen. Neuzeitlich 
ausgestattete Anlagen besitzen nur wenige Gruben­
gesellschaften, so die Mitsubishi Mining Co., die Ushio 
Mining Co. (1 Mill. Yen Kapital) und die Familie Shimazu.

Die hauptsächlichsten Goldbergwerke sind:
Sado (Sado Island, Echigo, Mitsubishi) mit einer 

Jahresproduktion von 115 000 Momme; Yamagono 
(Satsuma, Familie Shimaza) mit einer solchen von 
100 000 Momme; Ushio (Satsuma, Ushio Mining Co.) mit 
einer J ahresproduktion von 80 000 Momme.

Keine dieser Gruben ist von besonderem Reichtum, 
und wenn man vor einigen Jahren auch Hokkaido 
(wie jetzt Sachalin) das japanische Klondyke nannte, 
so hat sich bis jetzt noch nicht erwiesen, daß es 
diesen Namen verdient. Der Satsuma-Bezirk ist schon 
seit alter Zeit auf Gold durchforscht, so daß dort kaum 
noch auf neue Funde gehofft werden kann, wogegen sich 
für die gewinnbringende Ausbeutung der vorhandenen 
Vorkommen bei Anwendung moderner Hilfsmittel 
immer noch ein Feld bietet.

S ilbererze  sind über das ganze Land verbreitet, 
und alle Blei-, Zink- und Kupfererze enthalten mehr 
oder weniger Silber. Das größte Silberbergwerk ist die 
erst seit wenigen Jahren aufgeschlossene Tsubaki-Grube, 
im Norden der Hauptinsel am Ufer der Japan-See 
gelegen. Dieses Werk, das zugleich aus fremden Erzen 
ein stark silberhaltiges Kupfer gewinnt, baut ein großes 
Lager von »black ore« ab, d. h. einer Mischung von 
Baryt, Argentit, Blende, Bleiglanz, Pyrit, Quarz, 
Kalzit und Chalkopyrit. Seine Produktion stellte sich 
in 1908 auf 10 371 441 Momme. Daneben sind zu er­
wähnen die Gruben Ikuno (Mitsubishi) mit einer Ge­
winnung von 1 765 546 Momme aus siliziösen Silbererzen 
und die Grube Kamioka (Mitsubishi) mit einer 
Gewinnung von 1 412 748 Momme aus silberhaltigem 
Bleiglanz und silberhaltiger Blende.

Ein nicht unbedeutender Teil der Edelmetalle wird 
gewonnen durch Verschmelzen von Kupfererzen auf 
Schwarzkupfer und Raffination des so gewonnenen 
Kupfers mittels Elektrolyse. In dem hierbei fallenden 
Anodenschlamm sind die Edelmetalle enthalten und 
werden daraus erschmolzen. Auf diese Weise gewann 
z. B. das Kosaka-Kupferwerk in 1908 87 442 Momme 
Gold und 9 255 893 Momme Silber.

Diese Art der Gewinnung von Edelmetall und von 
elektrolytischem Kupfer wird in Japan besonders be­
günstigt durch die reichen natürlichen Wasserkräfte 
des Landes, da die Wasserkraft sich leicht in die 
bequem zu übertragende elektrische Kraft umsetzen 
läßt, die i also verhältnismäßig billig1 überall zu 
beschaffen ist.

Blei.
Japan hat keine entwickelte Bleiindustrie und der 

heimische Bedarf wird zum größten Teil durch Einfuhr

gedeckt. Wenn auch Bleierz ziemlich verbreitet in 
Japan ist, so ist es doch meistens zu arm an Blei gegen­
über den zugleich darin enthaltenen ändern Metallen, 
als daß man dem Blei viel Beachtung schenkte. Reine 
Bleierze finden sich nur selten. In den letzten 10 Jahren 
wurden an Blei gewonnen:

Menge W ert
kin Y en

1899 3 313 464 284 958
1900 .. . . 3 130 080 325 528
1901 .. .. 3 004 983 246 528
1902 .. .. 2 740 741 189 111
1903 .. .. 2 875 601 204 168
1904 .. .. 3 004 381 236 234
1905 .. .. 3 787 006 321 896
1906 .. .. 4 687 823 496 909
1907 .. ..  5132 091 568 636
1908 .. .. 4 850 501 405 123

(1908 2915 t = 848 000 M)
Mehr als die Hälfte dieser Produktion liefert die 

Kamioka-Grube in der Provinz Gifu; sie gehört der 
Mitsui Mining Co. und ist mit ganz modernen Einrich­
tungen ausgestattet. Außerdem gewinnen die Kosaka- 
und die Kuki-Grube etwas Blei. Die Einfuhr von Blei
betrug:

M enge W e rt
k in  Y en

1904 ...................  10 608 239 808 096
1905 ...............   16 297 097 1 295 786
1906 .................. 14 839 091 1 455 807
1907 .....................  7 362 528 853 098
1908 ...................  11 276799 977 127

(1908 6778 t = 2045000 M)
Diese Mengen umfassen nicht das in Gestalt von 

Blechen oder Fertigprodukten eingeführte Blei. Bezugs­
länder sind in der Hauptsache die Vereinigten Staaten, 
Kanada und Australien.

A ntim on.
Die Produktion von Antimon ist in den letzten Jahren 

stetig gesunken, ihr Wert war infolge der äußerst 
niedrigen Preise in 1908 ganz unbedeutend. Es wurden 
gewonnen:

E rzeu g u n g  W e rt
k in  Y en

1899   1 568 462 220 147
1900   716 477 121 848
1901   911 462 134 814
1902   1 026 601 134 519
1903   977 228 107 828
1904   708 558 83 744
1905   476 664 83 744
1906   503 990 228 626
1907   412 560 143 834
1908   330 332 53 578

Der größte Teil der Gewinnung, die sich 1908 in 
deutschen Werten auf 199 000 kg bei einem Gesamtwert 
von 112 000 M  belief, wurde ausgeführt, vornehmlich 
nach Deutschland und China.

Zi nn.
Die Zinnproduktion vermag nicht den heimischen 

Bedarf zu decken; es wurden gewonnen:
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E rzeu g u n g W ert
k in Y en

1899 30 798 17 124
1900 20 505 11 811
1901 23 422 13 749
1902 31016 18 610
1903 31 886 19 833
1904 40 931 26 073
1905 42 563 33 157
1906 39 880 40 891
1907 53 050 50 185
1908 42 885 35 076

(1908 r. 26 000 kg im  Wert v o n  73 41
An Zinn wurde 1908 für mehr als 1 Mill. Yen 

eingeführt, zum weitaus größten Teil von den Straits. 
Damit ist aber noch nicht gesagt; daß Japan keine 
Zinnerzlagerstätten besitzt, denn diese entziehen sich 
häufig infolge des unscheinbaren Aussehens der Erze 
der Feststellung. In neuster Zeit hat die Mitsuibishi 
Mining Co. Funde in dieser Richtung gemacht, u. a. auch 
in ihrer Ikuno-Grube. Bisher lieferte nur die Taniyama- 
Grube auf Kyushu Zinn in einigermaßen bedeutenden 
Mengen.

W ism ut.
Von diesem Mineral wurden 1908 1376 kin im Werte 

von 7981 Yen (827 kg im Wert von 16^700 M) gewonnen.

Q uecksilber.
Auch der Bergbau auf Quecksilber ist ohne jede 

Bedeutung. Zinnober w rd in Hokkaido gefunden, doch 
ist über seine Verbreitung nichts bekannt. 1908 wurden 
1340 kin (805 kg) im Werte von 1 742 Yen (3 645 M) 
gewonnen. Die Einfuhr von Zinnober hatte 1908 
einen Wert von etwa 125 000 Yen (262 000 
Hauptlieferant war China.

Zink.
Zink wird als Metall nicht gewonnen, doch hat der 

Zinkerzbergbau in Japan noch eine Zukunft, wenn er 
auch vorläufig noch wenig bedeutend ist. Die gesamte 
Förderung des Landes an Zinkerzen wird ausgeführt, 
u. zw. erschien japanisches Zinkerz im Jahre 1904 zum 
ersten Male auf dem europäischen Markt. 1905 wurden 
schätzungsweise 10 000 t ausgeführt, doch erst 1906 
ist die Zinkerzgewinnung in die amtlichen Statistiken 
aufgenommen worden. Sie betrug:

Gewinnung 
kwan

1906 .............  3 793 094
1907 .............  5 245 405
1908   .........  4 879 860

(1908 18 300 t = 646 000 M)'
Der Rückgang der Produktion in 1908 ist auf die 

niedrigen Zinkpreise dieses Jahres zurückzuführen, die 
nur die Ausfuhr von sehr hochhaltigen Erzen noch 
lohnend sein ließen. Die Erze sind durchweg Sulfide; 
Karbonate und Silikate sind nur sehr selten gefunden 
worden. Zinkerz-Vorkommen sind über das ganze Land 
verbreitet, doch nur wenige sind in dem Maße aufge­
schlossen, daß ihr Erzvorrat geschätzt werden kann, 
und diese wenigen verdanken ihren Aufschluß auch nur

W ert
Y en

208 241 
321 543 
308 775

dem Umstande, daß die Zinkerze zusammen mit Blei­
oder Kupfererzen brächen und man diese letzteren 
zu gewinnen beabsichtigte. So lange eben Japan keine 
Zinkhütte besitzt und nicht aus eignen Erzen Zink für 
den eignen Markt herstellt, so lange ist auch der 
Zinkbergbau wenig rentabel, da nur sehr hochhaltige 
oder unter günstigen Frachtverhältnissen vorkommende 
Erze die im Verhältnis zum Wert der Erze hohe Fracht 
nach Europa vertragen. DieHauptprodüzenten von Zink­
erzen in Japan sind:

• J a h re s fö rd e ru n ir

Kamioka Bleigrube (Mitsuibishi)................ 6000 t
Kano Kupfergrabe (Kano Mining Co.) . . 4000 „ 
Verschiedene Graben in Tshushima

(Favre-Brandt Mining Co.) . . . . . . .  4000 ,,
Karatoya-Graben (Otto Reimers Mining Co.) 3000 ,,
Im ganzen sind bereits von mindestens 150 ver­

schiedenen Graben Erze nach Europa verschifft worden, 
aber nur in ganz kleinen Mengen, da entweder das Erz 
zu geringhaltig und zu schwierig anzureichern war, oder 
die Beförderung zur Küste oder Bahnstation zu teuer 
kommt. So ist das Erzlager der Fukasaka - Grabe 
sicherlich das größte Zinkerzlager Japans; es enthält 
eine Blende von ausgezeichneter Zusammensetzung, 
doch ist die Entfernung von der nächsten Bahnstation 
so groß und die Beförderung so schwierig, daß dieses 
reiche Erzlager nicht ausgebeutet wird und auch kaum 
ausgebeutet werden kann, solange Japan nicht selbst 
Zink herstellt und dementsprechend für Erze bessere 
Preise im Lande selbst bezahlt werden können.

Japan führte 1906—1908 an Zink folgende Mengen 
ein. die zum größten Teil aus Deutschland kamen.

M enge W ert
k in  Y en

1906 .......... 8 681 534 1 649 125
1907 .......... 8 041 255 1 580 746
1908   8 944 623 1 436 335

¡(1908 5376 t = 3 006 000 M)
Dieser Einfuhr von Zink und der gleichzeitigen Aus­

fuhr von Zinkerzen gegenüber erscheint es eigentümlich, 
daß in Japan so wenig Anstrengungen gemacht werden, 
eine Zinkindustrie zu begründen, zumal doch auch China 
wahrscheinlich ein aufnahmefähiges Absatzgebiet für 
japanisches Zink sein würde. Nur einmal, in 1906, wurde 
eine japanische Gesellschaft zur Errichtung einer Zink­
hütte in Japan gegründet mit hohem Nominalkapital, 
von dem aber nur ein geringer Betrag eingezahlt war ; 
in der dann folgenden Zeit der niedrigen Preise ver­
schwand diese Gesellschaft ohne Sang und Klang wieder.

M anganerz.
Die Gewinnung dieser Erze ist großen Schwankungen 

unterworfen. Da die japanische Stahlindustrie nur 
wenig entwickelt ist, also nur geringe Mengen von 
Manganerz benötigt, wird der größte Teil der japanischen 
Manganerze ausgeführt. Die Frachtkosten spielen daher 
bei der Verwertung dieser Erze eine große Rolle, sie 
sind im Verhältnis zum Wert des Erzes sehr hoch und 
lassen nur bei entsprechenden Preisen eine größere 
Ausfuhr zu.



Es wurden an Manganerz seit 1899 gefördert:
G ew innung W ert

kin  Yen
1899 .............  18 893 440 79 352
1900   26 384 526 163 030
1901 .............  27 115 884 108 464
1902 ............ 18 110 792 67 010
1903 ............ 9 344 482 37 378
1904'............ 7 207 712 36 039
1905 ............ 23 361 637 81 766
1906 .............  21 402 302 513 655
1907 ............ 34 309 809 144 101
1908 .............  18 550 574 150 571

In deutschem Gewicht und deutscher Münze aus­
gedrückt belief sich die Gewinnung im Jahre 1908 
auf 11 150 t im Wert von 315 000 M.

An sehr vielen Plätzen, besonders in Hokkaido, werden 
Manganerze gefunden, doch liegen keine Aufschlüsse 
über den Umfang dieser Vorkommen vor, da mit 
dem japanischen Manganerzbergbau nur ein sehr 
unsicherer oder überhaupt kein Gewinn zu erzielen ist 
und die Unternehmer ihm daher kein großes Interesse 
entgegenbringen. Gewinn würde erst dann zu erzielen 
sein, wenn in großem Maßstabe und mit den modernsten 
Beförderungsmitteln und Verladevorrichtungen die Aus­
fuhr betrieben würde, denn die Erze sind von mindestens 
derselben Güte wie die indischen und rassischen Erze. 
Als wichtigste Gruben werden genannt: Birika (Hok­
kaido), Kitayama (Kyoto - Distrikt), Iwasaki (Aomori 
Kan), Chibase (Hokkaido). Letztere Grube liefert einen 
ausgezeichneten Braunstein, der auch für chemische 
Zwecke brauchbar ist und natürlich andere Preise erzielt 
als das gewöhnliche Erz zur Stahlfabrikation.

W olfram erz.
Wolframerz wurde vor mehreren Jahren in nicht 

festzustellender Menge ausgeführt, es erschien in 1908 
wieder auf dem Markte und wurde in 1909 in geringen 
Mengen, doch von hervorragender Beschaffenheit auf 
einer alten Zinngrube im Sendai-Distrikt gefunden.

M olybdänerz.
Dieses Erz erscheint ebenfalls zuweilen in kleinen 

Mengen auf dem japanischen Markt; es .stammt meisten­
teils aus Kupfergruben, die es nebenbei gewinnen, 
größere Vorkommen finden sich nicht.

C hrom erz.
Es werden einige Chromerz-Vorkommen in der 

Provinz Okayama ausgebeutet, da jedoch die Erze für 
die Ausfuhr meist zu geringhaltig sind und der Bedarf 
der heimischen Stahlwerke nicht groß ist, sind Auf­
schlußarbeiten in größerem Maßstabe nicht vor­
genommen worden. Chromziegel von guter Beschaffen­
heit liefert neuerdings die Takase-Grube bei Okayama.

P hosphaterz .
1906 wurden etwa 850 000 kwan (3 193 t) gewonnen 

im Werte von rd. 20 000 Yen (42 000 M),  doch sank 
die Produktion in den folgenden Jahren auf etwa 
200 000 kwan.

A rsenerz.
Die Produktion betrug in 1908 r. 33 000 kin (19 800 kg) 

im Werte von etwa 2 500 Yen (5 200 M). Auripigment 
und Realgar werden in Hokkaido häufig angetroffen.

U ranerz.
Uran-Pechblende ist auch in Japan gefunden worden, 

doch hat man ihr bis jetzt keine Beachtung geschenkt, 
so daß über die mutmaßlich vorhandene Menge keine 
Angaben zu erhalten sind. Auch über rad io ak tiv e  
Mineralien in Japan liegen noch keine abgeschlossenen 
Untersuchungen vor. Neuerdings hat man radioaktive 
Emanation in dem Wasser der Ikao-Quellen nachgewiesen, 
deren Heilkraft schon seit alters bekannt ist. .

E isenpy rite .
Diese Erze sind in Japan sehr verbreitet, meist enthält 

der japanische Pyrit 3—6 %  Kupfer und ähnelt den 
Pyriten des Rio Tinto-Bezirks in Spanien. Die Pro­
duktion betrug 1899—1908:

G ew innung W e rt
kw an  Y  en

1899   2 233 536 11 168
1900   4 310 331 25 866
1901   4 690 270 27 782
1902   4 954 733 28 242
1903   4 298 932 25 794
1904   6 636 138 53 089
1905   6 818 432 75 003
1906   9 591 302 93 995
1907   14 977 623 202 947
1908 ............ 9 031 153 171 459

(1908 33900 t = 359000 M)
Einen großen Teil dieser Pyrite liefert die der Furu- 

kawa Mining Co. gehörende Kune-Grube am Tenryugawa, 
deren Ausbau als Kupferbergwerk die Kupfergewinnung 
des Landes nicht unerheblich erhöhan wird. Gegen­
wärtig wird ein großer Teil der Kune-Pvrite nach Amerika 
ausgeführt.

N ickel.
Nickelerze werden in Japan nur wenig gefunden und 

der Bedarf des Landes an diesem Metall wird durch 
Einfuhr gedeckt.

A lum in ium .
Eine Aluminiumindustrie gibt es ebenfalls nicht. 

Gute Aluminiumerze sind vorhanden, und da sich auch 
durch die zahlreichen Wasserkräfte des Landes billige 
elektrische Kraft erzeugen läßt, dürfte eine Aluminium­
industrie einen gesunden Boden in Japan haben. Die 
Einfuhr von Aluminium stellte sich in 1908 auf 763 793 kin 
im Werte von 421 913 Yen(459t im Wert von 883000M).

N icht m e ta llisc h e  B ergw erksp roduk te .
Kohle.

Der Wert der japanischen Kohlenförderung macht 
mehr als die Hälfte des Gesamtwertes der japanischen 
Bergwerksproduktion aus. In den letzten 10 Jahren 
wurden gefördert:

F ö rd e ru n g  W ert
t Yen

lg99 ................ 6 721 798 22 958 106
1900 ................ 7 429 457 24 584 038
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F örd eru n g  W ert
t  Y en

1901 ................ 8 945 939 30 592 971
1902 ................ 9 701 682 32 240 580
1903 ................ 10 088 845 28 978 829
1904 ................ 10 723 796 29 218 134
1905 .................  11 542 397 40 196 695
1906   12 980 103 63 144 000
1907 .................  13 803 969 59 961 264
1908 .................  14 823 363 63 623 773

Die für 1908 angegebene Wertsumme entspricht 
rd. 133 Mill. M deutscher Währung.

Kohlen wurden in Japan bereits im 8. Jahrhundert 
gewonnen, und der Betrieb einiger noch heute wichtiger 
Gruben reicht bis ns 15. Jahrhundert zurück; 1880 
wurden zuerst europäische Maschinen usw. für den 
Kohlenbergbau eingeführt, und 1889 überstieg die 
Kohlenförderung zum ersten Male den heimischen Bedarf. 
Die bedeutendsten Kohlengruben liegen auf der süd­
lichsten und der nördlichsten der 4 Hauptinseln, auf 
Kyushu und Hokkaido; auf der Hauptinsel (Honshiu) 
sind nur die Kohlenzechen im Fukushima-Ken in der 
alten Provinz Iwaki von einiger Bedeutung. Die För­
derung verteilt sich auf die einzelnen Reviere etwa 
wie folgt: Kyushu 80 °/0, Hokkaido 13 °/0, Iwaki 7 °/0.

Die wichtigsten Gruben Sind:
a u f  K yushu: JaliresfOrderuni;

Miike (M itsu i)............................ 1 500 000 t
Onoura (Kajima T . )   700 000 ,,
Tagawa (M itsu i)  550 000 ,,
Shiniri (Mitsubishi)  450 000 ,,
Meiji (Yasukawa K . )   450 000 ,,
Futase (Regierung)  500 000 ,,

auf H okkaido:
Yubari (Hokkaido C. & S. Co.) 500 000 ,,

in Iw aki:
Uchigo (Iwaki coal mining Co.) 200 000 ,,
Onoda (Iwaki coal mining Co.) 200 000 „

Die gesamte Fläche der im Betrieb befindlichen 
Kohlenfelder Japans umfaßt etwa 300 englische Quadrat - 
meilen, während weitere 700 Ouadratmeilen ver­
liehen, aber noch nicht in Angriff genommen sind.

Die Kohle wird zum großen Teil in der Tertiär­
formation gefunden, ist daher von verhältnismäßig ge­
ringem Alter und zeichnet sich durch hohen Bitumen­
gehalt aus. An Anthrazit wurden 1908 nur rd 200000 t ge­
fördert, u.zw. in der Provinz Nagato; diese Mengen dienten 
zur Deckung eines Teils des Bedarfs der japanischen 
Marine. In letzter Zeit wird den Hokkaido-Kohlenfeldern 
große Aufmerksamkeit zugewandt, da deren Kohle 
besser ist als die Kyushu-Kohle und die Flöze erheblich 
mächtiger sein sollen als im Süden des Landes. Der 
gesamte Kohlenvorrat in Hokkaido wird auf 600 Mill. t 
geschätzt, d. i. soviel wie im ganzen übrigen Japan 
zusammengenommm noch vorhanden sein sollen.

Die Ausfuhr von Kohle zeigt in den letzten Jahren 
die folgende Entwicklung:

M enge W ert
t  Yen

1904 ................ 2 878 503 14 828 093
1905 ................ 2 507 527 14 267 867
1906 ................ 2 402 354 16 280 072
1907 ................ 2 922 490 19 052 886
1908 ................ 2 863 116 18 233 980
(1908 = 38 155 009 M)

Aus der Tabelle erhellt, daß eine starke Steigerung 
des Ausfuhrwertes, mithin da die Ausfuhr der 
Menge nach nicht zugenommen hat, eine Erhöhung 
der Kohlenpreise erfolgt ist, was seinen Grund 
in dem wachsenden Bedarf der einheimischen In­
dustrie hat. Etwa die Hälfte der ausgeführten 
Kohle geht nach China, ein beträchtlicher Teil 
auch nach Korea. An der Ausfuhr sind vor­
nehmlich die Kyushu-Gruben beteiligt; sie befinden 
sich meistens in den Händen der Mitsui Bussan Kaisha 
und der Mitsubishi Kaisha, die hier gemeinsam die 
Kohlenausfuhr kontrollieren und diese Kontrolle um so 
schärfer ausüben können, als auch die Mitsui Bussan 
Kaisha durch ein Abkommen mit der South Manchurian 
Railway Co. den Verkauf von deren Bushun-Kohle in 
Händen hat. (Nach neueren Berichten beabsichtigt 
die South Manch. R. Co. dieses Geschäft selbst auf­
zunehmen.) Die Kohlenpreise bewegten sich 1908 
in Yokohama zwischen 8 und 11,50 Yen (16,74 und 
24,06 M)  für 1 t; auf den Gruben wurden die besseren 
Sorten zu etwa 3,50 Yen (7,32 Jli) verkauft.

P e tro leu  m.
Die japanische Petroleumindustrie ist in einer stetigen 

Aufwärtsentwicklung begriffen und die Gewinnung 
wuchs in den letzten 10 Jahren um das Vierfache.

Sie betrug:
M enge W ert
k o k u 1 Y en

1899   474 406 1 043 694
1900   767 092 1 941 510
1901   983 799 2 278 418
1902   877 837 2 077 840
1903   1 065 116 2 819 362
1904   1 073 640 2 776 433
1905   1 187 136 2 942 910
1906   1 378 397 3 145 502
1907   1 513 994 5 218 737
1908   1 641 321 6 520 384

(2 961 00a hl = 13,6 Mill. Jli)
Die Petroleumindustrie hat ihren Sitz vornehmlich 

in der Provinz Echigo und der Stadt Niigata an der West­
küste der Hauptinsel; daneben wird auch Petroleum in 
Hokkaido und Kyushu gewonnen, doch nur in geringen 
Mengen. Das Rohpetroleum der Hauptfelder in Echigo, 
Nishiyama und Higushiyama enthält 40—50 /0 brenn­
bare Bestandteile, das der übrigen soll etwas geringer 
haltig sein. Die Petroleumgesellschaften zählen nach 
hunderten und die ausgegebenen Erlaubnisscheine für 
Bohrversuche belaufen sich auf mehr als 600 im Jahr. 
Jedoch richtet man gegenwärtig die Bestrebungen 
darauf, sämtliche inländischen Petroleumgesellschaften 
zu verschmelzen, wodurch bereits einige große Unter

1 1 k o k u  =  181,5 1.
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nehmungen entstanden sind, wie die Hoden Oil Co., 
welche nahezu 100 kleine Gesellschaften aufgekauft hat, 
und die Nippon Oil Co., welche die von der Standard 
Oil Co. begründete International Oil Co. für 17 Mill. 
Yen erworben hat. Der Umstand, daß die Standard Oil Co. 
sich dieses Besitzes entaußert hat, zeigt, daß diese Gesell­
schaft die Petroleumvorräte Japans nicht für ausreichend 
hält, eine Ausbeute in größerem Maßstabe und mit Ge­
winn zu gewährleisten. Aber trotzdem ist wahrscheinlich 
die Produktivität der japanischen Petroleumquellen noch 
einer starken Steigerung fähig, zumal wenn die Bohr­
löcher tiefer gestoßen werden. Dies zeigte sich im 
vorigen Jahre bei einigen Quellen der Hoden Oil Co. in 
Echigo, die bei Weiterführung der Bohrungen bis 300 Fuß 
ein reineres Öl in größerer Menge lieferten. Gegenwärtig 
karin jedoch Japan seinen Bedarf bei weitem noch nicht 
decken. Die Einfuhr an Kannen- und Tanköl betrug:

M enge W ert
G allonen Y en

1906 .............. 59 429 008 12 326 893
1907 .............. 70 165 626 14 324 800
1908 .............. 72 207 833 15 105 200

(1908 = 31 60 8 000 Jli).
Von diesem eingeführten Öl war etwa der dritte Teil 

Tanköl, also Rohöl, das erst in japanischen Werken 
raffiniert wurde. Japan erhob bis April 1909 einen 
Wertzoll von 20 °/0 auf Rohpetroleum, während für
raffiniertes Petroleum ein Zollsatz von 50 °/0 bestand. 
Infolgedessen wuchs die Einfuhr von Rohpetroleum 
gegenüber der von raffiniertem Petroleum bedeutend 
und die Zolleinnahmen verringerten sich. Die größten 
Raffinerien sind die Namboku Oil Co., die eine Raffi­
nationsanlage mit einer Leistungsfähigkeit von 1000 koku 
am Tag in Hodagaya bei Yokohama besitzt, und die 
Rising Sun Co. (Asana Tanks), eine nach japanischen 
Gesetzen begründete Zweigniederlassung der nieder- 
ländisch-britischen Asiatic Co., die Rohpetroleum aus 
Java und Borneo bezieht. Von April 1909 ab ist jedoch 
der Zoll auf Rohpetroleum bedeutend erhöht worden; 
der dadurch entstandene Gegensatz zwischen den 
japanischen Rohölproduzenten und Raffinerien wurde 
überbrückt durch eine Vereinigung der beiden bedeutend­
sten Unternehmungen der zwei Industriezweige, der 
Hoden Oil Co. und der Namboku Oil Co. einschl. der 
Asano Tanks. Bezugsländer für Petroleum sind für Japan 
die Vereinigten Staaten und Niederländisch Indien; aus 
ersterem stammen 60°/o der Einfuhr, aus letzterem 35°/0.

A sphalt.
1908 wurden 641 110 kwan (2 409 t) im Werte von 

51 289 Yen (107000 M) produziert.
Torf.

1908 wurden 82 957 kwan (312 t) im Werte von 
144 897 Yen (303 000 M ) gewonnen.

Schwefel.
Infolge der vulkanischen Natur Japans sind Schwefel­

vorkommen sehr verbreitet, wenn auch die Gewinnung 
im Verhältnis zur Ausdehnung der Schwefellager nur 
gering ist. In den letzten 10 Jahren betrug die Produktion;

M enge
k in

1899   17 062 186
1900 ............ 24 064 196
1901 ............ 27 580 478
1902 ............ 30 478 728
1903 ............ 38 123 175
1904 ............ 42 645 063
1905   41 087 568
1906 ............ 47 220 421
1907 ............  55 548 626
1908 ............ 55 699 100

W ert
Y en

272 995 
312 835 
386 127 
441 942 
571 848 
571 444 
575 226 
613 865 
788 790 
748 098

(1908(133500 t = 1 565000 M).
Der Bergbau auf Schwefel beschränkt sich zu 90°/o 

auf den Norden des Landes, auf Hokkaido und die 
Kurilen, wo die Lagerstätten in Verbindung mit er­
loschenen oder noch tätigen Vulkanen erscheinen. 
Daneben kommt im Süden auf der Insel Kyushu 
Schwefel vor, außerdem wird er durch das ganze Land 
auf einfache Weise aus den heißen Quellen in den 
vulkanischen Gegenden gewonnen. Die hauptsäch­
lichsten Gruben sind

in Hokkaido: Jahresförderuny
Asada (M. A sada) 17 Mill. kin
Kobui (Y. Y am agato ).................................6
Kumadomani (K. E n d o ) .............................3 ,,
Iwaoto (M itsui).............................................1
Yamamoto (M. Yamamoto).........................2

in der Provinz Akita:
Tsurugisan (Mitsui)........................................ 2

in der Provinz Oita:
Kokonoyeyam a............................................ 2

in Kyushu:
I w a t o ...................................................  0,5 ,,

Die Schwefelgewinnung geht zum großen Teil auf 
sehr einfache Weise vor sich; Öfen, wie man sie z. B. 
in Sizilien hat, sind erst seit einigen Jahren in geringer 
Zahl in Betrieb, doch ist das Ausbringen an reinem 
Schwefel höher als sonst irgendwo in der Welt, da 
man häufig bis zu 50°/o aus den Rohmaterialien gewinnt 
und Erze mit weniger als 30°/o gar nicht mehr bearbeitet, 
während man in Sizilien noch Erze mit einem Gehalt 
von 20°/o ausbeutet.

(Der weitaus meiste Schwefel wird ausgeführt, u. zw. 
zu etwa 75°/0 nach Amerika und Australien. Genaue 
Zahlen über die Höhe der Ausfuhr sind nicht zu erhalten, 
da die in den verschiedenen Ausfuhrstatistiken ent­
haltenen Angaben nicht richtig sein können; sie sind 
nämlich oft höher als die vom Ministerium zusammen­
gestellten Produktionszahlen. Vielleicht hat das darin 
seinen Grund, daß ein Teil der aus Hakodate, dem 
Hauptverschiffungshafen für Schwefel, versandten 
Mengen von hier nach ändern Hafenplätzen des 
Landes geht und dort umgeladen oder gelagert wird. 
Dadurch ist es möglich, daß dieselbe Menge Schwefel 
zweimal in den Ausfuhrnachweisungen erscheint. 
Schwefelsäure wird im Lande über den eigenen Bedarf 
hinaus erzeugt und im Werte von etwa 100 000 Yen 
ausgeführt.
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G raph it.
Graphit wird in Hokkaido und an einigen ändern 

Plätzen im Lande gefunden, doch in ziemlich minder­
wertiger Beschaffenheit. Die Gewinnung betrug:

M enge W e rt
k in  Y en

1899 ............  88142 9 696
1900   157 124 23 855
1901 ............  146 495 17 433
1902   161 315 19 842
1903 ............  189 603 21 994
1904 ............  360 078 37 088
1905 . . . . . . .  347 786 36 518
1906   235 089 24 449
1907 ..............  171984 10 469
1908   295 813 17 263

(1908 178000 kg = 36000 M)
Bei den geringen Mengen, die ausgeführt «orden 

sind, handelt es sich wohl meist nur um Versuche, 
den japanischen Graphit in Europa einzuführen. Einen 
Wettbewerb mit dem Graphit von Ceylon und Sibirien 
kann der japanische Graphit nicht aushalten.

A sbest.
Dieses Mineral wird zwar im Lande gefunden, doch 

ist die Beschaffenheit so gering, daß der Bedarf durch 
Einfuhr gedeckt werden muß.

Die Steigerung des Wertes der japanischen Berg- 
werksgewinnung in den letzten 10 Jahren um mehr als 
das Doppelte ist im wesentlichen die Folge des An­
wachsens der Förderung von Kohle und der Gewinnung 
von Kupfer. Von der Wertzunahme entfielen auf 
Kohle etwa 64°/0, auf Kupfer 13°/0, auf Petroleum 8° 0, 
Ede metalle 7,5°/0, alle anderen Mineralien 7,5°/0.

An dem Wert der gesamten Bergwerksgewinnung 
waren beteiligt

1899 1908
K o h le ................................mit rd. 50°/0 rd. 58 °/0
Kupfer  „ 32°/0 „ 21 °/0
P e tro leu m   „ 2°/0 „ 6 °/0

1899 1908
Edelmetalle........................ m. rd. 10°/o rd. 8,5°/0
Eisen ...........................................  2°/0 „ 2 °/0
Die übrigen Mineralien „ „ 4°/0 „ 4,5°/0

Auffällig ist der geringe Anteil der Eisenerzgewinnung, 
der sich noch dazu in den letzten 10 Jahren nicht im 
mindesten gesteigert hat, obgleich infolge der aufstreben­
den Industrie der Bedarf an Eisen und Eisenfabrikaten 
riesig gewachsen ist und die Einfuhr an Eisen allein in 
den letzten 5 Jahren um rd. 13 Mill. Yen zugenommen 
hat und in 1908etwa das 20fache der heimischen Produktion 
betrug. Daß dieser Mangel einer ausgedehnten Eisen­
industrie ein großer Nachteil für die gesamte wirt­
schaftliche Entwicklung des Landes ist, darauf wurde 
bereits hingewiesen, und man kann wohl auch folgern, 
daß infolge dieses Mangels die Aussichten für den W ett­
bewerb J apans auf dem Weltmarkt nicht sehr günstig sind.

Eine günstige Entwicklung spricht man der Kupfer­
industrie Japans zu, je mehr die vorhandenen Erzlager 
mit modernen Hilfsmitteln in Angriff genommen werden 
und je mehr sich moderne Schmelzverfahren Eingang 
verschaffen. Dazu gehört jedoch vor allem Kapital, 
und das ist im Lande nicht im Übermaß vorhanden, 
während das ausländische Kapital nun einmal eine 
gewisse Abneigung gegen die Beteiligung an japanischen 
Unternehmungen hegt, die nicht unbegründet sein 
dürfte. Dazu gehörten ferner Intelligenz und Erfahrung; 
aber bei aller Hochachtung vor den Fortschritten der 
Japaner und vor den Fähigkeiten einzelner ist doch 
nicht zu übersehen, daß es im großen und ganzen der 
japanische Fachmann hieran noch recht fehlen läßt; 
trotzdem glaubt man, fremde Fachleute nicht mehr nötig 
zu haben. Diese Umstände üben natürlich auch ihren 
Einfluß auf die meisten ändern Gewerbezweige aus 
und stehen ihrer Entwicklung oder der Begründung 
neuer Industrien (Zink, Aluminium) hemmend im 
Wege. Große gewerbliche Unternehmungen werden 
schließlich auch in Japan nicht über Nacht erstehen, 
ist doch auch in ändern Ländern die Summe jahr­
zehntelanger Arbeit und Erfahrung zu ihrem Aufbau er­
forderlich gewesen.

Etat der Preußischen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung für^das Etatsjahr 1910.
(Im Auszuge)’

Der Etat der Preußischen Berg-, Hütten- und Salinen­
verwaltung für das Etatsjahr 1910 schließt mit einer 
Einnahme von 282 844 910 (268 090 260)1 M  und einer 
dauernden Ausgabe von 259 554 270 (247 351 310) J( 
ab, sieht mithin einen Überschuß von 23 290 640 
(20 738 950) M vor. Nach Abzug der einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben in Höhe von 1 460 000 
(1910 000) M verbleibt ein Nettoüberschuß von 
21830 640 (18 828 950) M,  der den des Vorjahres also 
um rd. 3 000 000 M übersteigt.

1 D ie e in v e k la m m e r te n  Z a h le n  b e z ie h e n  s ic h  a u f  d e n  E t a t  des 
V o rja h re s , G lü c k a u f  1909, S. 126/7.

Die Zahl der staatlichen Betriebe ist gegen 1909 an 
sich unverändert geblieben. Jedoch ist für die Sand­
transportbahn der oberschlesischen Steinkohlenberg­
werke Königin Luise und Bielschowitz, deren Ausgaben 
bisher im Etat der Königin Luise-Grube vorgesehen 
waren, ein besonderer Kassenetat aufgestellt worden, 
um eine klare Scheidung des Anteils der beiden Werke 
an den Betriebskosten der Bahn und an dem bezogenen 
Material durchzuführen.

Über Einnahmen und Ausgaben ist im einzelnen 
folgendes zu bemerken:
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E innahm e.
Die Einnahmen des Etats der Bergverwaltung er­

geben gegen das Vorjahr einen Mehrbetrag von 
14 754 650 M.  Dieses günstige Ergebnis ist in der Haupt­
sache darin begründet, daß für die Steinkohlenbergwerke 
eine (um 773 660 t Kohlen und 122 540 t Koks) größere 
Absatzmenge eingestellt und bei den oberschlesischen 
Werken außerdem eine Erhöhung des Kohlenpreises, 
der im vorigen Etat zu gering eingeschätzt war, vor­
genommen werden konnte. Z. T. sind die Mehreinnahmen 
auch auf den im nächsten Jahre zu erwartenden leb­
haftem Betrieb der Erzbergwerke und Hütten zurück­
zuführen. Dagegen mußten die Einnahmen der Salz­
werke niedriger bemessen werden, weil mit Rücksicht 
auf den Hinzutritt einer Reihe neuer Kalisalzwerke zum 
Syndikatsverbande kaum mit einiger Sicherheit darauf 
gerechnet werden kann, daß der Absatz der staatlichen 
Kaliwerke die im vorigen Etat angenommene Höhe er­
reichen wird.

Zu der veranschlagten Einnahme tragen bei
die B ergw erke  235 885 610 (223 725 050) Jl
„ H ü tten ......................  24 855 400 (22 008 300) „
,, Salzwerke..................  13 785 100 (14 054 700) ,,
,, Badeanstalten . . . 712 800 (711 600) ,,
,, Gemeinschaftswerke . 6 970 400 (6 958 400) ,,

Der Rest in Höhe von 400950 (632 210) M entfällt 
auf andere Einnahmen.

Ausgabe.
Der hohen Mehreinnahme stehen, wenn auch nicht 

in demselben Maße, erhebliche Mehrausgaben gegenüber, 
welche bei den dauernden Ausgaben 12 202 960 M> be­
tragen und durch den Minderbedarf des Extraordi- 
nariums von 450 000 M auf 11 752 960 M  ermäßigt 
werden. Hieraus ergibt sich gegen den vorigen Etat 
ein Mehrüberschuß von 3 001 690 M.

Dieser günstigere Abschluß ist angesichts der höhern 
Aufwendungen an Beamtenbesoldungen usw. und der 
bedeutenden Verstärkung, welche die Fonds für Be­

triebmaterialien und Löhne wiederum erfahren mußten, 
dadurch erreicht worden, daß die übrigen Ausgaben mit 
möglichster Sparsamkeit bemessen wurden, und daß im 
besondern die Ausgaben für Neu- und Erweiterungs­
bauten nach den umfangreichen Aufwendungen in den 
voraufgegangenen Jahren w-esentlich niedriger veran­
schlagt w'erden konnten.

Abgesehen von einer großem Anzahl von Bureau­
assistentenstellen, die hauptsächlich zur Freimachung 
von Betriebsbeamtenstellen dienen sollen, sind neue 
Beamtenstellen nur ganz vereinzelt und nur da ein­
gestellt worden, wo sie unumgänglich notwendig waren. 
Von höhern Beamten sind in Zugang gekommen 1 Mit­
glied bei der Bergwerksdirektion in Recklinghausen, 
1 Direktor für die neuen Schachtanlagen in Westfalen 
und 1 Betriebsinspektor (bisher Direktor II. Klasse).

A. D auernde Ausgaben. Bei den eigentlichen 
Betriebfonds ergibt sich für sämtliche Staatswerke 
(Kap. 14 bis 18) ein Mehrbedarf an:
Materialien und Geräten (Tit. 6) . . .  .6 737 500 M
Löhnen (Tit. 7 ) ............................................9 050 010 ,,
Bauunterhaltungskosten (Tit. 9 ) ................  536 500 ,,
Ausgaben für Wohlfahrtzwecke (Tit. 11) . 797 565 ,,
Verschiedene Ausgaben (Tit. 12) . . . .  462505 ,,

Die Fonds zu Neubauten (Tit. 8) enthalten:
Zu Wohnhäusern, Verwaltungsgebäuden

u. dgl.........................................................  205 000 Ji
Badeanstalten...........................................  170 700 ,,
Zechenhäusern   . 357 000 ,,
Wegen, Bahn- und Kanalanlagen . . 307 400 ,,
elektrischen Kraftwerken........................  510 000 ,,
Koksofenanlagen.....................................1 550 000 ,,
sonstigen B etriebsanlagen .4671 100 ,,
unvorhergesehenen dringlichen Aus­
gaben   100 000 ,,
Nach den verschiedenen Betriebzweigen geordnet, 

kommen von dem Überschuß des Ordinariums:

B e t r i e b z w e ig 1910 .

JL

1909

.ft

m ith in

m ehr
.ft

in 1910

w eniger

au f den S teinkohlen- und B raunkoh lenbergbau , einschließlich des G e­
m einschaftsw erks bei O b e r n k ir c h e n ............................................................ 20 113 870 17 696 940 2 416 930 _

,, den  E isenerzbergbau  ........................................................................................ 24 930 50 800 — 25 870
,, K alkste in - und  G ipsbrüche .......................................................................... 336 700 360 100 __ 23 400

die B ernsteinw erke . ..........................................  ..................................... 898 000 1 524 500 __ 626 500
den  Silber- und B leierzbergbau m it zugehörigen A ufbcreitungs- 
a n s ta lte n  und  H ü tte n

in O b e rsc h le s ie n ............................................................3 163 000 M
im  O b e r h a r z ................................................................. 534 500 ,,
im U n t e r h a r z ................................................................. 296 400 ,, 3 993 900 2 812 200 1 181 700 __

,, E isen h ü tten  .......................................................................................................... 85 000 161 100 _ 76 100
S a l z w e r k e ............................................................................................................... 4 053 100 3 839 140 213 960

,, B ad ean sta lten  ..................................................................................................... 192 620 163 650 28 970
,, Gefälle (K ap. 9 T it. 13 der E in n a h m e ) ................................................... 155 680 161 190 _ 5 510
,, sonstige E in n a h m e n ............................................................................................ 272 120 255 520 16 600

S u m m e . . 30 125 920 27 025 140
3 858 160 
3 100 780

757 380

H iervon  ab : Die V erw altungskosten  der M inisteria lab teilung  
fü r das B ergw esen und  der O berbergäm ter sowie K osten  der berg ­
techn ischen  L eh ran sta lten  der G eologischen L an d esan sta lt und  sonstige
B etriebs- und  V erw altungsausgaben  allgem einer N a tu r  m i t ................... 6 835 280 6 286 190 549 090 5 _c_

bleiben 23 290 640 20 738 950 2 551 690



22. Januar 1910 G l ü c k a u f 103

B. E in m alig e  und au ß e ro rd e n tlic h e  Aus­
gaben. Unter diesen Ausgaben im Gesamtbeträge von 
1 460 000 (1 910 000) M  erscheinen größere Summen 
für die Errichtung von Arbeiterkolonien in den Berg­
werksdirektionsbezirken Zabrze und Recklinghausen und

von neuen Dienstgebäuden für die Oberbergämter Breslau 
und Dortmund. Ferner ist ein weiterer Zuschuß zu den 
Grunderwerbskosten der Bahnlinie Lebach-Völklingen 
eingestellt.

Technik.
Kupplung für einen Teufenzeigerantrieb an Förder­

maschinen. A uf S chach t II der Zeche R heinelbe I /II  in 
G elsenkirchen fand  v o r einiger Z eit an  e iner e lek trisch  
be triebenen  F örderm aschine m it K oepescheibe infolge p lö tz ­
lichen V ersagens des T eufenzeigeran triebs ein Ü b e rtre ib en  
des K orbes s ta t t ,  ohne daß  jedoch ein U nfall dabei 
vo rkam .

A bb. 1.

In  Fig. 1 is t die früher in  den A n trieb  e in g eb au te  
K upp lung  dargestellt. Sie b e s te h t aus den  be iden  K upp  - 
lungshälften  a un d  b u nd  dem  K onus c . D ieser K onus k an n  
d urch  D rehen  von a im  G ew inde d angezogen und  gelöst 
werden. In  gelöstem  Z u stan d  w ird  d er T eufenzeiger d u rc h  
D rehen an  der K upp lungshä lfte  b von  H a n d  e ingeste llt. 
I s t  die K upp lung  fes t angezogen, so is t ein se lb s ttä tig e s

A bb. 2.

L ösen w ährend  des B etriebes als ausgeschlossen zu er 
ach ten . D er V orfall is t d ah er n u r dad u rch  zu erk lären , 
daß  die K upp lung  n ich t fest angezogen w ar und sich 
w ährend  des B etriebes vo llständ ig  gelöst h a tte , so daß  d er 
Teufenzeiger w ährend  des T reibens stehen  blieb.

U m  derartigen  U nfällen  in Z uk u n ft vo rzubeugen , 
w urde eine neue verbesserte  K u pp lung  eingebau t. D iese 
is t in  Fig. 2 dargeste llt und  b e s te h t aus den  K u p p lu n g s­
h ä lften  a u nd  b, die du rch  2 Bolzen c m ite in an d er v e r­
b unden  sind. Beim  V erstellen des Teufenzeigers w ird  die 
K upp lungshälfte  a m itte ls  des H ebels d um  die B olzen­
länge l zurückgezogen, so daß  die V erb indung  zw ischen a 
und  b aufgehoben is t und der Teufenzeiger je tz t von H and  
leich t e ingestellt w erden kann . In  der K upp lungshä lfte  b 
b efinden  sich 18 Löcher, von  denen  im m er je 2 gegenüber­
liegende m it den  beiden  B olzen c übere instim m en , w o­
durch  eine genaue E inste llung  des Teufenzeigers e rm ö g ­
lich t w ird.

E in  se lb sttä tiges  Lösen dieser K upp lung  im  eingerück ten  
Z ustande  w ird durch  die F eder e sicher verh indert, welche 
die K upp lungshä lfte  a fest gegen b d rü c k t; außerdem  w ird 
die K upp lung  noch d u rch  die am  H ebel d befindliche 
K linkvo rrich tung  /  in ih re r Lage festgehalten , so daß  U n ­
fälle infolge Lösens der K upp lung  nun m eh r ausgeschlossen 
sein dü rften .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen  

Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 10.— 17. Januar
1910. E rd b eb en  sind  n ic h t au fgetre ten .

B o d enun ruhe
D a tu m C h arak te r

1 0 — 11. lebhaft
11.— 12. abk lingend
1 2 — 15. schw ach
15.—16. seh r schw ach
1 6 .-1 7 . schw ach

M introp.

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des R h e i n i s c h - W estfälischen  

Kohlen-Syndikats üi>er den Monat Dezember und das ganze  
Jahr 1909. In  der Z echenbesitzerversam m lung vom  17. d 
M. w urden  die vom  V orstand  fü r Ja n u a r  in A nspruch  ge­
nom m enen  B eteiligungsanteile  in  K ohlen, K oks u nd  
B rik e tts  n ach träg lich  genehm igt und  die B ete iligungs­
an te ile  fü r F e b ru a r und  M ärz in K ohlen au f 85 % (b ish er 
80% ), in K oks au f 70 (65)% und in B rik e tts  auf 82 
(80) % festgesetzt.
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J a n u a r
1908 2h1/« 6 919 124 274 025 5 665 873 224 391 87,03 6 737 074 266 815 4 491 009 177 862 1 261 451 40692 253 133 10 025
1909 241/, 6 385 904 263 336 4 922 626 202 995 78,38 6 185 084 255 055 4 044 891 166 800 1 192 804 38478 229 598 9 468

F eb ru a r
190" 25 6 994 44S 279 778 5 997 336 239 893 92,88 7 007 694 280 308 4 867 048 194 682 1 204138 41522 274 935 10 977
1909 23>/g 6 201 643 268 179 4 989 961 215 782 82,96 6 182 527 267 353 4 148 117 179 378 1 149 590 41057 221 028 9 558

M ärz
1908 25 •/„ 6 894 453 274 406 5 690 307 226 480 87,50 6 760 789 269 086 4 700 766 187 095 1 130 202 36458 272 747 10 856
1909 26V« 6 907 019 263 125 5 365 750 204 410 78,9 i 6 712 353 255 709 4 518 209 172 122 1 225 922 39546 243 939 9 293

A pril
1908 24 6 489 646 270 402 5 250 938 218 789 84,75 6 350 552 264 606 4 452 953 185 540 1 049 92" 34 998 259 431 10 810
1909 24 6 477 822 269 909 5 228 169 217 840 83,96 6 499 165 270 799 4410310 183 763 1 157 695 38 590 236 171 9 840
Mai
1908 25 6 835 747 273 430 5 556 443 222 258 86,01 6 668 426 266 737 4 748 700 189 948 1 066 668 34 409 262 609 10 504
1909 24 6 499 930 270 830 5 244 155 218 506 84,13 6 503 856 270 994 4 468 132 186 172 1 157 598 37 342 235 971 9 832

J uni
1908 233/s 6 257 421 267 697 5 158 604 220 689 86,00 6174 782 264 162 4 330 343 185 255 1 026 452 34 215 247 767 10 600
1909 24a/„ 6 599 879 270 618 5 341 211 219 127 84,28 6 561 776 269 201 4 539 874 186 251 1 138 596 37 953 245 130 10 057
Ju li
190S 27 7 334 881 271 662 5 896 443 218 387 84,73 7 047 47 8 261016 5146 127 190 597 1 008 662 32 537 281 479 10 425
1909 27 7 165 247 265 380 5 777 011 213 963 82,38 7 075 35 262 050 4 903 777 181621 1 223 236 39 459 262 991 9 740

Aug.
• 1908 26 7 058 903 271 496 5 772 081 222 003 86,13 6 894 877 265 188 4 992 2"7 192 011 1 029 423 33 207 271 696 10 450

1909 26 6 846 289 263 319 5 593 017 215 116 82,82 6 845 432 263 286 4 731 999 182 000 1 225 927 39 546 259 201 9 969
Sept.

190" 26 7 071 746 271 990 5 707 746 219 529 85,20 6 864 829 264 032 4 988 347 191860 1 008 150 33 605 264 287 10 165
1909 26 6 864 040 264 002 5 480 570 210 791 81,18 6 758 309 259 935 4 650 121 178 851 1 201 134 40 038 254534 9 790

O k tb r.
1908 27 7 102 683 263 062 5 575 765 206 510 80,12 6 791 310 251 530 4 842 986 179 370 1 038 282 33 493 273 031 10 112
1909 26 6 954 445 267 479 5 544 759 213 260 82,11 6 859 814 263 839 4 642 587 178 561 1 267 503 40 887 z62 296 10 088

N ovbr
1908 24 6 507 917 271 163 5 124 335 213 514 83,05 6 331 352 263 806 4 483 261 186 803 987 571 32 919 233 524 9 730
1909 24'/, 6 822 522 282 799 5 492 140 227 653 37,46 6 812 759 282 394 4 593 4 .9 190 403 1 2i?3 444 42 781 259 37 10 751

D ezbr.
1908 24>/8 6 453 568 267 505 4 969 352 205 984 79,86 6 239 869 258 647 4 347 280 180 198 1 009 871 32 576 234 540 9 722
1909 267. 7 103 653 282 732 5 765 811 229 485 88,17 7 167 946 28o 291 4 781 409 190 305 1 372 103 4 261 269 597 10 730

J a n u a r
bis Dez.

1908 801% 81 920 537 271 372 66 365 223 219 843 85,26 79 868 982 264 586 56 391 107 186 803 12 820 798 35 030 3129179 10 366
1909 300'/4 80 828 393 269 204 64 745 180 215 638 83,02 80 164 374 266 992 54 432 895 181 292 14 595 552 39 988|2979831 9 924

V ersand  einschl. L a n d d eb it, D e p u ta t  u n d  
L iefe rungen  der H ü tten ze ch en  an  die eigenen 

H ü tte n w e rk e  
K o h le n 1 ! K o k s 1 B rik e tts

1 V o m  l .  J a n u a r  1909 a b  w e rd e n  v o n  s ä m t l ic h e n  Z e ch en  d ie  K o k s l ie f e ru n g e n  a n  e ig e n e  H ü t te n w e rk e  a l s  K o k s v e r s a n d  a u f g e f ü h r t ,  w o g e g e n  
v o r h e r  d ie  f ü r  d ie s e  L ie fe ru n g e n  v e r b r a u c h te n  K o h le n m e n g e n  v o n  e in e m  T e il  d e r  Z e c h e n  d e m  K o h l e n v e r s a n d  z u g e z ä h l t  w o r d e n  s in d .

In  der ansch ließenden  B eira ts itzu n g  w urde die U m ­
lage fü r das ers te  V ie rte ljah r 1910 fü r K ohlen und  B rik e tts  
au f 9 u nd  5 % belassen, fü r K oks von 8 au f 7 % erm äßig t.

D em  in d er Z echenbesitzerversam m lung e rs ta tte te n  
V orstan d sb e rich t en tnehm en  w ir die folgenden Aus- , 
führungen.

D  e A bsatzverhältn isse  h ab en  sich in den  M onaten 
N ovem ber und D ezem ber infolge der e ingetre tenen  H ebung  
des V erb rauchs fü r industrielle Zwecke w esentlich günstiger 
g e s ta lte t als in allen vorhergegangenen M onaten des ver­
flossenen Jah res.

In  d e r folgenden T abelle  sind  die E rgebnisse der le tz ten  
beiden  M onate des Jah re s  m it denen des O k tobers 197)9 
im  arb e its täg lich en  D u rch sch n itt verglichen.

Nov. 1 9 0 9

Zunahm e

?eiten

Dez. 1 9 0 9

Znnahm r

genen

t
Okt.  1909 Okt.  1909

° / o %

R echnungsm äß iger A bsatz  . . 2 2 7  6 5 3 6 , 7 5 2 2 9  4 8 5 7 , 6 1

G esam tversand  in K ohlen . . . 1 9 0  4 0 3 6 , 6 3 1 9 0  3 0 5 6 , 5 8

>, ,, K oks . . . . 4 2  7 8 1 4 , 6 3 4 4  2 6 1 8 , 2 5

.. ,. B rik e tts  . . 1 0  7 5 1 6 , 5 7 1 0  7 3 0 6 , 3 6

V ersand  fü r R echnung  des
S ynd  ika ts

in K ohlen .............. 1 6 3  5 6 4 6  0 0 1 6 2  9 8 7 5 , 6 2

1 0 , 8 6

5 , 6 8

,, K o k s ................... 2 6  1 6 8  

1 0  2 8 3

3 , 7 3

5 , 9 8

2 7  9 6 6  

1 0  2 5 4
,, B rik e tts  ...................
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D aß d er V ersand  fü r R echnung  des S y n d ik a ts  im  
D ezem ber die H öhe des N ovem berversands n ich t ganz 
e rre ich t h a t, is t ausschließlich  au f die s te ts  in die E rscheinung  
tre tende A bschw ächung d er F ö rd e ru n g  u n d  teilw eise auch  
der A brufe in  d er W oche zw ischen dem  W eihnach ts- und  
N eujahrsfeste zu rückzuführen . I  D urch  den  erz ielten  M ehr­
versand is t d e r au f dem  R uh rk o h len b erg b au  infolge A b sa tz ­
m angels las tende D ruck  w enn au ch  noch  n ic h t gänzlich 
behoben, so doch bed eu ten d  abgeschw äch t w orden, so daß  
die E inlegung  von F eiersch ich ten  in beiden  M onaten n u r  
noch vereinzelt erforderlich  w ar. D ie abgenom m enen 
Mengen K oks sind in vollem  U m fang  a b g e se tz t;  in K oh len  
und B rik e tts  m u ß ten  dagegen noch einige allerd ings n ich t 
erhebliche M engen au f L ager genom m en  w erden. 1

Auf die K oksbeteiligung d e r M itg lieder sind  im  N ovem ­
ber 67.99% , im  D ezem ber 72.33%  abgenom m en  w orden, 
wovon 1,47 und  1,45% au f K oksgrus en tfa llen , die A b­
nahm e auf die B rik e ttb e te ilig u n g  b e tru g  im  N ovem ber 
82,90%, im  D ezem ber 82,74% .

Im  ganzen J a h r  1909 b e tru g  die F ö rd e ru n g  d er S y n d ik a t­
zechen 80 828 393 t  gegen 81 920 527 t  in  1908’ d . s. 
1092 144 t  =  1.33 %’w en ig e r; die d u rchsch n ittliche  T ages­
förderung s te llte  sich in  1909 au f 269 204 t  gegen 271*372 t  
im V orjah r.

D er rechnungsm äßige A bsatz  w ar m it 64 745 180 t  
um 1 620 043 t  =  2,44 % k le iner a ls  in 1908.

Im  V ersand  fü r R echnung  des S y n d ik a ts  ergab  sich 
bei K ohlen m it 47 002 980 t  e in  A usfa ll gegen das V o rjah r 
von 521 356 t  =  1,10 %, bei K oks m it 9 166 035 t  ein 
solcher von  748,947 t  =  7,55 % u nd  be i B rik e tts  m it 
2 872 216 t  e in  so lc h e r ’von  171 406 t  =  5,63 %.

Das V ersandgeschäft h a t  sich im  verflossenen J a h r  
ohne "erhebliche S tö rungen  vollzogen: d ie  W agenstellung  
für den E isen b ah n v e rsan d  w ar g ü n stig e r als im  V orjah r. 
Ausfälle in d er G este llung  gegenüber d er A nforderung  
waren zu verzeichnen

im  A pril m it 545 W agen
.. Mai .. 383
,. Ju n i ,, 62
.. O k tober ., 6 507
,, N ovem ber 8 955

insgesam t m it  16 452 W agen  = 0.26%
der A nforderung, gegenüber e iner F eh lzah l von  39 646 W agen 
= 0,63 % d er A nforderung  im  V o rjah r . M itgew irk t bei 

der g la tten  A bw ick lung  des E isen b ah n v e rk eh rs  h a t  der 
U m stand, daß  die S ch iffah rtsv e rh ä ltn isse  au f dem  R hein, 
abgesehen von  S tö rungen  im  ers ten  Jah re sv ie r te l infolge 
von F ro s tw e tte r  und  = n iedrigem  W asserstand , w ährend  
der übrigen Z eit des Ja h re s  im  allgem einen  rech t günstig  
waren, so daß  d er W asserversand  e inen  g rößeren  U m fang 
als im V orjah r erreichte .

Es be tru g  d ie  B ah n zu fu h r n ach  den H äfen  D uisburg , 
Duisburg— H ochfeld  und  R u h ro rt

im  N o v e m b e r  im  D e z e m b e r  v o n  J a n .—D ez.
1909 813 355 t  926 152 t  1 1 7 6 1 7 1 1 t
1908 729 878 t  727 664 t  11 046 208 t

m ithin 1909 +  83 477 t  +  198 488 t  +  715 503 t
die S chiffsabfuhr von den  g en an n te n  und  den  Z echenhäfen

im N o v e m b e r  im  D e z e m b e r  v o n  J a n .—D ez.
1909 1 060 643 t  1 131 221 t  14 630 597 t
1908 780 033 t  871 728 t  13 158 851 t

m ith in  1909 +  280 610 t  +  259 493 t  -1- 1 471 746 t
= 35,97%  =  29.77 % = 1 1 1 8 %

Steinkohleniörderung und -absatz der staatlichen Saar'
gruben im Dezember 1909.

D ezem ber J a n u a r b is  Dez.

1908 1909 1908 1909
t t t t

F ö r d e r u n g ................. 903 360 976 969 11 078 881 11085 247
A bsatz  m it der E isen ­

b a h n  . . . . 613 442 661 744 7 494 749 7 474 864
au f d. W asser­
wege . . . . 13 199 19 069 399 765 355 739
m it der F u h re 35 191 39 295 458 783 429 294

,, Seilbahn 111808 114 681 1 240 906 1 380 163
G esam tverkauf . . . 773 640 834 789 9 594 203 9 640 060
D avon  Z ufuhr zu den

2 692 130K okerei en d . B ezirks 200 201 238 474 2407 251

Verkehrswesen.
W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

J  an u a r 
1910

W a g e n  (a u f  10 t  L a d e ­
g e w ic h t  z u r ü c k g e f ü h r t )  
r e c h t -  b e la d e n  
z e i t ig  z u r ü c k -  g e f e h l t  

g e s te l l t  g e l ie f e r t

D a v o n  in  d e r  Z e it v o m  
8.—15. J a n u a r  1910 

f ü r  d ie  Z u fu h r  z u  d e n  
H ä fe n

8. 23 800 2 8  558
9. 3 882 3 864 — R u h ro r t  . . 16 589

10. 23 040 22 691 — D uisbu rg  . . 7 683
1 1 . 23172 22 982 — H ochfeld  . . 261
12.
13.
14.
15.

24159 
24 339 
24 768 
24 989

23 979 
24122
24 363 
24 639

D o r tm u n d . . 14

Zus. 1910 172 149 170 198 _ Zus. 1910 24 547
1909 152 451 150 660 — 1909 13 739

a r b e i t s -  19101 24 593 24 314 — a r b e i ts -  19101 3 507
t ä g l ic h  | 19Q91 21779 21 523 — tä g l ic h  19091 1963

W agengestellung zu den Zechen. Kokereien nnd Brikett­
werken der w ichtigem  deutschen Bergbaubezirke. F ü r  die
A bfu h r von  K ohlen, K oks u nd  B rik e tts  von den  Zechen, 
K okereien  und  B rike ttw erken  d er deu tschen  K ohlenbezirke 
sind  a n  E isenbahnw agen  (auf 10 t  L adegew ich t zu rück ­
geführt) g e s t e l l t  w orden:

insgesam t a rb e its täg lich 1 
im  D ezem ber

R u h r b e z i r k ............................ 1908 523 625 21 372
1909 618 253 24 245

O berschi. K ohlenbezirk  . . 1908 195 373 8 314
1909 218 509 8 919

N iederschi. ,, • • 1908 32 156 1 340
1909 37 794 1 512

E isenb .-D ir.-B ezirke
St. Jo h .-S aa rb r. u. K öln 1908 111 625 4 594

1909 127 710 5 008
Davon: Saarkohlenbezirk . . 1908 67 457 2 753

1909 72 758 2 853
K ohlenbezirk b. Aachen . . 1908 1 5 7 6 4 657

1909 18  413 722
R h .  B raunk .-B ezirk  . . . . 1908 28 404 1 184

1909 36 539 1 433
1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g z if fe r f ü r  d e n A r b e i t s t a g  i s t

e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A r b e i t s t a g e  
in  d ie  g e s a m te  w ö c h e n t l ic h e  G e s te l lu n g .
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in sgesam t a rb e its tä g lic h 1 
im  D ezem ber

E isen b  -D ir.-B ez.M agde-
bürg , H alle  u. E rfu rt . 1908 125 727 5 029

1909 141 533 5 444
E isenb .-D ir.-B ez. K assel . 1908 4 541 182

1909 4 913 189
,, H an n o v er . 1908 3 715 155

1909 3 617 145
Sachs. S taa tse isenbahnen  . 1908 50 178 2 006

1909 65 625 2 524
D a v o n :  Z w i c k a u ..................... 1908 16 168 647

1909 17  896 688
L u g a u -Ö ls n i t z  . . . 1908 13  3 T I 532

1909 17  193 661
M e u s e lw itz  . . . . 1908 J 4 457 5 7 8

1909 18 274 703
D r e s d e n .................... 1908 3  137 125

1909 3 273 126
B o r n a ....................... 1908 3 105 124

1909 8 989 3 4 6
B ay er. S taa tse isenbahnen  . 1908 6 302 263

1909 8 323 333
E lsaß -L o th r. E isenbahnen  

zum  Saarbezirk  . . . . 1908 18 881 755
1909 22 621 870

Sum m e 1908 1 072 123 44 010
1909 1 248 898 49 189

E s w urden  dem nach  im  D ezem ber 1909 bei d u rch - 
sch n ittlich 2 5 V 2A rbeitstagen  insgesam t 176 775 D oppelw agen 
o d e r 16,49 %  u nd  au f den F ö rd e rtag  5 179 D oppelw agen 
oder 1 1 ,7 7 %  m ehr gestellt als im  gleichen M onat des 
V orjahrs.

V on den v e rlang ten  W agen sind  n i c h t  g e s t e l l t  w orden:
insgesam t a rb e its täg lich 1 

im  D ezem ber
E isenb .-D ir.-B ezirke

S t. Jo h .-S aa rb r. u. K öln 1908 41 2
1909 50 0

Davon: Saarkohlenbezirk 1908 4 i 2
1909 34 1

Kohlenbezirk b. Aachen . . 1908 — ■■ — •

1909 16 1
E isenb .-D ir.-B ez. M agde-

burg , H alle  u. E rfu r t 1908 7
1909 28 1

E isenb .-D ir.-B ez. H annover 1908 14 1
1909 — — •

Sachs. S taa tse isenbahnen  . 1908 75 3
1909 — —

Davon: Z w i c k a u ................... 1908 75 3
1909

in sgesam t a rb e its täg lich  
im  D ezem ber

E lsaß -L o th r. E isenbahnen
zum  S aarbezirk  . . . . 1908 37 1

1909 152 6

Sum m e 1908 174 7
1909 230 9

F ü r  die A bfuhr von  K ohlen, K oks u n d  B rik e tts  aus 
den  R heinhäfen  w urden  an  D oppelw agen zu 10 t  g e s t e l l t :

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z if fe r  f ü r  d e n  A r b e i t s ta g  i s t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A rb e i t s ta g e  
( k a t h o l i s c h e  F e ie r ta g e  a ls  h a lb e  A r b e i t s ta g e  g e r e c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  
w ö c h e n t l ic h e  G e s te l lu n g .

in sgesam t a rb e its tä g lic h 1 
im  D ezem ber

G roßh. B adische S taa ts-
e is e n b a h n e n ....................... 1908 25 947 1 038

1909 26 567 1 022
E lsaß -L o th r. E isenbahnen 1908 3 833 153

1909 4 515 174

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen zu 
Ruhrort, Duisburg und Hochfeld im Dezember und im 
Jahre 1909.

D ezem ber V om  1 J a n u a r
bis 31. D ezem ber

1908 1909 1908 1909
________ __________ _ t  ______ t t  t

A. B a h n z u f u h r .
nach  R u h r o r t ................... 486 188’622 863 6 777 243 7 784 695

D u isb u rg ................... 233 910 295 163 3 883 305 3 837 663
,, H ochfeld . . . . 7 566 8 126 385 659 139 353

B. A b f u h r  z u S c h if f .
ü b e rh au p t .

von R u h ro rt . . . . 473 029 615 354 6 544 182 8 013 795
D uisburg  . . . . 214 146 286 145 3 803 687 3 782 969

,, H ochfeld  . . . . 3 711 7 758 377 016 144 816
davon  nach  K oblenz und
oberhalb

von R u h ro rt . . . . 225 899 267 602 3 818 493 4 610 341
,, D u isburg  . . . . 127 464 134 219 2 745 222 2 174 380
,, H ochfeld . . . . 168 255 241 433 18 881

bis K oblenz (ausschl.)
von R u h ro rt . . . . 3 070 1339 42 929 35 247

,, D u isburg  . . . 1 203 1 238 10 144 8 217
H ochfeld . . . . 88 190 4 740 1 688

nach  H olland
von  R u h ro rt . . . . 144 012 216 135 1 629 926 1 900 946

D uisburg  . . . . 52 377 91 499 643 414 1 031 383
„ H ochfeld  . . . . 1 185 6 913 71 138 121 820

nach  Belgien
von  R u h ro rt . . . . 93 118 121 373 928 421 1 328 535

,, D u isburg  . . . , : 20 501 42 898 279 775 393 248
,, H ochfeld  . . . .  2 210 400 31 272 948

nach  F rank re ich
von R u h ro rt . . . . 1 078 41 347 45 373

,. D u isburg  . . . . 5 558 4 197 56 053 61 435
H ochfeld . . . . 810 823

Amtliche Tarifveränderungen. O ber-u n d  n iedersch lesischer 
K oh lenverkehr. D ie F ra c h tsä tz e  n ach  T hale-B odeta l 
(S ta tion der H a lb e rs tad t-B lan k en b u rg e r E isen b ah n g ese ll­
schaft) sind  um  10 Pf. fü r 1000 kg e rm ä ß ig t w orden.

W estd eu tsch er K ohlenverkehr. D ie im  T arifh e ft 4 für 
die S ta tion  N eresheinr d er w ü rttem b erg isch en  S ta a tse ise n ­
bahnen  vorgesehenen F rach tsä tz e  sind  au fgehoben  u n d  
d u rch  teilw eise e rm äß ig te  F ra c h tsä tz e  e rs e tz t w orden.

N iederschlesischer S te in k o h len v erk eh r nach  der G ro ß ­
herzoglich m eck lenburg ischen  F ried rich  F ran z -E isen b ah n  
un d  deu tschen  P riv a tb a h n e n . M it G ü ltig k e it vom  15. M ärz 
w erden  die S ätze n ach  D am m k ru g  (S ta tio n  d er P au lin en au e- 
N eu ru p p in e r E isenbahn ) teilw eise e rhöh t.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach  dem  am tlichen  B e ric h t w aren  

die N o tierungen  fü r K ohlen, K oks u nd  B rik e tts  am  
17. J a n u a r  d ieselben wie die in N r. 1/10 S. 27 d. Z. v e r­
ö ffen tlich ten . D ie M ark tlage  is t u n v e rän d e rt. D ie n äch ste  
B örsenversam m lung  finde t M ontag, den  24. J a n u a r , N ach ­
m itta g s  von 31/2 bis 4V> U hr, s ta t t .
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Vom ausländ ischen  E isenm ark t, D er s c h o t t i s c h e  
R ohe isenm ark t h a t  sich nach  den  U n terb rech u n g en  durch  
d ie F e ie rtage  n u r  langsam  w ieder be leb t, d as G eschäft 
b lieb  zu le tz t noch u n te r  dem  D u rch sch n itt. M an e rw a rte t 
jedoch, d aß  keine A bflauung  e in tr i t t  und  die E n tw ick lung  in 
n ächster Z eit w ieder den  flo tten V erk eh r wie vorW eihnach ten  
zu rückbringen  w ird . H ä m a ti t  zeigt steigende Tendenz und 
w ird je tz t  zu 67 s 6 d  fob. an  die S tah lw erke geliefert. D er 
W a rra n tm a rk t w ar auch  zeitw eilig stiller und  es konn ten  sich 
die früheren  N otierungen  n ich t voll b eh au p te n ; zu le tz t 
herrsch te  w ieder m eh r F estigke it. C levelandw arran ts 
n o tie rten  51 s  9 d cassa, 52 s  %  d ü b e r e inen M onat und  
52 s 8 d ü b e r d re i M onate. C um berland  H ä m a titw a rra n ts  
s tanden  au f 64 s  7J4 d ü b e r d re i M onate. D ie S tah lw erke 
w aren zu le tz t noch n ic h t in  vollem  B etriebe, die A ussichten  
fü r die n äch ste  Z u k u n ft sind  ab er günstiger, nachdem  in 
Schiffsm aterial fü r die be iden  n äch sten  M onate Spezifika­
tionen zah lreicher eingegangen sind, w as allerd ings auf ein 
V orgehen d er vere in ig ten  S tah lw erke zu rückzu füh ren  ist. 
Im  Schiffbau hegen einige neue A ufträge vor. sonst haben  
die K o n s tru k tio n sw erk s tä tten  eine sehr ruhige Zeit. Die 
S tahlpreise sind  fest, zum al be i den  w achsenden G estehungs­
kosten- und d ü rf ten  bald  eine steigende T endenz annehm en. 
Die W erke sind d er N achfrage  gegenüber se lbst noch zu rü ck ­
haltend , solange sie n ic h t die E n tw ick lung  des E rz- und  
R oheisenm arktes übersehen  können. Feinb leche gehen 
noch im m er g u t u nd  erzielen befried igende P reise. Die 
W alzwerke können  noch keine B esserung verzeichnen, 
Spezifikationen fü r das In lan d  wie fü r die A usfuhr sind sehr 
knapp, und im  A usfuh rgeschäft leiden die P reise  seh r durch  
den scharfen  W ettbew erb . F ü r  die A usfuhr no tie ren  Schiffs­
bleche in S tah l 6 £ 5 s, Schiffsw inkel in S tah l 5 £ 15 s, 
Kesselbleche 6 £ 15 s, S ta b s ta h l 6 £ 15 s, T räger in S ta h l 
5 £ 7 s 6 d, Feinb leche nach  Sorte  6 £ 15 s b is 7 £ 17 s 6 d, 
S tabeisen und  W inkeleisen  5 £ 12 s 6 d bis 5 £ 15 s, B an d ­
eisen 6 £ 7 s 6 d.

ln  E n g l a n d  h a t nach  den le tz ten  B erich ten  aus M iddles- 
brough d er R o h e isen m ark t in C le v e l a n d  e is e n  im  neuen 
Jah r in re ch t zuvers ich tlicher S tim m ung  eingesetzt. E ine 
günstige H a n d e ls ta tis tik , g u te  B erich te  vom  in te rn a tio n a len  
M arkt w irk ten  e rm u tigend , und  w äh rend  zu B eginn des V or­
jahres lange Z eit n u r das N ö tigste  g ek au ft w urde, se tz te  
diesm al gleich nach  N eu jah r eine lebhafte  N achfrage ein. 
M an h a t n ic h t e inm al das E rgebn is der W ahlen  ab w arten  
wollen, d a  eine ste igende R ich tu n g  der P reise  vo rauszusehen  
war. M an h o fft au f eine befriedigende E n tw ick lu n g  des 
M arktes, gleichviel ob  die W ahlen  liberal oder un ion istisch  
ausfallen. E ine  u n e rw arte te  S tö rung  is t e in g e tre ten  durch  
den A usstand  d er G ru b en arb e ite r in N o rtliu m b erlan d  und  
D urham , d er einen A usfall von 40%  in d er K ohlenförderung  
zur Folge h a tte . D ie H ü tte n  sind  infolge des M angels an 
Koks in  unangenehm er Lage, m an  m u ß te  H ochöfen n ied e r­
blasen, und  die E rzeugung  is t se it langem  n ich t so un b ed eu ­
tend  gewesen. A ngenehm  is t im m erh in , daß  die öffen tlichen  
L ager je tz t langsam er zunehm en; es w ird zugegeben, daß  
die E rzeugung  im  le tz ten  J a h r  im  N ordosten  zu s ta rk  
betrieben  w orden  is t u nd  d aß  m an  die N achfrage  auch  bei 
einer e tw a  8prozen tigen  E in sch rän k u n g  h ä t te  voll befriedigen 
können. Z u le tz t is t K oks von  Süd-Y orkshire bezogen w orden, 
auch soll d eu tsch e r K oks in A ussich t genom m en sein. Die 
R oheisenpreise sind  gestiegen u n d  n äh e rn  sich um  ein 
geringes den  H ö ch stn o tie ru n g en  des V orjah res. B is zu 52 s 
p rom p te  L ieferung  fob. w ar fü r C levelandeisen  N r. 3 G. M. B. 
gefo rdert w orden , doch  b lieb  n ach h er 51 s 9 d d e r allge­
m einere P reis. N r. 1 n o tie rte  54 s 3 d, G ießereiroheisen  N r. 4 
50 s 6 d, P uddelroheisen  N r. 4 50 s 3 d, m eliertes un d  w eißes 
49 s 9 d. F ü r  L iefe rung  b is E nde  des e rs ten  Jah re sv ie r te ls  
erhöhen  sich diese N o tierungen  um  6 d. In  H ä m a t i t r o h ­

e is e n  is t  se it W ochen eine B esserung u n v e rk en n b a r , sie 
sp rich t sich noch d eu tlicher au s als in  C levelandeisen . Bei 
dem  ta tsäch lich  s tä rk e ren  B edarf an  S ch iffb au m a te ria l 
sind  die A ussich ten  g u t. D ie P reise  b le iben  in s te ig en d er 
T endenz. Im  L aufe  des D ezem bers sind  gem isch te  Lose 
d er O stk iiste  von  60 s au f 65 s gestiegen, n ach d em  v o rh e r  
die Preise seh r w enig N utzen  gelassen h a tte n ; gegen J u l i  b e­
s te h t je tz t ein  U ntersch ied  von 1 0 s6 d . Sollten  sich die G este- 
hungskostenerhöhen , so w ürden  auchd ie  jetzigen N o tierungen  
en tsprechende A ufschläge erfahren . Bis E nde  M ärz lieg t 
je tz t eine reichliche A rbeitsm enge vor, und  v ie len  W erken  
is t auch  schon fü r das zw eite V ie rte ljah r eine gu te  B esch ä fti­
gung gesichert. F e r t i g e r z e u g n i s s e  in E isen  und S tah l 
liegen gleichfalls seh r günstig , besser als es se it J a h re n  der 
F a ll w ar. Sehr g u t sind  die A ussich ten  in S ch iffsm ate ria l; 
in den  le tz ten  d re i M onaten  sind  im  N ordosten  e tw a 100 
D am pfer in  A uftrag  gegeben w orden, w ährend  vor e inem  
Ja h r  so g u t wie gar keine A rbe it vorlag. P la t te n  und  W inkel 
sind neuerdings um  5 s e rh ö h t w orden, was m an  schon vor 
einiger Z eit e rw a rte t h a t t e ; Sch iffsp la tten  in S tah l no tie ren  
je tz t 6 £ 5 s, Schiffsw inkel in S tah l 5 £ 17 s 6 d. S ta h l­
schienen, Bleche und T räger verzeichnen zunehm ende N ach ­
frage und  b eh au p te n  sich  fest. D er V ersand an  Fertige isen  
und  -s tah l von M iddlesbrough erreich te  im  le tz ten  J a h r  
633 939 t  gegen 569 577 t  in  1908.

A uf dem  b e lg i s c h e n  E isen m ark t h a t die B esserung 
in P reis- und  A bsa tzverhä ltn issen  angehalten . In  R oheisen  
h e rrsch t noch im m er K n ap p h e it und  die v ersch ieden tlich  
vorgenom m enen  P re iserhöhungen  haben  sich ta tsäch lich  
d u rchse tzen  lassen; die je tz igen  N otierungen  stellen  e in ig er­
m aßen  das norm ale V erhältn is zu denen der Fertigerzeugnisse  
dar. Die gesam te R oheisenerzeugung zeigte 1909 m it 
1 632 000 t  eine Z unahm e um  426 000 t  gegen das V orjah r. 
H albzeug  is t en tsp rechend  e rh ö h t w orden, zu le tz t w ieder 
um  3 fr., doch is t noch n ich t festzustellen , ob d ie  hohen  
N otierungen , z. B. 5 £ 8 ä fü r S ta b s ta h l im A usfuhrgeschäft, 
neuen A bschlüssen ta tsäch lich  zugrunde gelegt w orden sind. 
Im  In lan d  n o tie r t S ta b s ta h l 137,50 fr., S tabeisen  140 bis 
142,50 fr. T räger no tieren  fü r d ie  A usfuhr 5 £ 4 s fob. 
A ntw erpen , im  In lan d  162,50 fr., S tah lsch ienen  5 £ bis 
5 £ 4 s, ¿G robbleche in S tah l 5 £ 1 2 s bzw . 145 b is 147,50 fr., 
in E isen  6 £ bzw . 150 fr. D ie je tz igen  Preise von  E isen- und 
S tah lerzeugnissen  zeigen auch  w ieder ein  n o rm aleres V er­
h ä ltn is  als in den  V orm onaten .

Vom am erikan ischen  P e tro leum m ark t. D ie w ich tigsten  
V orkom m nisse der jüngsten! Z eit in  unserer P e tro leu m ­
in d u strie  w aren neu e  große Ö lfunde in versch iedenen  B e­
zirken besonders auch  solche von hochgrad igem  p en n sy l- 
vam schem  Öl, w odurch eine w eitere  E rm äß igung  des von  
der S tan d a rd  Oil Co. den  P ro d u zen ten  b ezah lten  R o h ö l­
preises v e ra n la ß t w orden ist, fe rner eine ungünstige  E n t ­
w icklung des A usfuhrgeschäftes von  P e tro le u m  u n d  die 
A ufsehen  erregende E n tsch e id u n g  des St. L ouiser B u n d es­
gerichtes, das in  einem  von der R eg ierung  gegen 
die S tan d a rd  Oil Co. anhäng ig  gem ach ten  Prozeß ein U rte il  
dah in  gefällt h a t, d ie  G esellschaft sei au f G rund  d er von  
ih r befo lg ten  G eschäftsm ethoden  ein  M onopol im  S inne 
des Sherm angesetzes u nd  habe  sich  daher in n e rh a lb  von  
30 T agen in  ih re  B estan d te ile  au f zu lösen. D as Z u sam m en ­
tre ffen  d ieser V orkom m nisse h a t  den  P e tro le u m m a rk t 
ungünstig  beein fluß t. Z w ar is t der V erb rauch  von  rohem  
u nd  ra ffin ie rtem  P e tro leum  zu dieser Jah re sze it wie ü b lic h  
um fangreich : der s ta rk e  W iederaufschw ung des V erkeh rs  
au f den  B ahnen , zusam m en m it dem  v e rh ä ltn ism äß ig  
n ied rigen  P re is vo n  P e tro leu m  als H e izm itte l h a t  e ine 
s te tig e  Z unahm e des V erb rauches von  H eizöl zur Folge, 
besonders au f den  süd lichen  u nd  w estlichen B a h n e n , u nd



die K ürze der T age b eg ü n stig t den V erb rauch  von  L euchtö l 
fü r B eleuch tungs- u n d  H eizzw ecke. A ber die w iederholten  
P re iserm äßigungen , welche die S tan d a rd  Oil Co. im  L aufe 
dieses Jah re s  fü r rohes w ie fü r raffin iertes P e tro leu m  a n ­
gekünd ig t h a t, h aben  die W irkung  gehab t, die V erb raucher 
in  ih rem  V erh a lten  seh r vo rsich tig  zu m achen, sodaß sie 
in  E rw a rtu n g  eines w e ite ren  P reisniederganges n u r im m er 
das A llerno tw end igste  kaufen . Im  A usland- wie im  In la n d ­
geschäft gehen die A bschlüsse ü b e r die D eckung des d rin g en ­
den B edarfes n ich t h in au s , und im  ers te ren  haben  politische 
E n tw ick lungen  n ic h t n u r be re its  einen auffälligen u nd  
s ta rk en  A bfall des B ed a rfe s  eines H au p tk u n d en  veran laß t, 
es schein t aus dem  g le ich en  G rund  auch ein w eiterer s ta rk e r 
R ückgang  b e v o rz u s te h e n . E s m ach t viel A ufsehen, 
daß , w äh ren d  noch im  O ktober 8,16 Mill. Gail. L eu ch t­
öl von  New  Y o rk  nach  F ra n k re ic h  au sg e fü h rt w orden sind, 
im  N ovem ber auch  n ic h t e in e  G allone d o rth in  zur V er­
sendung  g e lan g t is t, auch  insgesam t die M ineralö lausfuhr 
n ach  diesem  L ande , welche sich sonst im  M onat au f e tw a 
eine M illion D ollar bew erte t, sich für den N ovem ber n u r auf 
26 000 $ belaufen  h a t. D ie E rk lä ru n g  h ierfü r liefert der 
U m stan d , daß  au f G rund  einer ziem lich w illkürlichen A us­
legung des neuen T arifgesetzes durch das S taa tsd ep a rtem en t 

der G egense itigke itsvertrag  m it  F ran k re ich  am  7. N ovem ber 
abgelaufen ist. D a so m it kein  G egenseitigkeitsverhältn is 
m ehr zw ischen derLTnion und  F rank re ich  b es teh t, so sind  se it­
dem  in beiden L ändern  die b is dah in  durch  Zollbegünstigungen 
bevo rzug ten  E rzeugnisse  den vollen Z ollsätzen un terw orfen . 
So h a t  der Zoll bei der E in fu h r von  am erikan ischem  R o h ­
p e tro leu m  in F ran k re ich  inach hiesigem  Gelde) e inen A u f­
sch lag  von  5,12 au f 10,24 c un d  der Satz  au f hiesiges 
raffin iertes P e tro leum  sowie auf N ap h th a s  von  7,31 au f
14,62 c fü r die G allone erfahren . D ie n iedrigen Sätze 
kom m en dagegen nach  wie vor der E in fu h r von russischem , 
ru m än isch em  u nd  galizischem  Öl nach  F rank re ich  zugute, 
u n d  der Z ollun tersch ied  von e tw a 100 %  zugunsten  der 
g en an n te n  Öle h a t  notw endigerw eise den W ettbew erb  des 
am erik an isch en  P ro d u k tes  tro tz  seiner besseren  B eschaffen­
h e it ganz b ed eu ten d  erschw ert, W elch ein V erlust fü r die 
g rö ß te  A usfuhrfirm a, die S tan d a rd  O il Co.. bevo rs teh t, 
sofern  die im  G ange befindlichen T arifverhand lungen  
zw ischen W ash ing ton  u nd  P aris  n ich t dazu  führen, dem  
am erik an isch en  P e tro leum  bei der E in fu h r nach  F ra n k ­
re ich  die b isherige Z ollbegünstigung w ieder zu sichern, 
e rh e llt d a rau s  daß  F ran k re ich  in  den le tz ten  fünf 
F isk a lja h re n  von den V ereinigten S taa ten  an  Rohöl, 
N a p h th a s , ra ffin ie rtem  Öl und  Schm ieröl fa s t 489 Mill. Gail, 
im  W e rt von 33,9 Mill. S erhalten  h a t. W ährend  die E in ­
fuh r des L andes an  rohem  am erikan ischem  P e tro leu m  in 
den  le tz ten  Jah ren  zu rückgegangen  ist, h a tte  die E in fu h r 
von raffin iertem  Öl aus der U nion eine  um  so stä rk e re  
Z unahm e erfahren , ein U m stand , der das d o rtige  A b sa tz ­
geb ie t fü r die S tan d a rd  Oil Co., die g rö ß te  Ö lraffineurin  
h ierzu lande, um  so w ertvo ller m ach te . Zum  großen T eil 
is t diese p lö tzliche S tockung  der A usfuhr n a tü r lic h  au f 
vorherige um fangreiche V ersorgung d er französischen 
E in fu h rh äu se r u nd  V erb raucher zu rückzuführen , u nd  in 
d e r  kom m enden  Z eit d ü rfte  sich das G eschäft w ieder 
e tw as beleben. D er hohe Zollaufschlag lä ß t jedoch m it 
G ew ißheit einen s ta rk en  A bfall des G eschäftes m it F ra n k ­
reich erw arten , und  dabei s te h t die B eendigung  des han d e ls­
po litischen  V ertragsverhä ltn isses  auch  m it ändern  w ichtigen 
A bsatzgeb ie ten  in E u ro p a , wie D eu tsch land , Ita lien  und 
Spanien , bevor. Von dem  V erlau f der m it d iesen L ändern  
zu füh renden  U n terh an d lu n g en  w ird es abhängen , ob  n ich t 
im  neuen  Ja h re  die am erikan ische P e tro leu m in d u strie  in 
ih rem  A usfuh rgeschäft eine schw ere und  dauernde  Schäd i­
gung  erleiden  w ird. O hnehin h a t der h ierzu lande in w eiten

K reisen  gegen die S tan d a rd  Oil Co. b estehende  H aß  dazu 
geführt, daß  der neue T a rif  den b isherigen  Z ollschutz  fü r 
die einheim ische In d u s tr ie  b ese itig t h a t, eine M aßnahm e, 
deren  W irkung  sich den  kleinen  R o hö lp roduzen ten  und  den 
k leinen  R affineuren  des L andes noch schw er fü h lb a r m achen  
d ü rf te . A uch im  A usland  su ch t m an  bei der bestehenden  
A bneigung  gegen diese »bestgehaßte« G esellschaft ih r  G e­
sch ä ft nach  K rä ften  e inzuschränken  u nd  es sche in t u. a., 
wie h ierher gem eldet w ird, dazu  kom m en  zu w ollen, daß  in  
Ö sterre ich  die P e tro leu m in d u strie  v on  der R egierung  
m onopo lis ie rt w erden w ird . A ußerdem  is t d e r ausländische 
W ettb ew erb  gegen das am erikan ische  E rzeugnis so scharf, 
d aß  im  ganzen  in  diesem  Ja h re  die P e tro leu m au sfu h r einen 
R ückgang  aufzuw eisen h a t. B is M itte  D ezem ber belief 
sie sich, in  R ohöl au sged rück t, au f 1 309 M ill. G ail, gegen 
1 473 Mill. in der en tsp rechenden  Z eit des V orjahres.

D a  gegenw ärtig  e tw a 60 °/0 der P ro d u k tio n  d er S tan d a rd  
Oil Co. ih ren  W eg ins A usland  nehm en, so is t die be­
fü rch te te  w eitere E in sch ränkung  des A u sfu h rg esch äfte s  
der G esellschaft auch  fü r die R o h ö lp roduzen ten  eine F ra g e  
von  g roßer B edeu tung . Schon gegenw ärtig  is t  deren  ge­
schäftliche  Lage keinesw egs g länzend, denn  die u n v e r­
k au fte n  V o rrä te  von R ohöl in  den versch iedenen  B ezirken 
be lau fen  sich au f w eit ü b e r 100 Mill. G ail., u n d  gerade 
in der neuesten  Z eit h ab en  sie infolge g lück licher B ohrungen  
in  m eh reren  G egenden eine w eitere  ansehn liche Z unahm e 
erfahren , m it  der Folge, d aß  die H a u p tab n eh m erin , die 
S ta n d a rd  Oil Co., im m er w eniger b e re it ist, den  P ro ­
d u zen ten  einen P re is zu zahlen , der noch  e inen  an n eh m ­
b a ren  N u tzen  ü b rig läß t. D ie hochgrad igen  R ohölsorten , 
das sog. P ennsy lvan iaö l, h ab en  in  ih rem  P re ise  a n  der 
Quelle im  L au fe  des Ja h re s  n ic h t w eniger a ls  siebenm al 

eine E rm äß ig u n g  um  je  5 c fü r das F a ß  e rfah ren , u n d  die 
n e u e s te n  N o tie rungen  fü r diese un d  andere  S orten  la u te n  
im  V erg leich  m it den  v o rjäh rigen  wie fo lg t: P en n sy lv an ia , 
second sand  u nd  T iona, P a ., je  1,43 $ (1,78 S), C abell, 
N ew  C astle  u n d  C orning, P a ., 97 u n d  87 u n d  79 c (1,32, 
1,22 und  1,14 $), N o rth  und  S ou th  L im a, O ., 84 u n d  79 c 
(1,04 S und  99 c), In d ia n a  u nd  P rin ce to n , In d ., 79 und 
60 c (99 u n d  68 c), S om erse t u n d  R ag land , K y ., 72 u nd  
50 c (1,00 $ u nd  65 c), C asev, Hl., ü b e r  un d  u n te r  30° 
60 u nd  52 c (68 u n d  60 c), K ansas und  O klahom a ü b e r 
und  unter- 30° (Heizöl) 35 un d  28 c (41 un d  28 c). Spind- 
letop , Sour L ake  un d  S ara toga , T ex ., je  77 c (53 c), H en- 
r ie t ta  und  C orsicana, T ex., je  53 c (45 c), Jen n in g s und 
S hreveport, L a., 54 u n d  52 c (55 u n d  54 c). In  seh r 
ergiebigem  G ebiet, w ie dem  sog. »S hinnston  pool« in W est- 
V irg in ien , d er gegenw ärtig  infolge e in ig er seh r erfo lgreicher 
B ohrungen  in  jü n g s te r Z eit d u rch sch n ittlich  14 000 F a ß  
am  Tag, d. i. e tw a noch e in m al soviel als noch  v o r k u rze r 
Z eit liefert, m a c h t sich die P re ise rm äß igung  n a tü r lic h  
w eniger füh lbar als in B ezirken  m it geringer und  a b ­
nehm ender P ro d u k tio n . B esonders in  d er gegenw ärtigen  
Jah re sze it, wo n iedrige T e m p e ra tu r d ie  P ro d u k tio n  er­
schw ert, nehm en  die k le inen  U n te rn eh m er aus den  P re is ­
h e rab se tzu n g en  um  so m ehr V eran lassung , d ie  G ew innung 
zeitw eilig  ganz einzustellen . D u rch  d ie  g u ten  E rfo lge  d er 
B ohrungen  in W est-V irg in ien  is t vo rü b erg eh en d  die d u rc h ­
sch n ittliche  täg lich e  N eu p ro d u k tio n  von  P en n sy lv an iaö l 
au f 23,66 F aß  fü r die Q uelle  g este igert un d  d a m it e tw a  
v erd o p p e lt w orden. Zu A nfang  des neuen  Ja h re s  b e fanden  
sich von diesem  Ö l V o rrä te  v on  e tw a  18 Mill. G ail, in  H än d en  
d er von d er S tan d a rd  Oil Co. k o n tro llie rten  R ö h ren le itu n g s­
gesellschaften . D ie w eit höhere  P ro d u k t iv i tä t  d e r im  
S ta a te  Illino is gelegenen P e tro leum bezirke  e rh e llt au s d er 
1 a tsache, daß  die neueste  M onatsziffer der d o rtigen  tä g ­
lichen N eu p ro d u k tio n  einen D u rch sch n itt von  56,30 F aß  
für die Q uelle nachw eist. D ie do rtigen  V o rrä te  von  u n v e r­
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k au ftem  R ohöl beliefen sich zu A nfang  des Jah re s  au f 
n ich t w eniger als r. 30 Mill. G ail. D er ergiebigste B ezirk  
in dem  m itte lk o n tin en ta len  G eb ie t is t gegenw ärtig  d er von 
P reston  in  O klahom a, und  die n eueste  M onatsziffer über 
die d o rt wie in  dem  N a c h b a rs ta a t K ansas vo llendeten  
B ohrungen w eist eine d u rch sch n ittlich e  T agesausbeu te  von 
73.90 F aß  fü r die Q uelle nach . D ie d o rt v o rhandenen  
B estände an  u n v erk au ftem  R ohöl beliefen  sich  zu A nfang 
dieses Jah res au f n ich t w eniger a ls r. 58 Mill. G ail. Die 
Lage dase lbst h a t  sich jedoch  fü r die P ro d u zen ten  insow eit 
gebessert, als der V erb rauch  m it der G ew innung S c h ritt 
zu h a lten  beg inn t. D ie nach  T exas fü h renden  R ö h ren le i­
tungen der Gulf- u n d  T exasgesellschaften  h ab en  ih ren  
V ersand au f zusam m en 23 000 F a ß  am  T ag  gesteigert, 
und  bis M ärz d ü rf te  der B au  d er neuen , n ach  B a to n  R ouge 
in Louisiana füh ren d en  R ö h ren le itu n g  der P ra irie  O il Co. 
vollendet sein. Inzw ischen  b e fö rd e rt diese G esellschaft 
täg lich  2 500 F a ß  au f der B ah n  nach  B a to n  R ouge zur 
V ersorgung der do rtigen  neuen  R iesenraffinerie  der S ta n ­
dard  O il Co. D och in  L ou isiana  se lb st, u. zw. im  Caddo- 
B ezirk, is t eine neue Ö lquelle des »gusher<'-Tvpus e rb o h rt 
worden, deren  an fängliche E rg ieb ig k e it von  2 000 F aß  
am Tag sich bis au f 5 000 F aß  ste igerte . D ie Q uelle  len k t 
auch dad u rch  die A ufm erksam keit au f sich, d aß  das in Tiefe 
von 2 300 F u ß  angetro ffene  Öl an  B eschaffenheit dem  in 
dem oben e rw äh n ten  »Shinnston  pool« gew onnenen n u r  wenig 
nachsteh t. A uch aus K alifo rn ien  w erden  einige neue, ü b e r­
raschend reiche Ö lfunde gem eldet, d a ru n te r  eine Q uelle, 
die am  ers ten  T age genügend  Öl zur F ü llu n g  von 8 000 
F ässern  lieferte. F ü r  die e rs ten  zehn M onate s te ll t  sich 
die R ohö lausbeu te  d er Q uellen von  K alifo rn ien  au f 47 Q 
Mill. F aß . u n d  a ller V o rau ssich t nach  w ird  die G esam t­
p ro d u k tio n  in  1909 die des V o rjah res  um  8 Mill. F aß  
übersteigen. A ber a u c h  d e r V erb rau ch  des ausschließlich  
H eizzw ecken d ienenden  kalifo rn ischen  Öles is t in  s te te r  
Zunahm e, so d aß  der ka lifo rn ische R o h ö lm ark t sich durch  
eine steigende T endenz k ennze ichne t. D ie S ta n d a rd  Oil 
Co. b ie te t je tz t  den  k leinen  P ro d u z e n te n  50 b is 55 c fü r 
das F aß , n achdem  noch  v o r w enigen M onaten  größere A b­
schlüsse zu 40 c gem eldet w orden  w aren, u n d  die u n ­
abhängigen U n te rn eh m er hoffen, den  R ohölpreis im  L aufe 
des neuen  Ja h re s  b is au f 75 c h in au f tre ib en  zu können .

A uch fü r das J a h r  1909 h a t  d ie  S ta n d a rd  O il Co., gleich 
wie in  den  vo rhergehenden  v ie r Ja h re n , an  ih re  A k tionäre  
an D ividende einen B e trag  von  39,3 Mill. 8 au sg esch ü tte t, 
w ährend ihre R eineinnahm en  fü r das J a h r  au f 85 Mill. 8 
geschätz t w erden. D ie G esellschaft su ch t ih re  P ro d u k tio n  
s te tig  zu verm ehren  u nd  in  den  P re isen  d er von  ih r v e r­
k au ften  P ro d u k te  h ab en  im  L au fe  des Ja h re s  n u r  w enige 
Schw ankungen s ta ttg e fu n d en . N a tü rlich  w äre die G esell­
sch a ft in  d er Lage, w e it höhere D iv idenden  au szu sch ü tte n , 
und  es d ü rfte  sich im  vergangenen  Ja h re  ih r  se it d e r G rü n ­
dung im  Ja h re  1882 angesam m elter, in sgesam t a u f  400 Mill. S 
geschätzter E innahm e-Ü berschuß  u m  w eitere  40 Mill. 8 
verg rößert haben . A ber eine E rh ö h u n g  des D iv id en d en ­
satzes is t n ic h t eher zu e rw arten , als bis die gegen die G e­
sellschaft schw ebenden  Prozesse ih re  E rled ig u n g  zu ih ren  
Q unsten  gefunden  haben . G erade gegenw ärtig  b e fin d e t 
sich die G esellschaft in  ziem üch schw ieriger Lage, denn  
allgem ein w ird angenom m en, die le tz th in  gegen sie ergangene 
E ntscheidung  des S t. L ou iser B undesgerich tes w erde die 
B estätigung- d er hö ch sten  B u n d esin s tan z , des Suprem e 
C ourt in W ash ing ton , erlangen . E s h a n d e lt sich d a b e i um  
den  b e rü h m ten , v o r m eh reren  Ja h re n  au f A nordnung  
von P rä s id en t R oosevelt v on  d er B undesreg ierung  gegen 
d ie  S tan d a rd  Oil Co. w egen Ü b e rtre tu n g  des Sherm anschen  
A nti-M onopolgesetzes e inge le ite ten  P rozeß . N achdem  in 
dem  V erfahren  in versch iedenen  Teilen des L andes eine

um fangreichere T a tb es tan d sau fn ah m e  erfo lg t w ar als je 
in  einem  än d ern  Prozeß, w urde die E n tsch e id u n g  sch ließ lich  
dem  S t. L ouiser B undes-A ppellgerich t u n te rb re i te t,  u nd  
dieses h a t  darau fh in  die le itenden  B eam ten  d e r G esellschaft, 
diese se lbst u n i  37 ih rer e inheim ischen T och te rgese llschaften  
(für 33 andere  solcher G esellschaften lau te te  d as  E r te i l  
fre isprechend wegen M angel an  genügenden  Beweisen) fü r 
schuld ig  befunden , eine V erschw örung zum  Zwecke d e r  
B eh inderung  der freien K onkurrenz  au frech tzu e rh a lten . 
D as G erich t h a t  angeo rdnet, daß  die S ta n d a rd  O il Co. 
v on  N ew  Je rsev  als M utte rgese llschaft d er v on  ih r  d u rch  
A k tienbesitz  kon tro llie rten  k le ineren  U nternehm ungen  
in nerha lb  dreiß ig  T agen  sich aufzulösen, daß  sie die A k tien  
a n  die T ochtergesellschaften  zurückzugeben  u n d  daß  sie  
aufzuhören habe, irgendw elche A ufsich t oder K o n tro lle  
üb e r diese auszuüben. E s  k o m m t dabei in  B e tra c h t, d aß  
die G esellschaft n ic h t n u r als In h ab e r in  d e r A k tien m eh rh e it 
ih re r zahlreichen T ochtergesellschaften  b e s teh t, sondern  
daß  sie au ch  im  B esitz g roßer R affinerien  is t. D as U r te i l  
h a t  in  F inanz- u n d  industrie llen  K reisen geradezu  b e s tü rzen d  
gew irkt, denn  w enn schon, wie das B undesgerich t b e h a u p te t , 
die Schaffung einer In teressengem einschaft zw ischen 
konku rrie renden  U nternehm ungen  durch  V ere inbarung  
gem einsam er G eschäftsführung  u nd  O rganisierung  e iner 
sogenann ten  »holding Company« genüg t, eine gegen d a s  
G esetz verstoßende »V erschw örung zu r B eh inderung  d e r  
freien  K onkurrenz« zu b ilden, d an n  h ab en  so ziem lich a lle  
unsere großen Industriegesellschaften  sich einer so lchen 
Ü b ertre tu n g  des G esetzes schuldig  gem acht, sie so llten  
d an n  aufgelöst u nd  der u rsprüngliche Z u stan d  sollte  w ie d e r­
hergeste llt w erden, bei dem  u n b eh in d e rte r  W ettbew erb  
schließlich  zum  Z usam m enbruch  fü h r t. Solche V e rh ä lt­
nisse b es tan d en  b is zu r G ründung  des S ta h ltru s ts  in n e r­
ha lb  der S tah lindustrie , un d  u n te r  solchen V erhä ltn issen  
le id e t gegenw ärtig  noch die K u p fe rin d u strie , w eshalb  
je tz t  end lich  auch  in  d ieser A nstrengungen  gem ach t 
w erden , dem  verderb lichen  W ettb ew erb  e in  E n d e  zu 
bereiten . O hne R ü cksich t darau f, ob solche In te ressen ­
gem einschaft, wie sie h ier g ep lan t w ird , n ic h t von  den  
w o h ltä tig s ten  Folgen b eg le ite t is t, w ird  sie von  den  B u n d e s­
rich te rn  einstim m ig als gegen das G esetz v e rs to ß en d  e rk lä r t .  
E s  w ird  d am it von  neuem  der B ew eis von  der b e re its  von 
P rä s id en t R oosevelt b e to n ten  N o tw end igke it e iner Ä nderung  
des Gesetzes geliefert. N a tü rlic h  h a t  die G esellschaft 
so fo rt an  den  Suprem e C ourt B eru fung  eingelegt, w odurch  
die V ollstreckung des U rte ils  d er u n te ren  In s ta n z  a u s ­
gese tz t w ird. M an e rw a rte t tro tzd em , daß  au ch  d em  O b er- 
B undesgerich t nach  dem  W o rtla u t des G esetzes n ich ts  
anderes übrigb leiben  w ird, a ls das U rte il der u n te ren  
In s ta n z  zu b estä tigen , falls n ic h t inzw ischen der K ongreß  
eine A bänderung  des G esetzes besch ließ t. A ber auch  das 
schein t ungew iß, und  so llte  die V eru rte ilung  d e r G esellschaft 
rech tsk rä ftig  w erden, so w ird die H ä rte  des G esetzes sieh 
ih r schw er füh lb ar m achen. V on den unabhäng igen  R a ffi­
neuren , welche b eh au p ten , d u rch  den  W ettb ew erb  der 
S tan d a rd  O il Co. in  ih rem  G eschäft geschäd ig t w orden  zu 
sein, w ürden  au f G rund  der ihnen  d u rch  das G esetz  v e r­
liehenen B erech tigung  T ausende von  S chadenersa tzk lagen  
ang estren g t w erden, w elche der G esellschaft gegebenenfalls 
H u n d e rte  M illionen von D ollars kosten  k önn ten . F a lls  die 
E n tsch e id u n g  des höchsten  G erich tshofes gegen d ie  G esell­
schaft au sfä llt h ä tte n  ihre le itenden  B eam ten  die E in ­
le itu n g  eines s tra frech tlich en  V erfahrens d u rc h  die 
B undesreg ierung  zu gew ärtigen. Die B etreffenden  s in d : 
Jo h n  D . R ockefeiler. W illiam  R ockefeller. H en ry  M, F lag le r, 
H e n rv  H . R ogers (ist inzw ischen gestorben), Jo h n  D . A rch- 
bo ld , O liver H . P a y n e  und  C harles M. P ra t t .  D ie W e lt 
w ird  d ah er v ielleicht noch das Schausp ie l e rleben , d ie
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g enann ten  M ultim illionäre als V erb recher zu schw erer 
Z uch th au ss tra fe  v e ru rte ilt zu sehen, w ährend  ta tsäch lich  
z. Z. der B eschlußfassung ü b er das Sherm angesetz  vor 
e tw a  20 Ja h re n  der K ongreß n ich t im  e n tfe rn te s ten  eine 
d e ra r tig e  A nw endung dieses G esetzes ins A uge gefaß t h a tte . 
D ie V ollstreckung  des U rteils w ürde auch  m it seh r großen 
Schw ierigkeiten  verbunden  sein, denn  d ie  u rsprünglichen  
E ig en tü m er der T och tergesellschaften , deren  H au p tb esitz  
sich gegenw ärtig  in H än d en  der S tan d a rd  O il Co. befindet, 
sind  zum eist inzw ischen en tw eder gesto rben  oder sie haben  
sich zurückgezogen oder sich anderen  G eschäftzw eigen 
zugew andt. K ein  G erich tsp ruch  k an n  sie zw ingen, w enn 
s ie  noch leben, von  neuem  einen B esitz zu ü b e r­
nehm en, der dam als, als sie ihn  v eräu ß erten , v ielle ich t 
g a r  keinen Gewinn abw arf. D as einfachste w äre n a tü rlich , 
w enn  die M uttergesellschaft sich völlig  in  den B esitz des 
E  igen tum s ih rer T ochtergesellschaften  setzen  w ürde, denn  
gegen eine einzelne G esellschaft, w äre ih r U m fang auch 
noch so groß, könn te  auch das O berbundesgerich t nach 
dem  B uchstaben  des Gesetzes n ic h ts  e inzuw enden  haben . 
D ie E n tsch e id u n g  des St. Louiser G erich ts is t von  au ß ero r­
den tlich  w eitre ichender B edeu tung ; sie w ürde, falls sie au f­
rech te rh a lten  bliebe, das w eitere B estehen aller än d ern  d er­
a rtig en  R iesengesellschaften in ih re r b isherigen F o rm  u n ­
m öglich  m achen. D aher da rf m an  annehm en , daß  noch ein 
A usw eg aus der schw ierigen Lage gefunden w erden w ird, an 
der die von P rä s id en t R oosevelt aus po litischen  R ücksich ten  
s. Z. ins L eben  gerufene »Trusthetze« die H au p tsch u ld  trä g t.

(E. E ., New Y ork, A nfang  Jan u ar.)

Metallmarkt (London). N otierungen vom  18. J a n u a r  1910.
K upfer, G. H ............ 60 £ 3 s 9 d bis 60 £ 8 s 9 d
3 M onate . , . . . 61 n 2 n b „ „ 61. „ 7 „ 6 „

Zinn, S tra its  . . . .  146 „ 10 „ — „ „ 147 „ — „ — „
3 M o n a t e ............ 148 „ — ,. — „ „ 148 „ 10 „ — „

Blei, weiches frem des 
J a n u a r  (W.) . . . .  13 „ 3 „ 9 „ — „ — „ — „
M ärz (bez.) . . . „ „ „ „ „ „ n
A pril ( W .) .............. 14 „ — „ „ „
e n g l i s c h e s .............. 14 „ 2 „ 6 „  „ —

Zink, G. O. B
p ro m p t (W .) . . . . 23 „ 7 „ 6 „ „ „
A p r i l ....................... 23 „15  „ — „ „
Sondermarken . . .  23 „ 15 „ — „ „ i— „ — „ — „

Q uecksilber (1 Flasche) 9 „ 15 „ — „ „ —- „ — „ —

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  18. J a n u a r  1910. 

K o h l e n m a r k t .
B este northum brische 1 long ton

D am pfkohle . . . . 11 s 3 d bi s 11 s 6 d fob.
Zweite Sorte  ................. 10 11 6 11 »  10 „ 9 11 11

Kleine D am pfkohle . . . 6 » 11 11 * 1} — 11 V

B este D urham  G askohle . 12 11 12 „ 6 11 11

Zweite Sorte  . . . . . . . 11 1» 11 »  11 „ 9 19 n

B unkerkohle (ungesiebt) . 11 11 11 »  11 w 9 11 11

K okskohle . ................. . 10 11 3 11 1 1  11 — 11 11

H ausbrandkohle . . . . . 13 11 6 11 11 13 „ 9 11 11

E x p o rtk o k s  I f ...................... . 17 11 ' 11 „  n  ;> 6 11 »

G ießere ikoks: . . . . 20 11 11 11 19 — 11

H ochofenkoks................ .... 18 11 6 n 11 1 9 ; 6 „ f. a. Tees
G askoks . .......................... . 14 11 11 „ 14 „ 6 i i  11 1» 11

F r a c h t e n m a r k t .
T yne-L ondon . 'b, . . • 2 s 9 d bis 2 s 10 l f 2 d

„ -H am burg  . . . . 3 r> 3 11 11 11 11

,, -Sw inem ünde . .. . . 3 11 7’7 2 11 j i 11 11

,, -C ronstad t . . . . ■ i i •1 11 11 11

., -G e n u a ....................... . 6 11 3 11 11 6 11 11

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem  D aily
C om m ercial R eport, L ondon  vom  19. (12.) J a n u a r  1910. 
R o h t e e r  14 s 6 d — 18 s 6 d (14 s 3 d —18 s 3 d) 1 long 
to n ; A m m o n i u m s u l f a t  11 £ 6 s 3 d —11 £ 7 s 6 d  (11 £ 
5 s) 1 long to n , B eck ton  te rm s; B e n z o l  90°/o 7 %  (7— 7% ) d, 
5 0 %  7% d (desgl.), N orden  9 0 %  61/*—67a d (desgl.), 
50%  7 d (d esg l) 1 G allone; T o lu o l  L ondon 9 % —10 d 
(desgl.); N orden 9‘/4 d (desgl.), rein 1 s 1 d (desgl) 1 G allone; 
K r e o s o t  L ondon  2 % —2%  (27*— 2%) d, N orden  2 —2%  d 
(desgl.) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  L ondon 90/190 %  1 s 
bis 1 s 1 d (desgl.), 9% 6„%  1 s 2 d — l s 3 d  (desgl.). 95/le„%  1 s 
3% —1 s 4 d (1 s 3 ¿ —1 s 4 d), N orden 9 0 %  1 s— 1 s 4 d 
(11 d — 1 s 1 d) 1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0 %  4— 4% d 
(desgl.), N orden 3 % —4 d (desgl.) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s  
N a p h t h a l i n  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton;
K a r b o l s ä u r e  roh 6 0 %  O stküste  11%—-11%  (11—IP./4) d 
W estküste  11V4—111/2 (11) d  1 G allone; A n t h r a z e n  
40— 45 %  A 1% —1% d (d e sg l)  U n it; P e c h  30 s bis 
30 s 6 d (29 s 6 d— 30 s), O stk ü s te  29 s 6 d —30 s (28 s 6 d 
b is  29 s 6 d), W estküste  29— 30 s (desgl.) f. a. s. 1 long ton.

(R oh teer ab  G asfabrik  au f der T hem se u n d  den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv en tn ap h th a , K arbol­
säure frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord  in Säcken, abzüglich  2%  p C t D iskont 
bei einem  G ehalt von 24 p C t A m m onium  in  gu ter, grauer 
Q u a litä t; V ergü tung  fü rM indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt. 
—  „B eck ton  te rm s"  sind 24%  pC t A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eich tersch iff n u r a m  W erk.)

Patentbericht.
(Die fe ttg ed ru ck te  Ziffer bezeichnet die P a ten tk la sse , die 

e ingek lam m erte  die G ruppe.)
Anmeldungen,

die w ährend  zweier M onate in d e r A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  10. J a n u a r  1910 an .
5 a. K. 41 068. K ern b o h rv o rr ich tu n g  m it in einem  

ä u ß ern  R o h r d reh b ar ge lagertem  in n e rn  R ohr. A rnold 
K oepe, E rkelenz, R heinl. 19. 5. 09.

5 a. M. 39 183. E in rich tu n g  zum  F an g en  oder S chlitzen  
von  R ohren  fü r T iefbohrungen ; Z us. z. P a t .  211 059. K arl 
M üller, C am pina, u nd  D ezyderiu s  D enk , M onesti, R um änien ; 
V er t r . : F . C. G laser, L. G laser, O. H erin g  u . E . P e itz , P a t.-  
A nw älte, B erlin  SW . 68. 1. 10. 09.

27 c. H . 44 886. V e rfa h re n  u n d  V o rrich tu n g  zum
stoß fre ien  A nschalten  von  K re ise lv e rd ich te rn  an  u n te r 
D ruck  s teh en d e  L eitungen , W indkessel u . dgl. A lbert 
H uguenin , Z ürich; V e r tr .:  H . C am iner, P a t.-A n w .,-
B erlin  S. 42. 8. 10. 08.

35 a. S t. 13 626. E in ric h tu n g  zu r B esch ickung  von
H ochöfen u. dgl. m itte ls  S chrägaufzuges m it obere r Gleis­
gabelung und  den F ö rd e rk ü b e l tra g e n d e n  W agen , Fa. 
H ein rich  S täh le r, N iederjeu tz . 15. 2. 04.

35 b. P . 22 932. S eilbefestigung  fü r S eilverladeb rücken . 
J . Pohlig  A. G. und  J . B. Jacobsen , K ö ln -Z o llstock . 2. 4. 09.

SO a. H . 45 393. L ösbarer A nsch luß  fü r  K ü h l- oder 
H eizle itungen  a n  B rik e ttp ressen . H erm an n  H erzog, O ffleben
4. 12. 08.

80 b. M. 36 724. V erfah ren  zu r H erste llu n g  von  Schlacken­
zem en t aus feuch te r Schlacke und  Ä tzk a lk . A dolf M üller. 
W etz la r (L ahn), B ism arckstr. 23. 12. 08.

81 e. A. 17 633. V orrich tu n g  zum  V erh in d ern  der 
S e lb s ten tzündung  von  H eu  und  äh n lich en  S to ffen ; Z us. z. 
P a t. 204 383. H erm ann  Arends;, D üsseldorf-O berkassel, 
K aro lingerstr. 41. 24. 8. 09.
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Hl e. G. 29 226. A nlage zu r A bfü llung  von T ra n sp o r t­
gefäßen für feuergefährliche F lüssigkeiten  in B e h ä lte r ; Zus. z. 
P a t. 216 405. G rüm er & G rim berg  G. m . b. H ., B ochum .
14. 5. 09.

Vom  13. J a n u a r  1910 an .
5 c. J .  11 171. V orrich tu n g  zur E n tla s tu n g  des G e­

stänges für S chach tboh rer. C arl Je llinghaus, K am en  i. W .
19. 11. 08.

5 C. N . 9452. V o rrich tung  zum  A bteufen, v on  S chäch ten  
vorzugw eise in  schw im m endem  G ebirge, u n te r  V erw endung 
eines V ortre ibkö rpers, der d u rch  h y d rau lisch e  P ressen  v o r­
getrieben w ird. P a u l N olet, B rüsse l; V e r t r . : F . C. G laser, 
L. G laser, O. H ering  u. E . P e itz , P a t.-A n w ä lte , B erlin  S W .68. 
29. 11. 07.

5 c. N . 9926. V o rrich tung  zum  A b teu fen  von  S chäch ten  
durch einen hoh len  V o rtre ib k ö rp e r nach  A nm . N. 9452; 
Zus. z. Anm . N . 9452. P a u l N olet, B rüssel, B elg .; V e rtr .:
F . C. G laser, L. G laser, O. H ering  u. E . P eitz , P a t.-A nw älte , 
Berlin SW. 68 . 26. 6 . 08.

10 a. O. 6309. U n te rb ren n cr-K o k so fen  m it zwei- 
räum igen E rh itz e rn  fü r die V erb rennungslu ft. D r. C. O tto  & 
Co., G. m . b. H ., D ah lhausen  (R uhr). 1. 12. 08.

12 d. K . 33 843. V o rrich tung  zum  R ein igen  von  T rom m el­
filtern fü r L u ft oder Gase. P a u l K estner, Lille, F r a n k r . ; 
V ertr.: H erm ann  K estner, M ülhausen (E is.), Jo h an n ess tr . 4.
4. 2. 07.

121. C. 17 782. V erfah ren  zur G ew innung von w asser­
freiem Ä tzk a li; Zus. z. A nm . C. 17 456. Chem ische F ab rik  
G riesheim -E lektron, F ra n k fu r t (Main). 26. 3. 09.

26 d. B. 53 116. V erfah ren  zu r G ew innung des C yans 
und des A m m oniaks aus K ohlendestilla tionsgasen . K arl 
B urkheiser, A achen, F ö rs te rs tr . 12. 8 . 2. 09.

27 e. A. 15 725. K re ise l-V erd ich te r oder -Sauger, bei 
dem der L u fts tro m  in der D ru ck le itu n g  zeitw eise du rch  ein 
Organ gedrosselt w erden kann . A. G. B row n, B overi & Cie., 
Baden, Schw eiz; V e rtr .: R o b e rt B overi, M annheim -K äfer- 
thal. 18. 5. 08.

47 b. B . 50 467. K etteng re ife rsche ibe  m it n ach ste ll­
baren G reifern. A dolf B le ichert & Co., Leipzig-G ohlis.
15. 6 . 08.

50 c. S t. 13 486. B rechw erk , bei w elchem  gegen die 
A rbeitsfläche des B rechringes um  Z apfen d reh b are  B rech ­
walzen federnd an g ep reß t w erden. T hom as L eg e tt S tu rte -  
v an t u. T hom as Jo seph  S tu r te v a n t, B oston , V. S t. A .; 
V ertr.: J . T enenbaum  u. D r. H ein rich  H eim ann , Pat.-A nw ., 
Berlin SW . 68. 13. 11. 08.

59 a. M. 39 098. P u m p e  m it h y d rau lisch em  G estänge 
und einer A n triebpum pe. F a . M etallw erk  A lb ert G erlach, 
N ordhausen. 22. 9. 09.

59 b. P . 23 937. K reise lpum pe (oder -gebläse) m it diese 
um gebender R ingdüse  und  S trah lw irk u n g  der au s tre te n d en  
Flüssigkeit. D r. Ing . C. P fle idere r, M ülheim  (R uhr), L u isen ­
straße 23. 29. 10. 09.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
bekann t g em ach t im  R eichsanzeiger vom  10. J a n u a r  1910.

4 a, 404 4 9 7 . S icherheitslam pe m it e iner Z ünd v o rrich ­
tung, bei w elcher die Z ündung  d u rch  E inw irken  von G asen 
oder D äm pfen au f eine Z ündpille  erfo lg t. G. A. M eyer, 
H erne. 9. 2. 07.

4 a. 404 74 5 . V ersch luß  einer G rubensicherheitslam pe. 
G ust. V oskuhl, H o lste rh au sen  b. H ervest-D orsten . 4. 12. 09.

5 b. 403  901 . V o rrich tu n g  zum  g leichzeitigen S chräm en  
m ehrerer Schlitze bzw . g leichzeitigen B ohren  m ehrerer 
Löcher in K ohle oder G estein. A. H . M eier & Co., M asch inen­
fabrik u. E isengießerei, G. m . b. H ., H am m  (W estf.).
6. 12. 09.

5 b. 404 1 59. U m steu e rb a re  V ie rzy lin d e r-D ru ck lu ft­
bohrm aschine m it K o lbensch iebersteuerung . A. H . M eier 
& Co., M asch inenfabrik  u. E isengießerei, G. m. b. H ., H am m  
(W estf.). 6 . 12. 09.

5 b. 404 1 7 6 . T ag ebau -A braum m asch ine  fü r B ra u n ­
kohle o. dgl. m it au f der ganzen  L änge des A uslegers v e r­
schiebbarem  u nd  d reh b arem  T rag a rm  fü r d ie  A braum w erk ­
zeuge. M asch inenbau -A nsta lt H u m b o ld t, K alk . 18. 2. 09.

5 b. 404 180. F ah rb a re  A b b au v o rrich tu n g  m it E in ­
rich tu n g  zu r G ew innung der Sohlenschicht. M aschinenbau- 
A n s ta lt H u m b o ld t, K alk . 24. 6. 09.

5 c. 404 158. G rubenstem pel. K arl A rnim , H om berg - 
H ochheide (N iederrhein). 6 . 12. 09.

5 d. 404 171. S trah lv o rrich tu n g  zur E rzeugung der L u f t­
s tröm ung  in W e tte rlu tten . A rm atu ren - u nd  M aschinen­
fab rik  »W estfalia« A. G., G elsenkirchen. 9. 11. 07.

20 c. 404 590. R ingkupp lung  fü r Förderw agen. C. B raun . 
H erne. 4. 12. 09.

26 d. 404 749. T eerscheider m it  ausgew uch te ten  S to ß ­
glocken. H einrich  K öppers, E ssen (R uhr), Isenbergstr. 2 8 /30
7. 12. 09.

26 d. 404 750. T eerscheider m it ausgew uch te ten  S to ß ­
glocken. H einrich  K öppers, E ssen (R uhr), Isenbergstr. 28 /30
8 . 12. 09.

27 c. 404 440. V en tila to r m it in ih rer N abe d reh b aren , 
beim  S tills tand  den D urchgang  abschließenden F lügeln . 
M ars-W erke A. G., N ürnberg-D oos. 6 . 12. 09.

47 g. 404 263. D ru ck v en til fü r K om pressoren, dessen 
hu tfö rm ig  ausgebildeter V en tilkö rper m it zy lin d risch e r 
F ü h ru n g  u n d  ebener D ich tungsfläche au sg e rü s te t is t. 
M aschinenfabrik  A ugsburg-N ürnberg  A. G., A ugsburg . 
27. 11. 09.

47 g. 404 264. D ruckven til für K om pressoren, be i 
w elchem  der S itz  und  der F ü h rungskö rper fü r den h u t­
förm igen V en tilkö rper ein zusam m enhängendes G anzes 
bilden  und  in  einem  gem einsam en G ehäuse angeo rdne t sind. 
M aschinenfabrik  A ugsburg  - N ürnberg  A . G., A ugsburg . 
27. 11. 09.

47 g. 404 265. D ru ck v en til fü r K om pressoren, dessen 
hu tfö rm iger V en tilkö rper von einem  L u ftp u ffe r b ee in flu ß t 
w ird, w elcher sich zw ischen dem  V en tilkö rperboden  
und  dem  F ü h rungskö rper befindet. M aschinenfabrik  A ugs­
bu rg -N ürnberg  A. G., A ugsburg. 27. 11. 09,

50 c. 404 695. K ollergang m it Feinsieb  und  Vox-- o d e r 
Schutzsieb. B adische M aschinenfabrik  u. E isengießerei 
vorm . G. Sebold un d  Sebold & Neff, D urlach  i. B. 17. 7. 09.

78 e. 404 130. H ülse in  G lockenform  zur B ew irkung d e r  
E xplosion  m it D y n a m it bese tz te r Schüsse in B ergw erken. 
K a il Schm itz, G elsenkirchen, G renzStr. 2. 18. 11. 09.

Deutsche Patente.
1 a (23). 2 17 429, vom  29. N ovem ber 1907. J .  K . v a n  

G e ld e r  in H a a g  (Holl.). Verfahren und  Vorrichtung zum  
Trennen verschieden schwerer körniger Stoffe durch Schleudern.
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D as V erfah ren  b e s te h t darin , daß  die zu tren n en d en  
Stoffe auf eine in  einer F lüssigkeit um laufende, g la tte , w age­
rech te  Scheibe au fgeb rach t w erden, u. zw. im m er au f den ­
selben P u n k t der Scheibe. Infolgedessen w erden die T eilchen 
en tsp rechend  ih rem  spezifischen G ew icht d u rch  die F lieh ­
k ra f t, d ie du rch  den W iderstand  der F lüssigkeit und  dem  
R eibungsw iderstand  der Scheibe b ee in flu ß t w ird, nach  
versch iedenen  S tellen  des Scheibenum fanges geschleudert, 
w obei die schw ersten  Teilchen den U m fang der Scheibe zu ­
e rs t erreichen. D ie dargeste llte  V orrich tung  soll zur A us­
übung  des V erfahrens dienen. Diese V o rrich tung  b es teh t 
au s einem  m it F lüssigkeit gefüllten  Gefäß a, in  dem  v e r­
m itte ls  eines K egelrädergetriebes e eine g la tte , w agerechte 
Scheibe g um  ih re  Achse c ged reh t w ird. D urch  die le tz te re  
is t ein m it einem  T rich te r versehenes A ufgaberohr /  geführt, 
das sich m i t  der A chse d re h t u nd  so gebogen ist, daß  es die 
zu tren n en d en , zw eckm äßig au f gleiche K orngröße ge­
b rach ten  S toffe aus dem  T rich te r der Scheibe g einem  
au ß e rh a lb  ihres M itte lpunk tes  gelegenen P u n k t zu füh rt. 
D ie  Scheibe g b e s itz t am  R ande m ehrere  gegeneinander v er­
se tz te  konzen trische Schlitze gl bis g3, u n te r  denen im  B e­
h ä lte r  a aus Z y linderm än te ln  gebildete, ringförm ige B ehä lte r 
h1 bis h3 an geo rdne t sind. D ie au f die Scheibe fallenden Stoffe 
w erden infolge der D rehbew egung der Scheibe g nach  ihrem  
spezifischen G ew icht g e tren n t und  en tsp rechend  ihrem  
G ew ich t in  den B eh ä lte rn  h1 bis h3 gesam m elt. D as Z u­
fü h ru n g sro h r /  k an n  auch  feststehend  an geo rdne t w erden, 
in  d iesem  F a ll w erden die Schlitze der Scheibe durch  fe s t­
steh en d e  A u ffangbehä lte r erse tz t, w elche am  U m fang  der 
Scheibe g im  B eh ä lte r a in  der D reh rich tu n g  der Scheibe 
h in te re in a n d e r  angeo rdne t w erden.

5 a (1). 2 1 7 6 5 7 , vom  20. D ezem ber 1907. T i e f b o h r ­
m a s c h in e n -  u n d  W e r k z e u g e - F a b r ik  H e i n r i c h  M a y e r  
& Co. in  N ü r n b e r g .  Tiefbohreinrichtung, bei dev zwecks 
Ä nderung der Hubgröße der Schwengeldrehpunkt in  wag- 
rechter R ichtung verschiebbar ist.

D ie E in rich tu n g  is t einerseits m it  h in te re in an d er liegen­
den  L agern  fü r d ie  Schw engelachse, anderse its  m it einer 
E in rich tu n g  zur V erstellung  des H ubes und  der A n trieb ­
geschw indigkeit versehen. D adu rch  soll die V erw endung 
der E in rich tu n g  fü r zweierlei B ohrw eisen erm öglich t w erden. 
W ird  näm lich  die geringe A ntriebgeschw indigkeit e inge­
sch a lte t, der Z apfen  der A ntriebscheibe au f g roßem  H ub  
eingeste llt und  die Schw engelachse so gelagert, daß  der das 
B ohrgestänge tragende  Schw engelarm  v e rhä ltn ism äß ig  lang 
is t, so e ignet sich die E in rich tu n g  fü r F re ifa llbohrung , 
w ährend  die E in rich tu n g  im ändern  F a ll für Schnellschlag­
bo h rung  geeignet ist.

5 c (4). 277 547, vom  1. O k tober 1907. W i l h e lm  F e l d ­
h o f f  in  D a t t e l n .  Verfahren fü r  den Grubenausbau, durch  
welches das H erunterfallen der sich vom Hangenden lösenden 
Teile gehindert wird.

D as V erfahren  b e s te h t darin , daß  das H angende durch  
g esp an n te  D rah tse ile  abgefangen wird.

10 a  (15). 2 1 7 5 4 9 , vom  1. N ovem ber 1908. B a r o p e r  
M a s c h i n e n b a u  A. G. in B a r o p  (W estf.). E inebnungs­
vorrichtung m it Schubkurbelgetriebe fü r  Koksöfen.

D as S chubkurbelgetriebe  e bis h, das zum  H in- u nd  H e r­
bew egen der E inebnungstange  a d ien t, g re ift am  h in te rn  
E n d e  der S tange an , w obei das E nde der le tz te m  m it einer 
F ü h ru n g  versehen  ist, die ein V erdrehen des E ndes sowohl 
u m  eine senk rech te  Achse als 
au ch  um  die S tangenachse se lbst 
v e rh in d e rt. . Es w ird  durch  eine 
K e tte  ohne ■ E n d e  i  angetrieben , 
die ih rerseits ■ e rs t in B ew egung 
gese tz t w ird ,:, w enn die E in ­
ebnungstange a, m it der sie und  
das Schubkurbelgetriebe  tragenden  
R ah m en  so w eit vorgeschoben ist, 
d aß  das A n trieb rad  o der endlosen 
K e tte  i  m it e inem  au f dem  fa h r­
b a ren  G erüst c gelagerten , von 
einem  U m kehrm o to r angetriebenen  
Z ahnrad  u in E ingriff gelangt.

10b (3). 2 1 7 4 7 4 , vom  25. F e b ru a r 1908. D r. O t to
Z i m m e r m a n n  in L u d w i g s h a f e n  (R hein). Verfahren  
zum  Brikettieren von bitum enarm en K ohlen im  Gemisch 
m it bitumenreichen Kohlen.

N ach dem  V erfah ren  w erden  die b itu m en a rm e  u nd  die 
b itum enreiche  K ohle e iner he izba ren  V o rrich tu n g  g e tre n n t 
zugeführt, u. zw. so, daß  die b itu m en a rm e  K oh le  m it  der 
b itum enre ichen  K ohle e rs t zu sam m en trifft, n achdem  le tz te re  
e rh itz t ist, un d  ihre verflü ssigbaren  K ohlenw asserstoffe  
frei gew orden sind. D ie le tz te m  verm engen  sich  m it der 
b itu m en arm en  K ohle un d  w erden  m it d ieser u nd  m it der 
b itum enre ichen  K ohle d u rch  ein R ü h rw erk  inn ig  gem ischt. 
D ie so v o rb e re ite te  M asse w ird  a lsd an n  gefo rm t.

12 k  (1). 2 1 7  680 , vom  30. M ärz 1909. F i r m a  L o u is  
D i l l  in F r a n k f u r t .  Vorrichtung zum  Abtreiben von Gas 
aus gashaltigem W asser m ittels D am pf.

D ie V orrich tung  b e s te h t in  b e k a n n te r W eise aus m ehreren  
ü bere inander an g eo rdne ten  B eh ä lte rn , die n acheinander 
von  oben nach  u n ten  von  dem  zu behan d e ln d en  G asw asser 
u nd  von  u n te n  nach  oben v on  dem  D am p f d u rch s trö m t 
w erden. In  den  einzelnen B eh ä lte rn  s in d  gem äß der E rfin ­
dung  ein- u n d  au sfah rb a re  T auchg locken  m it  m ehreren  
F lanschen  angeordnet, w elche in V erb indung  m it Zw ischen­
w änden  der B eh ä lte r in le tz te m  versch iedene A bteile  bilden, 
du rch  w elche das G asw asser von  innen  nach  au ß en  in  Zick­
zackform  s trö m t. D er D am pf, d er d u rch  m ittle re  B oden­
öffnungen der B eh ä lte r von  u n te n  in  diese t r i t t ,  sch leudert, 
indem  er u n te r  die T auch flanschen  d er T auchg locken  von 
einem  A bte il der B eh ä lte r in das n äch ste  A b te il ü bers tröm t, 
das G asw asser gegen die T auchglocke. D as W asser w ird 
d ad u rch  ze rs täu b t und  in innige B erü h ru n g  m it dem  D am pf 
gebrach t. D am it das W asser n ich t ü b e r die Z w ischenw ände der 
B ehä lte r gesch leudert w ird, sind  an  der T auchglocke P ra ll­
w ände angeb rach t, w elche es auffangen . D as W asser fällt, 
nachdem  es einen B eh ä lte r d u rc h s trö m t h a t, d u rch  Ü ber­
läufe den  innersten  A bteilen  des tie fem  B ehälte rs zu, 
w ährend  der D am p f jedem  B eh ä lte r d u rch  die m ittle re  
B odenöffnung von dem  tie fem  B eh ä lte r zu strö m t. Die 
B öden der B eh ä lte r können  ab g es tu ft sein, indem  sie an  den 
S tellen, an  denen  der D am p f u n te r  die F lan sch en  d er T auch ­
glocke h in d u rch strö m t, m it E rh ö h u n g en  versehen  w e rd e n .

12 r (1). 2 1 7 6 5 9 , vom  10. M ai 1908. C h e m is c h e
F a b r i k  L i n d e n h o f ,  C. W e y l & Co. A. G. in  M a n n h e im .  
Verfahren zur Entw ässerung und  teilweisen Destillation von 
Teer.

D as V erfahren  b e s te h t darin , daß  der zu en tw ässernde 
T eer im  lu ftv e rd ü n n te n  R au m  d u rch  eine A bw ärm e be­
liebiger H e rk u n ft e rw ärm t w ird.

20 c (16). 217  683 , vom  29. S ep tem ber 1908. E m a n u e l  
K o c h e l  in  D e u t s c h - P i e k a r  b . S c h a r l e y  (O. S.). Durch 
einen Streckenanschlag lösbare K u p p lu n g  fü r  Förderwagen 
m it P feilhaken und  federnden K linken .

D er P fe ilhaken  d er K u p p lu n g  is t in  b e k a n n te r  W eise 
in senk rech te r R ich tu n g  d reh b a r und  w ird  gem äß der E r ­
findung  durch  eine S p errv o rrich tu n g  in se iner w agerechten, 
d. h. in seiner K upp lungslage  gehalten . D ie S perrvo rrich tung  
w ird, nachdem  die K upp lung  d u rch  den  S treckcnansch lag  
gelöst ist. d u rch  einen zw eiten S treckenansch lag  ausgelöst, 
w orauf der P fe ilhaken  d u rch  eine F ed er au fw ärts , d. h. in 
die Lage ged reh t w ird, in der eine W iedervere in igung  der 
K uppelglieder n ich t m öglich ist.
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40 e (11). 2 1 7 6 3 2 , vom  6. O k tober 1908. E c lo a r d o
S a n n a  in I g l e s i a s  (Sardin ien). V e r fa h r e n  z u r  N u tz b a r ­
machung des a u f  e le k tro ly tisc h e m  W ege e rh a lte n e n  Z i n k ­
schwammes.

G em äß  dem  V erfahren  w ird  der Z inkschw am m  in einer 
Lösung v o n  N a tr iu m n itra t gew aschen un d  d ann  in noch 
feuchtem  Z ustand  b is au f 100° b is 150° e rw ärm t, w ährend  
er g leichzeitig  einem  s ta rk en  D ru ck  von  ungefäh r 1000 kg 
auf 1 qcm  ausgesetz t w ird . H ierbe i w an d e lt sich der Z ink­
schw am m  in  dich tes, m etallisches Z ink um , das ohne w eiteres 
handelsfäh ig  ist.

äO c (8). 217 638, vom  3. F e b ru a r  1909. J u l i u s  M o h s  
in D e s s a u . S c h r o tw a lze  z u m  Z e r m a h le n  vo n  K n o c h e n , H o lz ,  
Kohle und ä h n lic h e n  h a rte n  M a te r ia l ie n .

Die die Schrotw alze b ildenden  S äg eb lä tte r  sind  gem äß 
der Erfindung so wellen- oder kurvenfö rm ig  gebogen, daß  
die Wellen eines jeden  S ägeb la ttes  in den B ereich der W ellen 
der benachbarten  S äg eb lä tte r eingreifen. U m  die Schneid­
wirkung der Zähne der S äg eb lä tte r  au f bew egliche, in die 
Nuten zwischen den  S äg eb lä tte rn  eingreifende R ein igungs­
finger möglichst unw irksam  zu m achen , sind  die einzelnen 
Zähne der ku rven- oder w ellenförm igen S äg eb lä tte r so ge­
bogen, d aß  sie in  sen k rech t zu r W alzenachse verlaufenden  
Ebenen liegen.

59 b (2). 2 1 7 4 9 3 , vom  6. S ep tem ber 1908. O t to
S c h w a d e  & Co. in E r f u r t .  R o h r k r ü m m e r  a n  S c h le u d e r ­
pumpen oder -geb lasen  m i t  F ü h r u n g s k a n ä le n .  Zus. z. P a t. 
217 075. L ängste  D au er: 24. A ugust 1923.

Die E rfindung  b e s te h t darin , daß  der d u rch  das H a u p t­
patent geschützte, d u rch  R ippen  in eine größere A nzahl 
D urchgangskanäle ge te ilte  R o h rk rü m m er au f d er D ru ck ­
seite von Z en trifugalpum pen  u nd  -geblasen angeo rdne t w ird, 
um W irbelungen der gefö rderten  F lüssigkeit zu verm eiden.

81 e (38). 217  3 7 9 , vom  23. M ai 1909. G r ü m e r &  G r im ­
b e rg  G. m. b. H . in B o c h u m .  A n la g e  z u r  R a g e ru n g  g rö ß erer  
Mengen fe u e rg e fä h r lic h e r  F lü s s ig k e ite n  u n d  A b g a b e  in  T e i l ­
mengen. Zus. z. P a t. 193 688. L ängste  D au er: 7. N ovem ber 
1921.

D ie E rfin d u n g  b e tr iff t eine A nordnung  zum  A bfülleh 
der T ranspo rtfässer in  den L agerbehä lte r der A nlage nack  
P a t. 193 688 u nd  b e s te h t darin , daß  die in den u n te r D rucn 
zu se tzenden  Z w ischenbehälter c m ündende S teigeleitung d 
fü r die feuergefährliche F lüssigkeit m it der S chu tzgasleitung  i 
verbunden  und  an  d er V erb indungstelle  ein M ehrw eghahn k
o. dgl. e ingeschalte t is t. du rch  den  einerseits die Steige­
le itung  d. anderse its die Schutzgasleitung  i durch  eine 
L e itung  m  m it dem  T ran sp o rtfaß  n  v e rbunden  w erden kann . 
Soll der In h a lt des le tz te m  in  den  L agerbehä lte r a ü b e r­
gefüh rt w erden, so w ürden  ann äh ern d  bis zum  B oden des 
Fasses bzw . des B ehälters reichende R ohre o bzw. q durch  
eine H eberle itung  p  m ite inander verb u n d en . D arau f w ird 
der Z w ischenbehälter c wie zum  Zapfen u n te r  D ruck  gesetzt, 
und  der H ahn  k so gedreh t, daß  der In h a lt des Fasses dem  
D ruck  der F lüssigkeit im  Z w ischenbehälter, d. h. in  der 
S teigeleitung d. ausgesetz t w ird  u nd  sein In h a l t  u n te r  L ber- 
w indung des H eberscheitels d u rch  die A bfü lle itung  o, p, q 
in den L agerbehä lte r fließt. I s t  der A bfluß eingeleitet, so 
w ird  der H ah n  k so gedreh t, daß  er die L eitung  m, d. h. das 
In n ere  des Fasses m it der S chu tzgasleitung  i  verb indet. 
Infolgedessen g eh t die A bfüllung infolge der H eberw irkung  
vo r sich.

81 e (38i. 217 634 , vom  28. N ovem ber 1908. M a s c h in e n ­
b a u - G e s e l l s c h a f t  M a r t in i  & H ü n e k e m .  b. H . in  B e r l i n .  
Verfahren zur Sicherstellung des Betriebes von Förderanlagen 
fü r  unter Schutzgas lagernde feuergefährliche Flüssigkeiten.

D as V erfahren  b e s te h t darin , daß  die F ö rd e rv o rrich ­
tungen  für das Schutzgas un d  die feuergefährliche F lüssigkeit 
einzeln fü r sich oder zusam m en durch  eine V erbrennungs­
k raftm asch ine  angetrieben  w erden, deren G ang von  der 
Schutzgaserzeugung abhäng ig  ist.

87 b (2). 217 460, vom  9. F e b ru a r 1908. P o k o r n y  &
W it t e k i n d ,  M a s c h in e n b a u  A. G. in  F ra n k f u r t- B o c k e n -  
hei-m . D ruckluftwerkzeug, bei dem eine kleinere Fläche des 
als Stufenkolben ausgebildeten Steuerventiles ständig unter 
D ruck steht, und die große Fläche desselben zeitweise belastet 
wird.

Bei dem  W erkzeug erfo lg t die U m steuerung  des S tu fen ­
kolbens in  der einen R ich tu n g  dadu rch , daß  D ru ck lu ft auf 
die zw eite k leinere F läche  (Stufenfläche) des V entiles ge­
le ite t w ird. D iese D ru ck lu ft p u ff t nach  erfo lg ter U m steue­
rung  zusam m en m it der noch au f der großen F läche des 
K olbens las tenden  D ru ck lu ft aus.

80 a (25). 2 1 7 4 6 7 , vom  11. D ezem ber 1906. A lb e r t
L o b  in  D ü s s e l d o r f .  Presse m it um laufenden Flügel­
schnecken fü r  keramische M assen, künstliche Steine, 
B riketts u. dgl.

Die P resse b e s itz t F lügelschnecken  ö, b is bt , w elche au f 
e iner gem einsam en A chse in A b stän d en  vone inander a n ­
geo rd n e t sind . Zw ischen den  F lügelschnecken sind  gem äß 
der E rfin d u n g  feststehende, nach  A rt d er L eitschaufeln  
von  T u rb in en  ausgeb ildete  L e itw ände  a, bis a 3 angeordnet, 
w elche den E in t r i t t  des G utes in  die Schnecken erle ich tern  
un d  v erh indern , daß  das G u t d u rch  die Schnecken in  die­
jen ige  Schnecke zu rü ck g ed rü ck t w ird, die es verlassen  ha t. 
D ie zw ischen je  zwei Schnecken liegenden L eitw ände können  
zu einem  K örper vere in ig t w erden, w elcher m it dem  
Schneckengehäuse fes t v e rb u n d en  ward.



87 b (2). 2 1 7 4 2 8 , vom
29. Sep tem ber 1907. P a u l  
H o f  f m a n n  in E i s e r f  eld (S ieg). 
D ruckluftw erkzeug, dessen U m ­
steuerventil in  beiden Richtungen  
durch vom Schlagkolben zu ­
sammengepreßte u nd  zu  einer 
Ventilseite geleitete L u ft unter 
gleichzeitiger E ntlastung  der 
ändern Ventilseite bewegt wird.

D as V en til des W erkzeuges 
b e s te h t in  b ek an n te r W eise 
aus einer Rolle o, w elche in 
einer A ussparung  des V en til­
gehäuses B  du rch  die vom  
A rbe itsko lben  (Schlagkolben) 
zusam m engepreß te  I .u f t hin- 
und  herbew eg t w ird. D ie E r ­
findung  b e s te h t darin , daß  b e ­
sondere Z uführungskanäle  a, a1 
fü r die beiden Z ylinderenden  
vorgesehen sind, u nd  diesen 
K an älen  ein erheblich  gerin ­
gerer Q u ersch n itt gegeben ist, 
als den  zu den Z y linder­
en d en  führenden  K anälen  b, b'. 

D ie K anäle  a a1, b b1 sind  dagegen so angeordnet, daß  die 
zusam m engehörigen K anäle  a b bzw. a l b1 gleichzeitig vom  
R ollenventil v geschlossen bzw. geöffnet w erden. D ie Z u­
führungskanäle  a a1 w erden zw eckm äßig kegels tum pf­
förm ig aufgetrieben, wobei sie sich nach  der A ussparung 
des V entilgehäuses B  zu verengen.

Bücherschau.
D as Preußische Quellenschutzgesetz vom 14. Mai 1908.

K o m m en tar m it sy s tem atischer E in führung . Von 
D r. Leo V o sse n , R ech tsanw alt am  O berlandesgerich t 
in D üsseldorf. H an n o v er 1909, H elw ingsche V erlags­
buchhand lung . Preis geb. 3 M.
A uf G rund  reicher eigener E rfah rungen , w ohin der 

bisherige gesetzlose u nd  w ah rh a ft anarchische Z ustand  der 
reinen Polizeiw illkür au f diesem  G ebiete, nam en tlich  für 
industrie lle  A nlagen, welche das U nglück haben, N achbarn  
e iner H eilquelle zu sein, u n te r U m ständen  fü h rt, h a t  es 
d e r V erfasser, wie e r im  Ja h rb u ch  des V erw altungsrech ts 
b e rich te t, un ternom m en, den neuen R ech tzu stan d  zunächst 
in einer sy s tem atischen  E in le itung  und  Ü bersich t zu 
schildern, d an n  in  F o rm  eines K om m entars zu dem  neuen 
Gesetz im  einzelnen zu beleuchten .

In  dem  ersten , sys tem atischen  Teile der A rbeit, die in 
F o rm  eines V ortrages schon au f einer H au p tv e rsam m lu n g  
des »W asserw irtschaftlichen V erbandes« einem  K reise von 
In te ressen ten  zugängig gem ach t w urde, w ird als Schluß­
ergebnis gefunden, daß  das neue Gesetz, nam en tlich  vom  
S tan d p u n k te  der Industrie , im  V ergleich zu dem  bisherigen 
F eh len  jedes R ech ts im m erhin  einen n ich t unw esentlichen 
F o rtsc h ritt bedeu te t, daß  dagegen, nam en tlich  infolge der 
K om m issionsberatungen, einzelne B estim m ungen  des E n t ­
w urfes nach träg lich  w esentliche V erschlechterungen e r­
fahren  haben.

D er eigentliche K o m m en tar leg t vor allem  W ert darau f, 
an H an d  der E n tstehungsgesch ich te  des G esetzes m öglichst 
k n ap p  u nd  zuverlässig über seine L lauptgrundzüge o b jek tiv  
zu u n te rrich ten . D abei is t indessen an  einzelnen S tellen 
an  dem  V erhalten  m ehrerer A bgeordneten, so besonders

S. 12 und  44, sowie der R egierung , besonders S. 14 ff. 
strenge K ritik  geüb t. N am en tlich  w ird d er allgemeine 
M angel an  In teresse fü r das G esetz d a rau f zurückgeführt 
(vgl. S. 14), daß  h eu te  nach  der inzw ischen von  G rund auf 
v e rän d erten  R ech tsp rechung  des O berverw altungsgerichts 
ein eigentliches B edürfn is fü r eine gesetzliche R egelung im 
G runde ü b e rh a u p t n i c h t  m e h r  bestehe, w ährend ein 
solches im  F rü h ja h r  1907, z. Z. d er E inb ringung  des Ge­
setzes, ohne Zweifel in hohem  M aße vo rh an d en  gewesen sei.

D em  K o m m en ta r sind als A nlagen, au ß er der E n t­
schäd igungstabelle  zu § 22 des Gesetzes, d e r A usführungs­
anw eisung und  einem  Sachregister, noch besonders beige­
geben die das fü r das vorm alige H erzog tum  N assau (Wies­
baden) in G eltung  bleibende R ech t regelnden  V erordnungen, 
sowie der T ex t des fü r die preußische R egelung maßgebend 
und  vorbild lich  gew esenen französischen Q uellenschutz­
gesetzes vom  14. Ju li 1856 in  deu tscher Ü bersetzung.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vo rkom m enden  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb s t A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers  usw. in  N r. 1 au f den 
Seiten  33 und  34 v e rö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen .)

Mineralogie und Geologie.
E in e  g r a p h i s c h e  D a r s t e l l u n g  d e r  S a lz g e s te in e  

u n d  ih r e  A n w e n d u n g  a u f  d ie  v e r b r e i t e t s t e n  S a lz ­
a r te n .  V on B oeke. K ali. 1. J a n . S. 1 /5.* D urch  diese 
D arste llung  w ird  es e rle ich te rt, den  C h arak te r u nd  mine­
ralischen A ufbau  eines Salzgesteines zu erkennen.

I r o n  o re  d e p o s i t s  o f  B r a z i l .  V on D erby . Ir. Coal 
T r. R . 7. J a n . S. 9. B rasilien  b e s itz t eine große Zahl 
von E rzvorkom m en . F ü r  ihre A b b auw ürd igke it is t die 
E n tfe rn u n g  von  dem  Meere von  großer W ich tigkeit. Geolo­
gische A ngaben ü b er einige d er R eviere , die E rze und 
ihre Q u a litä t. Die E rzv o rrä te .

G e o lo g y  o f  t h e  Z e e h a n  f i e ld ,  T a s m a n i a .  Von 
Tw elvetrees. Min. J . 31. D ez. S. 532/4 . Die silber- und 
b le ihaltigen  G änge des g en an n te n  B ezirks sind schon 
se it 1882 b ek an n t. D ie E n ts te h u n g  d e r G änge, die Erze, 
die versch iedenen  A rten  d er G änge u n d  ihre Gewinnung. 
(Forts, f.)

San Y g n a c io  m in e  a n d  m i l l ,  C h ih u a h u a ,  Mex. 
Von P eragallo . F.ng. Min. J . 25. D ez. S. 1263/5.* Geolo­
gische B eschreibung  der silberha ltigen  Bleierze und  deren 
Genesis. A u fbere itung  d er E rze. W irtscha ftliche  Angaben.

Bergbautechnik.
M in in g  f i e ld s  in  1909. Min. J . 8. J a n . S. 2/13. 

K urze A ngaben  ü b e r den  B ergbau  in  den  wichtigsten 
E rzrev ieren  d e r W elt.

M in e s  o f  t h e  G r a n b v  C o n s o l id a te d ,  P h o e n ix ,  B. C. 
Von Allen. E ng. Min. J . 25. D ez. S. 1260/2.* Geologie 
d er go ld -silberhaltigen  K upfervo rkom m en , A bbau  und 
F örderung .

T h e  C e n te r  S t a r  g r o u p  o f  m in e s ,  R o s s l a n d ,  B. C. 
V on Allen. E ng . Min. J . 1. Ja n .. S. 17/9.* Geologische 
B eschreibung  d er G o ldvorkom m en . A bbaum ethoden, 
F ö rderung , m aschinelle A u srü stu n g  d e r G ruben.

N e u e  S c h l a g a p p a r a t e  u n d  i h r e  A n w e n d u n g  in 
d e r  T i e f b o h r t e c h n i k .  B ergb. 13. Ja n . S. 13/5. V ortrag 
von F itze  im  V erein d er B o h rtechn iker. V ergleich zwischen 
A n trieb  m it D ru c k lu f t u n d  E le k tr iz i tä t . N eue Bohr- 
m ethode, sog. D rehschlag .

L ' i n d u s t r i e  m i n i è r e  e t  s o n  o u t i l l a g e  â l’e x p o s i­
t i o n  d e  N a n c y  (1909). V on D id ier un d  B ro n ard . (Forts.)
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Rev. Noire. 9. Jan . S. 1/5.* A bteufen  un d  A usbau  von 
Schächten, im  bcsondern  Z em entierverfah ren . (F orts, f.).

D as  k o m b i n i e r t e  S c h ie ß e n  im  S a l z b e r g b a u .  
Von Busch. K ali. 1. Ja n . S. 10/1.* B eim  K alibergbau  
werden die Schüsse häufig  m it 2 versch iedenen  Spreng­
stoffen bese tz t und  h ierbei g u te  W irkungen  erzielt, 
Früher w urde m eist e in  b r isa n te r  (D ynam it) u nd  ein n ich t 
brisanter (Sprengsalpeter) S prengsto ff verw endet. J e tz t  
verwendet m an  jedoch 2 versch iedene b risan te  Sprengstoffe, 
u. zw. D y n am it und Salzw estfalit.

S a n d a b s t u r z b r ü c k e n  f ü r  d e n  S p ü l v e r s a t z  d e r  
o b e r s c h le s i s c h e n  K o h l e n b e r g w e r k e .  Von B ernhard . 
Z. D. Ing. 8. Jan . S. 49/54.*  D as A b stu rzverfah ren . 
Die B auart der A b stu rzb rücke . D as S te llw erk  un d  die 
S ignalvorrichtungen.

O re  d r e s s in g  in  t h e  C o e u r  d ’A le n e  d i s t r i c t .  Von 
Wiard. (Forts.) E ng. Min. J . 1. Ja n . S. 20/8 .*  E rz- 
und W asserelevatoren. D ie in  A nw endung s tehenden  
Trommeln, k ritische U n te rsu ch u n g en  ü b e r den  A ntrieb , 
die Neigung der T rom m eln , W asserzu füh rung  usw. (F orts, f.)

C oal s c r e e n in g  a n d  w a s h in g  p l a n t  w i th  c o k in g  
c o a l b u n k e r s  a t  t h e  B e r g m a n n s g l u e c k  c o l l i e r v  
of th e  ro y a l  m in in g  i n s p e c t i o n  I I I  a t  B u e r  in  W e s t-  
p h a lia . Ir. Coal T r. R . 7. Ja n . S. 1/2.* A bb ildung  und  
Beschreibung der W äsche n e b s t S tam m b au m .

Les m o y e n s  d e  p r o d u c t i o n  e t  l ’e f f e t  u t i l e  d e  
l’o u v r ie r  d a n s  le s  h o u i l l i e r e s  b e ig e s .  Von D enoel. 
(Forts.) Rev. un iv . m in . m et. N ov. S. 152/80.* M itte l 
zur Erhöhung des N u tzeffek tes  und  d er P ro d u k tio n . B o h r­
maschinen, Schräm m aschinen , B oh rhäm m er. (F orts, f.)-

Dampfkessel- und M aschinenwesen.
D a m p f k e s s e l k o r r o s i o n e n  u n d  d e r e n  V e r h ü t u n g .  

Von Schierholz. W iener D am pfk . Z. Dez. S. 155/7. E s 
ist eine einfache M ethode beschrieben , die K orro sions­
fähigkeit von versch iedenen  Speisew assersorten  q u a n ti ta t iv  
zu messen. B eziehung d er H ä rte g ra d e  zu r K orrosions­
fähigkeit. V erschiedene V orschläge, wie m an  K orrosionen, 
an Dampfkesseln vo rbeugen  k an n .

I n d u s t r i e l l e  F e u e r u n g s a n l a g e n  u n d  i h r e  B e ­
h a n d lu n g . Von H em pel. Ö st. Z. 8. Ja n . S. 4 /7 . A ll­
gemeine E rö rte rungen . R o stk o n s tru k tio n en . F eu e rrau m . 
Feuerungen zu r V erw ertung  m in d erw ertig en  B ren n ­
materials. G esich tspunk te  fü r N euan lage  von  F euerungen . 
Rauch verzehrende F euerungen .

Ü b e r  d ie  C h a r a k t e r i s t i k  d e r  F r a n c i s - T u r b i n e .  
Von Körner. T u rb . 5. J a n . S. 133/6.* T u rb inensä tze . 
Charakteristische G leichungen  eines Satzes. Die S a tz ­
konstanten. D er Z u s ta n d s fa k to r u nd  die Z uordnung  von 
Gefälle, W asserm enge u n d  W irkungsg rad . (F orts, f.)

V e rs u c h e  m i t  H o c h d r u c k - K o m p r e s s o r e n .  Von 
Klepal. Z. kom pr. G. S ep t. S. 131/5.*  U n tersu ch u n g  
eines Kom pressors fü r W assersto ff au f 150 a t. B eschreibung  
der V ersuchanordnung. A rbe itsbedarf.

Elektrotechnik.
D ie E l e k t r o t e c h n i k  im  J a h r e  1909. (E in  R ü c k ­

b lick ). El. u. M asch. 2. Ja n . S. 17/19.
D as m ä r k t i s c h e  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  M ü r z z u s c h la g .  

Von Thien. El. u. M asch. 2. J a n . S. 10/17.* S itu a tio n s­
plan. W ehranlage. 2 D reh stro m g en era to ren  von  je 
180 KVA bei 5100 V in d ire k te r  K u p p lu n g  m it den  l u rb inen . 
Ein d ritte r G enera to r von  205 K V A  an g e trieb en  von einer 
R eserve-D am pfm aschine, deren  D am p fv e rb rau ch  4,45 kg 
für 1 PS  und  S tunde  b e trä g t.

D e r  e l e k t r i s c h e  B e t r i e b  d e r  S c h w e iz e r i s c h e n  
S e e ta lb a h n e n .  E l. Anz. 2. J a n . U m w and lung  des 
D am pfbetriebes in  e lek trischen  B etrieb . E in p h asen -

W echselstrom system . 5000 V am  F a h rd ra h t u n d  25 P e r, 
Schienen als R ück le itung . B eschreibung der S trecke und 
d er Z ugzusam m ensetzung . D eri-M otore von  100 P S  und  
200 V. T ran sfo rm a to ren  m it S pannungstu fen  zum  A n­
fahren, e ingebau t an  den  L ängsträgern  des W agens. D reh ­
m om ent, D reh rich tu n g  u n d  T ourenzah l des M otors w erden 
du rch  V erschieben des bew eglichen B ürstensa tzes v e r­
än d e rt.

Ü b e r  r e g i s t r i e r e n d e  S p a n n u n g s -  u n d  S t r o m ­
m e s s e r  im  B e t r i e b e .  V on R ühle. E . T. Z. 6. Jan . 
S. 10/1.* V erw endbarkeit im  B etriebe. Schaulinien. Ih re  
D ienste  bei Ü berw achung des B etriebes.

F e r n ü b e r t r a g u n g  e l e k t r i s c h e r  A r b e i t  a u f  H o c h ­
o f e n g a s z e n t r a l e n .  V on v. H o lt. E . T. Z. 13. Jan . 
S. 27 /8.* Die H ochofengaszen trale  b e s itz t wegen des 
U ntersch iedes zw ischen K ohle- und  G askosten  vo r der 
D am pfzen tra le  einen V orsprung. D ie d u rch  H ochofengas 
erzeugte A rbeit lä ß t sich m ith in  für die G em einden der 
be treffenden  B ezirke m it N u tzen  verw erten , um  so m ehr, 
je n iedriger die K osten  d er L eitungsanlage gehalten  w erden.

W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  e l e k t r i s c h e n  A n t r i e b e s  
f ü r  M i t te l -  u n d  F e in e iS e n w a lz w e r k e .  Von Schöm- 
burg . E . T. Z. 6. Jan . S. 9/10. D urch  ein Beispiel w ird 
die W irtscha ftlichke it des e lek trischen  A ntriebes gegen­
ü b er dem  D am pfbe trieb  fü r M ittel- un d  Feineisenw alz­
w erke gezeigt un d  au f die Sonderfälle des S trom bezuges 
und  d er A bdam pftu rb ine  hingew iesen.

Z u r  T h e o r i e  d e s  s e c h s p h a s ig e n  K o n v e r t e r s .  Von 
Posik. Ö st. Z. 8. Ja n . S. 1/4.* V erfasser k om m t zu dem  
E ndergebnis, daß  die L eistungsfäh igkeit eines Sechsphasen­
um form ers beinahe d o p p e lt so groß is t wie die eines gleich­
großen G leichstrom generators.

E l e c t r i c  p l a n t  f o r  c o l l i e r i e s .  Coll. G uard . 7. Ja n . 
S. 32/4.* B eschreibung einer 350 P S  sta rk en  e lek trischen  
Förderm asch ine  fü r 270 m  Teufe.

D e r  E i n f l u ß  d e s  S c h w u n g m a s s e n a u s g le i c h s .  Von 
Jakob i. El. Anz. 13. Jan . S.37/40.* H inw eis au f d ieV orteile  der 
A nw endung von Schw ungm assen m it verhä ltn ism äß ig  ge­
ringen M itte ln . E rsparn isse  d u rch  kleinere M otoren, kleinere 
A ntriebm asch inen  u nd  schw ächere Z uleitungen.

Ü b e r  D a m p f t u r b i n e n  u n d  T u r b o d y n a m o s .  V on 
E hrlich . E l. u. M asch. 2. Ja n . S. 5/10 und  9. Jan . 
S. 38/46.* R ücksich ten , die fü r die K o n s tru k tio n  der 
D rehstrom - u nd  G le ichstrom -T urbodynam os m aßgebend  
sind. B ü rs ten h a lte r, A nkeraufbau . T em p era tu re rh ö h u n g en  
einer 100 K W  A. E . G .-T urb ine nach  12 stünd igem  D au e r­
betrieb . A rbeitsw eise d er A. E . G .-T urbine. A bw ägung 
der Vor- und  N achteile von  A. E . G .-Zölly- u nd  P arsons- 
T u rb inen  gegeneinander. K o n stru k tiv e  E inzelheiten  der 
A. E . G .-T urb ine: L än g sch n itt, Schem a der Ö lleitungen, 
B efestigung der L au frad - un d  A nkerschaufeln , D üsen­
segm ent, au tom atische  u n d  H andregu lierung , L än g sch n itt 
des K ondensationspum pen-A ggregats. D am p f v e rb rau ch ­
versuche u n d  W ärm ebilanz.

F o r t s c h r i t t e  im  B a u  v o n  B o g e n la m p e n  (T im a r -  
D r e g e r - L a m p e ) .  V on W edding. E . T . Z. 13. Jan .
S. 34/6.* U n te r H inw eis au f die F u n k tionen , die das W erk  
einer B ogenlam pe zu erfü llen  h a t, w ird  au f die Schw ierig­
k e iten  au fm erksam  gem acht, die m it d er E in fü h ru n g  
d e r E ffek t- u n d  F lam m enbogen lam pen  en ts ta n d e n  sind. 
Die d u rch  die B eck- u n d  T im ar-D reger-L am pe erre ich ten  
F o rtsch ritte . Ü ber die U n tersu ch u n g  u nd  P rü fu n g  der 
le tz te m  L am p en ty p e  w erden  genaue E rgebnisse m it­
geteilt.

N e u e r  T o t a l r e f l e k t o r  f ü r  F l a m m e n b o g e n ­
la m p e n .  V on S trabow ski. E . T . Z. 6. Ja n . S. 11/2.* 
B eschreibung  des R eflek to rs an  d er H an d  von  S ldzzen 
m it e ingezeichnetem  S trah lengang .
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Hütten wesen,Chemische Technologie,Chemie u.Phvsik.
Z u r  G e s c h ic h t e  d e r  E i s e n i n d u s t r i e  in  d e r  M a r k  

B r a n d e n b u r g .  Von M artell. S t. u. E . 12. Jan . S. 82/5. 
G eschichtlicher Ü berblick.

D ry  - a i r  b l a s t  im p r o v e m e n t s .  Ir . Coal T r. R . 
7. Jan . S. 4. F ü r  den G ang der H ochöfen is t es von  großer 
W ichtigkeit, daß  die T em p era tu r un d  F eu ch tig k e it der 
G ebläseluft s te ts  gleich b leib t. A bbildung  un d  B eschreibung  
eines A ppara tes , der diesen Zweck erreichen soll.

Z u m  h e u t i g e n  S t a n d e  d e s  H e r d f r i s c h v e r f a h r e n s .  
Von Petersen . (Schluß). St. u. E . 12. Jan . S. 58/82.* 
T a lbo t verfahren. O fenbau an  der H an d  von  B eispielen aus 
der P rax is. N ebenbetriebe und  A llgem eines. S ch ro ttp la tz  
und  S ch ro ttpake tie rung . Z usam m enfassung der E n tw ick ­
lung des H erdfrischverfah rens u nd  seine Z u k u n ftau s­
sichten.

N e u e r e  F o r t s c h r i t t e  in  d e r  Z e m e n t- ,  K a lk - ,  
P h o s p h a t -  u n d  K a l i i n d u s t r i e .  Von N aske. (Forts.) 
Z. D. Ing. 8. Jan . S. 59/67.* B eschreibung am erikan ischer 
M ühlen. (Forts, f.)

D e r  L u f t w i d e r s t a n d  a u f  G r u n d  d e r  n e u e r n  
V e r s u c h e .  Von Schule. Z. D. Ing . 8. Jan . S. 54/9.* 
L u ftw iderstand  der zu r B ew egungsrich tung  paralle len  
ebenen F lächen  (R eibungsw iderstand). Die W id erstan d ­
zahlen fü r ebene S tirn flächen  nach  den  F rankschen  V er­
suchen m it p rism atischen  K örpern . D ie w esentlichen 
U rsachen  des L uftw iderstandes. (Schluß f.)

V. I n t e r n a t i o n a l e r  K o n g r e ß  f ü r  d ie  M a t e r i a l ­
p r ü f u n g e n  d e r  T e c h n ik .  Ö st. Z. 8. Ja n . S. 7/11. 
R efe ra t von P rof. H ey n  »über die F o rtsc h ritte  der M etallo­
g raphie se it dem  B rüsseler K ongreß bis B eginn des Jah re s  
1909«. B erich t von G uillet »über Spezialstähle« u nd  von 
R osenhain  »über Schlackeneinschlüsse in Stahl«.

Volkswirtschaft und Statistik.
D a s  r h e i n i s c h e  B r a u n k o h l e n s y n d i k a t .  Von 

D ohm . B raunk . 11. Jan . • S. 693/7. D ie O rganisation  des 
rhein ischen B rau n k o h len sy n d ik a ts . S ta tis tische  u nd  w ir t­
schaftliche A ngaben.

D ie  B e h a n d l u n g  d e r  Z e i t  in  d e r  L o h n -  u n d  
S e l b s t k o s t e n b e r e c h n u n g .  Von Schneeloch. T echnik  
u. W irtsch . Ja n . S. 41/50. A bhand lung  ü b er den W ert 
von Z eitm eßvorrich tungen .

R e q u i r e d ,  a  n e w  p a i r  o f g la s s e s .  V on K eighley. 
E ng. Min. J . 1. Ja n . S. 12/3. E rö rte ru n g en  über Gewinn- 
u nd  Selbstkostenberechnungs-M ethoden .

E n t s t e h u n g ,  B e z e ic h n u n g ,  B e s c h a f f e n h e i t  u n d  
A b s a t z g e b i e t  d e r  h a n d e l s ü b l i c h e n ,  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h  v e r w e r t e t e n  K a l i s a l z e .  V on K rische. (Schluß). 
K ali. 1. Jan . S. 12/9. D ie ko n zen trie rten  K alisalze. Preis 
der K alisalze, A bsatzhöhe und  A bsatzw ert.

D e r  A b s a tz  a n  d e u t s c h e n  K a l i s a l z e n  im  J a h r e  
1908. Von K rische. K ali. 1. Ja n . S. 6/9. A usführliche 
S ta tis tik  über die P ro d u k tio n  an  K alisalzen sowie ihren  
A bsatz in  In d u strie  un d  L andw irtschaft, besonders im  
In land .

T h e  c o a l  t r a d e  in  1909. Coll. G uard . 7. Jan . S. 11/2. 
A usführliche M itte ilungen  über den englischen K ohlen­
hande l im  B erich tsjah r.

F a t a l  a c c i d e n t s  in  c o a l  m in e s  o f N o r t h  A m e r ic a .  
Von H offm ann. E ng. Min. J 25. Dez. S. 1253/6. S ta ­
tistische A ngaben  ü b er die U nfälle im  S te inkoh lenberg ­
bau N ordam erikas. U n tersuchungen  über den E influß  
der U nfallversicherung  auf die Zahl der U nfälle. Die 
K osten  der V ersicherung.

Personalien.
D em  R ev ierbe rg in spek to r P r i e t z e  zu W aldenburg , dem 

H ü tte n d irc k to r  A h r e n s  zu F ried rich sh ü tte , den  Bergwerks­
d irek to ren  M ü l l e r  zu R eden, Z ie r v o g e l  I I  zu Staßfurt, 
Dr. B r u n z e l  zu Su lzbach , H o s e m a n n  zu G rund, von 
V e ls e n  zu K nurow , B r a c h t  zu F ü rs ten h au sen , S tu t z  zu 
Z abrze, C z a p la  zu S aarb rücken , M ü s c h  zu Recklinghausen 
und  B e l l i n g e r  zu G ö tte lbo rn  sowie den  B ergrevierbeam ten, 
B ergm eistern  S c h a le  zu H a ttin g en , D r. T ü b b e n  zu Magde­
burg , D o b b e l s t e i n  zu B ochum , H e c k e i  zu H alberstadt, 
R e i  m a n n  zu W atten sch e id  G e r t n e r  zu H alle, E r d  m an n  
zu Zeitz, W e b e r  zu K ö n ig sh ü tte  u n d  R e i n i c k e  zu Naum­
b u rg  is t der C h arak te r als B e rg ra t m it dem  persönlichen 
R ange d er R ä te  v ie r te r  K lasse verliehen  w orden.

A us A n laß  des K rönungs- u nd  O rdensfestes wurde 
v e rlie h e n :

D em  G eheim en K o m m erz ien ra t F r itz  B a a r e  in Bochum, 
dem  G eheim en O b e rb e rg ra t F u c h s  , V ortragenden R at im 
M in isterium  fü r H an d e l und  G ew erbe, dem  B erghauptm ann 
K r ü m m e r  , D ire k to r des O berbergam ts in C lausthal, dem 
B e rg h au p tm an n  L i e b r e c h t  , D irek to r des Oberbergam ts 
in D o rtm u n d , und  dem  G eheim en O b erb e rg ra t R a i f f e i s e n  , 
V orsitzenden  d er B ergw erksd irek tion  in Recklinghausen, 
der R o te  A dlero rden  d r i t te r  K lasse m it der Schleife;

dem  B e rg ra t H i l g e n f e l d t  , B erg rev ierbeam ten  in Saar­
b rü ck en , dem  B e rg ra t H o e c h s t  , B ergrev ierbeam ten  in 
W etz la r, dem  O b erb e rg ra t K n o p s  , M itglied der Berg­
w erksd irek tion  in  S aarb rücken , dem  B e rg ra t M o s t , Berg­
rev ierbeam ten  in H annover, dem  O berb e rg ra t S c h a n tz  . 
M itglied des O berbergam ts in D o rtm u n d , dem  Bergrat 
S c h u l t z e  , B ergw erksd irek to r in O b ern k irch en . dem  Berg­
ra t  W ie f e l  , B ergw erksd irek to r in V ienenburg , K reis Goslar, 
und  dem  Professor D r. Z i m m e r m a n n  , Landesgeologen 
bei der G eologischen L a n d e sa n s ta lt , d e r R o te  Adlerorden 
v ie r te r K la s s e ;

dem  G eheim en O berb e rg ra t S t e i n b r i n c k  , Vortragen­
den R a t im  M in isterium  fü r H an d e l und  Gewerbe, der 
K önigliche K roneno rden  zw eite r K la sse ;

dem  G eheim en O b erb e rg ra t A I t h  a n s  , Vortragenden 
R a t im  M inisterium  fü r H an d e l u nd  G ew erbe, dem  Geheimen 
B erg ra t B o r n h a r d t  , D irek to r der B ergakadem ie  in Berlin, 
dem  B erg h au p tm an n  u nd  M in is te ria lra t B r a u b a c h  in 
S traß b u rg  i. E ., dem  G eheim en B e rg ra t C le f f  , Vorsitzenden 
der B ergw erksd irek tion  in  S aa rb rü ck en  un d  dem  Geheimen 
B erg ra t V o e lk e l  , V ortragenden R a t  im  M inisterium  für 
H andel und G ewerbe, der K önigliche K ronenorden  dritter 
K lasse .

D em  G enera ld irek to r der A k tiengesellschaft für Berg­
bau , Blei- und  Z ink fab rik a tio n  in S to lberg  u nd  in W est­
falen, G eheim en B erg ra t Dr. ju r . V ik to r V V e id tm a n  in 
L aurensberg  bei A achen  is t die E rlau b n is  zu r Anlegung 
der d ritte n  K lasse des B ay rischen  V erd iens to rdens vom 
heiligen M ichael e r te ilt w orden.

D er B ergassessor R o s e  (Bez. B onn), b isher beurlaubt 
zur in fo rm ato rischen  B eschäftigung  bei d e r Rheinischen 
A ktiengesellschaft fü r B rau n k o h len b e rg b au  u nd  B rik e tt­
fab rik a tio n  zu K öln, is t zu r A usfüh rung  e iner Studienreise 
nach N ordam erika  bis E nde  Ju li 1910 w e ite r beurlaubt 
w orden.

D er B ergassessor O b e r s c h u i r  (Bez. D o rtm u n d ), bisher 
b eu rlau b t zur Ü bernahm e d er B e trieb s le itu n g  einer Kgl. 
bayerischen  K ohlengrube, is t am  1. J a n u a r  1910 aus dieser' 
S tellung  ausge tre ten .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 

auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


